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SPONSOREN

Wir bedanken uns sehr herzlich für die Unterstützung
durch Inserate oder Spenden, ohne die der Druck 
dieses Jahrbuches nicht möglich gewesen wäre:

- Neukauf Ellrich, Mücke-Merlau
- Kostümverleih Helga Günther, Mücke-Merlau
- Ernst Reitz, Nieder-Ohmen
- REWE, Mücke-Flensungen
- Hürner Schweißtechnik, Mücke-Atzenhain
- Inge Rost-Reichert, Mücke-Sellnrod
- Motorrad Enders, Mücke-Atzenhain
- Alte Dorfmetzgerei Klöß, Mücke-Flensungen
- Fahrschule Horak, Mücke
- Landhotel Gärtner, Mücke-Flensungen
- Volksbank Gießen-Friedberg
- Busunternehmen Philippi, Groß-Eichen
- Autohaus Deubel, Mücke
- Hölzer’s Dekoland, Mücke-Flensungen
- ARAL Tankstelle, Mücke
- Physiotherapie Rüdiger Müller, Mücke-Sellnrod
- LVM, Mücke-Sellnrod
- Ohm-Apotheke, Mücke-Flensungen
- Ralf Winter



Für die nunmehr 3. Ausgabe des Jahrbuchs bedankt
sich die Schulleitung ganz herzlich bei Frau Robinson
und ihrem Team engagierter Schüler und Schülerinnen.
Wie die beiden Vorgängerausgaben finden wir auch die-
ses Heft sehr gelungen.

Wir alle werden besonders in den kommenden Jahren diese Tradi-
tion schätzen, wenn wir für Rückblicke eine Gedankenstütze
brauchen. Ein wenig ist ein Jahrbuch vergleichbar mit einem 
gutem Wein - je älter umso wertvoller wird er/es. Im übrigen
trägt ein solches Dokument auch dazu bei, dass unsere Abgänger
nicht in Vergessenheit geraten.

Dieses vergangene Schuljahr war eines mit zahlreichen ein-
schneidenden Veränderungen. Erstmals mussten unsere Real-
schüler und Hauptschüler eine verbindliche Abschlussprüfung in
den Hauptfächern machen und sich im Rahmen einer Präsentati-
on oder einer mündlichen Prüfung einer Kommission stellen.

Das Kultusministerium machte den Gymnasien und den Gymnasi-
alzweigen kooperativer Gesamtschulen die Auflage, die Schulzeit
um ein Jahr zu verkürzen. Dies führt v.a. im Bereich unserer För-
derstufe zu einschneidenden Veränderungen, die wir vorbereiten
mussten. Hier darf ich auf die Seiten 80 und 81 im Jahrbuch ver-
weisen.

Für die nahe Zukunft hoffe ich auf ein gutes Gelingen unseres
Open-Air Konzerts und der damit verbundenen Rahmenveranstal-
tungen, wünsche den Abgängern einen erfolgreichen Start in 
ihrem neuen Lebensabschnitt und bedanke mich nochmals bei 
allen, die am Entstehen dieses Jahrbuchs 2004/05 beteiligt 
waren.

W. Sollner, Schulleiter

VORWORT
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9HA

Obere Reihe: Dirk Dames, Marcel Ortwein, Jakob Kaiser, Lukas Georgiopoulos, Robert
Krämer, Maximilian Rau, Alexander Eckel
Mittlere Reihe: Lars Kreckel, Moritz Rühl, Maximilian Künstler, Thomas Falke, Nick 
Schäfer, Sebastian Döring, Lena Stark
Untere Reihe: Sergej Philippi, Johannes Edelmann, Philipp Merz, Marko Roth, Christina
Geiß, Jessica Laub, Mandy Duckwitz, Frau Graube-Zielinski
Es fehlt: Waldemar Probst
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DIRK DAMESN

Geburtstag: 24.02.1990
Wohnort: Unter- Seibertenrod
Zukunftsplanung: Tischler
Spitzname: /

Dirk schreibt immer die Hausaufgaben ab,
da er zu faul ist, sie selber zu machen. 
Seine Hobbys sind Fußballspielen und
Scheiß machen.

 SEBASTIAN DÖRING

Geburtstag:  07.09.1989
Wohnort: Höckersdorf
Zukunftsplanung: Justizwachtmeister
Spitzname: Der Neue

Sebastian spielt für sein Leben gerne
Fußball; deshalb ist er auch der Fuß-
ballfreak der Klasse, so wie Moritz und
Nick. Er ist einer der Strebsamsten aus
der Klasse 9Ha, ist immer nett zu sei-
ner Klasse und sehr hilfsbereit.

MANDY DUCKWITZ

Geburtstag:  15.05.1988
    Wohnort: Groß - Eichen

       Zukunftsplanung: Bäckerin / 
                                  Fachverkäuferin
       Spitzname: /

Mandy ist eine ruhige Person, ist aber
sehr schnell reizbar. In den Pausen är-
gert sie gerne kleine Kinder. Sie ist oft
schlecht drauf. Sie hängt viel mit
Freunden ab und geht sehr gerne auf
Partys. In der Schule legt sie sich gerne
mit Frau Eckardt-Güven an.

9HA

ALEXANDER ECKEL

Geburtstag:  20.10.1988
Wohnort: Kirschgarten
Zukunftsplanung: Pilot

         Spitzname: Alex

Alexander fährt in seiner Freizeit gerne Trak-
tor. In der Schule ist er einer der ruhigsten
Personen, aber nach der Schule kommt er
voll in Fahrt. 
Alexander ist ein sehr großer Bundeswehr-
fan.
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 JOHANNES EDELMANN

Geburtstag:  20.04.1990
Wohnort: Wohnfeld
Zukunftsplanung:
Spitzname: Hannibal

Hannibal spielt in seiner Freizeit Video-
Spiele und geht sehr gerne auf LAN-
Partys. Eines seiner Hobbys ist das
Spickzettel schreiben und das nicht nur
für sich, sondern für die ganze Klasse.
Außer in seiner Freizeit auf LAN-Partys
zu gehen, ärgert er auch gerne seine
kleine Schwester und spielt Fußball. Er
flirtet seit dem 7. Schuljahr mit Frau
Graube- Zielinski.

THOMAS FALKE

Geburtstag:  07.10.1989
Wohnort: Groß - Eichen
Zukunftsplanung: Zerspannungs-
                          mechaniker
Spitzname: /

In seiner Freizeit spielt Thomas gerne
Fußball. In die Schule kommt er häufig
zur 2. Stunde und er meckert immer an
allem rum. Ganz selten hat er mal sei-
ne Hausaufgaben. 

9HA

CHRISTINA GEIß

Geburtstag:07.09.1988
Wohnort: Unter-Seibertenrod
Zukunftsplanung: Bürokauffrau

   Spitzname: Tina / Chrissi

Christina ist eine nette Schülerin. In der
Klasse ist sie die Streberin. Ihre Lieblings-
fächer sind Deutsch und Englisch. Al und
Physik mag sie überhaupt nicht. In ihrer
Freizeit trifft sie sich gerne und oft mit ih-
ren Freundinnen, am Wochenende sieht
man sie dann auf allen Discoabenden.

LUKAS GEORGIOPOULUS

Geburtstag:  02.06.1989
Wohnort: Unter- Seibertenrod
Zukunftsplanung: Koch
Spitzname: Mummie

Lukas rennt gerne durch die Schule und
lässt sich von seinen Mitschülern in Tapete
einwickeln. Als Klassensprecher sollte er
eigentlich ein gutes Vorbild für seine Klas-
se sein, aber kann man das, wenn man
Tafeln zerstört?
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ROBERT KRÄMER

Geburtstag: 25.7.1988
Wohnort: Ilsdorf
Zukunftsplanung:
Spitzname: Rob

Robert macht in seiner Freizeit eigent-
lich nichts lieber als Bulldog fahren. Im
Unterricht sagt er nicht viel, aber was
er sagt, findet jeder lustig. Er bewirft
Frau Eckhardt-Güven gerne mit Zucker
und schreibt wegen solchen Aktionen
die meisten Sonderaufgaben. Aber
wenn er erst mal an seinen PC kann, ist
er die Ruhe in Person.   

9HA

JAKOB KAISER

Geburtstag:  28.11.1987
Wohnort: Nieder - Ohmen

           Zukunftsplanung: Türsteher / 
                                     Mechatroniker
           Spitzname: Kaiser

Jakob hat eine große Klappe, seine Lieb-
lingsbeschäftigung ist „cool zu  sein”. In Bio-
logie ist er sehr aktiv (Thema: Sexualkunde)
In die Schule kommt er gerne zu spät. In
seiner Freizeit geht er ins Fitness-Studio
und, wie er sagt, schraubt er gerne an Rol-
lern rum.

MAXIMILIAN KÜNSTLER

Geburtstag: 31.05.1989
Wohnort: Groß-Felda
Zukunftsplanung: /
Spitzname: King

In seiner Freizeit spielt Maxi gerne Fuß-
ball und boxt. Er ist eigentlich genau
wie Lars und macht jeden Scheiß mit.
Sein Lieblingsfach ist AL mit Herrn
Härtl. Maxi ist einer, der nur Mist im
Kopf hat, und bringt das auch täglich
zum Vorschein. Maxi ist ein relativ 
guter Schüler.

LARS KRECKEL

Geburtstag: 01.04.1990
Wohnort: Windhain 
Zukunftsplanung: Kfz-Mechatroniker
Spitzname: Mc-Crack

Lars ist ein Computer-Freak. Da Lars
keinen Religionsunterricht hat, jagt er
während dieser Zeit auch mal die Schul-
ranzen seiner Mitschüler in die Luft. In
seiner Freizeit trifft er sich gerne mit sei-
nen Freunden und raucht. Sein Lieb-
lingsfach ist Mathe.
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    JESSICA LAUB

Geburtstag:02.11.88
Wohnort: Nieder- Ohmen
Zukunftsplanung: ?

    Spitzname: Jessi

Jessi ist, im Gegensatz zu ihrer Freizeit, in
der Schule sehr ruhig. Sie ist eine ganz gute
Schülerin. Am Wochenende geht sie am
liebsten feiern, auf sämtlichen Discoaben-
den; ansonsten chattet sie gerne und ist
viel mit Freunden unterwegs. 

    PHILIPP MERZ

Geburtstag:09.01.89
Wohnort: Groß-Eichen
Zukunftsplanung: ?
Spitzname: Kevin

Phillip ist ein typisches Spielkind, er
geht gelegentlich auf Lan- Partys, abge-
sehen davon steht er auf Pokemon und
Ju-Gi-Oh. Phillip ist, laut seiner Mit-
schüler, ein guter Klassenkamerad.
Wahrscheinlich liegt es daran, dass man
bei ihm gut Hausaufgaben abschreiben
kann.

MARCEL ORTWEIN

Geburtstag: 11.11.1988
Wohnort: Kestrich
Zukunftsplanung: Bankkaufmann
Spitzname: Otti

Otti bleibt nachts lange wach, spielt
Computer und ist psychopatisch veran-
lagt. Und will eine Bombe über Ober-
Ohmen schmeissen. Im Unterricht ist
er sehr ruhig und er ist stellvertreten-
der Klassensprecher.

9HA

    WALDEMAR PROBST
PROBST PROBST PROBST

Geburtstag: 07.08.1989
Wohnort: Merlau
Zukunftsplanung: keine Ahnung
Spitzname: Waldi

Er spielt Computer und geht auf LAN-
Partys, schwänzen tut er auch sehr ger-
ne. Seine 4 Lieblingsworte sind Camper,
Cheater, Noob und lol. Sein Lieblings-
fach ist Mathe.
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SERGEJ PHILIPPI

Geburtstag: 22.11.1988
Wohnort: Atzenhain

            Zukunftsplanung: Schreiner
            Spitzname:

Sergej kommt immer später zur Schule. In
seiner Freizeit macht er Krafttraining,
schraubt an Rollern rum, dichtet oder hängt
mit Freunden rum. Katzen mag er auch sehr
gerne.

MAXIMILIAN RAU

Geburtstag: 09.05.1989
Wohnort: Ilsdorf
Zukunftsplanung: Metallbauer 
Spitzname: Max

Max ist ein völlig witziger Kerl. In sei-
ner Freizeit unternimmt er gerne Wan-
derungen mit seiner Kamera und dreht
„Jackass“ ähnliche Videos. Im Unter-
richt macht er natürlich alles andere als
mit. Er ärgert seine Mitschüler mit
dummen Geschwätz und mit seinen
grauen Haaren.

9HA

MARKO ROTH

Geburtstag: 04.06.1989
Wohnort: Wohnfeld
Zukunftsplanung: Bundes-Grenz-                 
                           Schutz
Spitzname: Makko

Makko ist wie Phillip ein richtiges Spiel-
kind. Abgesehen von N64 und Compu-
ter spielt er auch Fußball. Im Unter-
richt macht er meistens mit, und wenn
er mal nicht mitmacht, schlägt er seine
Mitschüler. Ansonsten ist er ganz in
Ordnung.

MORITZ RÜHL

Geburtstag: 20.09.1988
Wohnort: Nieder-Ohmen
Zukunftsplanung: Schreiner
Spitzname:

Moritz ist ein sehr großer Schalke-Fan.
In seiner Freizeit spielt er gerne Fußball
und beschäftigt sich mit seinen Enten,
womit er auch Hessenmeister gewor-
den ist. Im Unterricht versucht er meis-
tens aufmerksam zu sein,das sieht aber
eigentlich nur so aus...
Sein Lieblingsfach ist Al.
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 INTERVIEW MIT FRAU GRAUBE-ZIELINSKI

       NICK SCHÄFER

Geburtstag: 21.04.1989
Wohnort: Nieder-Ohmen
Zukunftsplanung: Schreiner
Spitzname: Nick

Nick ist genauso ein großer Schalke-Fan
wie Moritz. Zu seinen Hobbys zählen
u.a. Fußballspielen und Lehrer ärgern.
Außerdem stöhnt er gerne mit Maxi um
die Wette. Seine Lieblingsfächer sind Al
und Sport.

9HA

LENA STARK

Geburtstag:30.10.1989
Wohnort: Höckersdorf

 Zukunftsplanung:/
            Spitzname: Lena

Lena schreibt im Unterricht gerne mit Mandy
Briefchen. Im Matheunterricht bei Frau
Kafski schleimt sie manchmal. Sie lacht auch
gerne und hat immer gute Laune. Sie freut
sich nach dem Unterricht immer, wenn sie
nach Hause kann. Wenn ihr etwas nicht
passt, schreit sie gerne durch die Klasse,
den Flur oder auch auf dem Schulhof. Sie
bringt ihre Mitschülerin Mandy immer zum
lachen, wenn sie schlechte Laune hat.

Was waren früher Ihre Lieblings-
fächer?

Meine Lieblingsfächer waren Biologie, Eng-
lisch, Physik und Kunst.

Haben Sie Lieblingsschüler/innen an
unserer Schule?

Ich versuche mit allen Schülern/innen gut
auszukommen, aber es gibt natürlich auch
welche, die ich mehr mag!

Was gefällt Ihnen an dieser Schule am
Besten?

Mir gefällt das Klima sehr.

Warum sind Sie Lehrerin geworden?

Weil ich gerne mit jungen Menschen zusam-
men arbeite und versuche, ihnen Spaß am
lernen zu vermitteln.

Wie lange sind Sie schon an der Schule?

Ich bin seit August 2000 an der GSM.

Waren Sie eine Streberin?

Nein, wenn ich Spaß hatte an Fächern, hab ich
nicht gelernt und für die Fächer, in denen ich
weniger Spaß hatte, hab ich mich auf den Ho-
senboden  gesetzt und das nötigste gelernt.

Werden Sie Ihre Klasse vermissen?

Ja sehr - ich werde alle Abschlussklassen ver-
missen.

Wollen Sie später Kinder haben?

Wozu? Ich hab doch euch!
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9HA

Als erstes mal wir über uns:
Die Klasse 9Ha ist schon eine Klasse für
sich. Die Klassengemeinschaft ist bei
uns eigentlich nicht vorhanden, aber
manchmal klappt es auch. Gewisse Mei-
nungsverschiedenheiten mit unseren
Nachbarklassen sind an der Tagesord-
nung. Kleine Raufereien sind fast stünd-
lich vorhanden. Logischerweise ist die
Aufmerksamkeitsrate in Biologie am
höchsten, in den restlichen Fächern
eher nicht. Ein paar „Ungläubige“ haben
es sich zur Aufgabe gemacht, alles was
ihnen in die Finger gerät, abzubrennen
oder gleich zur Explosion zu bringen.
Unsere Lehrer nennen wir so wie es uns
gefällt, z.B. Spitzname für Herrn Fritsch:
MC Fritz oder Fritschinator. Die Klasse
nutzt auch jede erdenkliche Möglichkeit,
um so wenig Unterricht zu machen wie
es geht. Die 9Ha hat ja schon die meis-
ten Blessuren hinter sich. Die Meinungs-
verschiedenheiten mit der Nachbarklas-
se brachten uns soweit, dass wir ihre
Tische und Stühle nahmen und zu einem
wunderschönen Turm zusammenstapel-
ten. Dies ist eine der wenigen Sachen,
die wir unserem alten Klassensprecher
und gutem Kamerad Steffen „the Punk“
Kühlthau zu verdanken hatten. Aber der
jetzige Klassensprecher ist noch um ei-
niges schlimmer: Lukas Georgiopoulos.
Er ist der Tafeleliminierer schlechthin.
Er lässt sich in Tapete
einrollen und flitzt
durch die Schule. Er
schmeißt alles durch
die Klasse und feuert
seine Kameraden an
sich zu verhauen; wenn
wir gerade beim Schla-
gen sind: Da muss man
noch unseren eigent-
lich kleinen Boxkampf
in unserer Klasse, der
aber großes Aufsehen
erreicht hat, erwähnen.
Nick Schäfer und Maxi
Künstler hatten diesen
Mittelschwergewichts-
boxkampf durchge-
führt. Ein Video ist
zwar vorhanden, aber
wurde trotz schwerer
Diskussionen doch
nicht freigegeben. In
der Pause zocken wir
meistens N64 oder

machen HA. Nach der großen Pause kom-
men wir in den Genuss von Capuccino. Die
Freizeitbeschäftigung mancher Schüler
besteht aus Go-Kart bauen, kleine Wer-
bung für MLTRS Racing und Fun-Sport-
Team. Von manchen Personen bekommen
wir immer wieder was geklaut. Namen
dürfen wir nicht nennen. Manchmal ver-
schwinden auch auf mysteriöse Weise
Stühle. Die Tische sind fast immer normal
geputzt. Die Raucherfraktion hat schon
unzählige Raucherbriefe und Schulord-
nungen aufgebrummt bekommen. Auch
außerhalb der Schule lassen sie es sich
nicht zunehmen, eine Kippe zu rauchen.
Die Lehrkräfte beschweren sich meistens
bei unserer netten und immer vor uns
stehenden Klassenlehrerin Silke Graube-
Zielinski. Die arme Frau muss einiges mit-
machen. Sie schließt sogar Wetten mit
Herrn „Super“ Schuster über uns ab, weil
sie nicht glaubt, dass wir uns in der 7.
Stunde verdrücken würden. Herr Sollner
kennt jeden Schüler von uns mit Vorna-
men. Warum wohl? Naja, wenn die 9Ha
abgegangen ist, ist der Druck der Schule
erst mal weg. So, das war es über uns,
danke für nichts und noch eine schöne
Zeit auf der GSM.

Mit freundlichen Grüßen 
Eure 9Ha

Das Schrecken hat einen Namen und zwar 9Ha...



9HB

Obere Reihe: Björn Grebe,
Marcel Spiegel, Sascha Stein,
Jasmin Schmidt, Jasmin Mül-
ler, Abdul Agatay, Dominic
Rüffieux, Patrick Schrimpf,
Bastian Stein.

Mittlere Reihe: Herr Schmir-
mund, Vladimir Didkovski, 
Nicole Leckel, Nicolai Reinert,
Benjamin Richter, Andre Sitt-
ner, Lisa Seim

Untere Reihe: Patrick Mom-
berger, Nadeschda Ulmer, Ma-
deleine Bachmann, Madeleine
Lang, Vanessa Schott, Ann-
Christin Volpert

Es fehlen: Andreas Böhm,
Julia Bolgow

12



ABDULKADIR AGATAYN

Geburtstag:         01.10.1989
Wohnort:             Mücke Merlau
Zukunftsplanung: Polizeibeamter

     Spitzname:          Abdul

Abdul ist in Sport sehr begabt; er kann ein-
fach nicht verlieren und sollte dieses doch
mal vorkommen, kann er sehr aggressiv
werden. Seine Hobbys sind Fußball und
Computer. In der Schule sind seine Lieb-
lingsfächer Kunst und Sport. 

 MADELEINE BACHMANN

Geburtstag:          12.09.1989
Wohnort:              Ruppertenrod
Zukunftsplanung:  Arzthelferin
Spitzname:           Madi 

Madi ist die Kleinste in unserer Klasse.
Wir sagen immer: klein, aber fein. Sie
macht nicht immer ihre Hausaufgaben
und ist im Unterricht eher still, weil eine
ihrer Lieblingsbeschäftigungen Brief-
chen schreiben ist. In ihrer Freizeit
nutzt sie jeden Moment zum Flirten
aus.

ANDREAS BÖHM

 Geburtstag:        30.10.89
  Wohnort:            Bobenhausen

       Zukunftsplanung: /
       Spitzname:       Böhm

Andreas ist ein armer Junge, er ist von
fünf Schultagen die Woche mindestens
drei „krank“. Er hat auch ungefähr nur
1 mal pro Woche seine Hausaufgaben.
In seiner Freizeit geht Böhm gerne in
den Jugendclub und trifft seine Freun-
de.

9HB

JULIA BOLGOW

Geburtstag:            26.06.1988
Wohnort:                Bobenhausen 2

    Zukunftsplanung:    Kosmetikerin
          Spitzname:              /

Julia hat gerne ein verlängertes Wochenende
und nimmt es nicht so ernst damit, montags
in die Schule zu kommen. Sie denkt wohl,
Sport ist Mord, so selten wie sie mitmacht.
Wenn sie mal ausrastet, kann das sehr weh
tun, da muss man nur unsere Jungs fragen. 
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  WLADIMIR DIDKOVSKI

Geburtstag: 07.07.1988                 
Wohnort: Ober-Ohmen
Zukunftsplanung: /
Spitzname: Wowa

Wowa bringt alle Lehrer und Lehrerin-
nen auf die Palme. Nachdem er mal zu
Herrn Härtl „F*** Dich“ sagte; sagte
Herr Härtl: „Normalerweise müsste ich
ihm rechts und links eine geben, egal
ob ich in den Knast komme.“
Mit Schiffchen basteln und seinen Lach-
flashs bringt er die ganze Klasse zum
Lachen. In seiner Freizeit spielt er Com-
puter.

BJÖRN GREBE

Geburtstag:          20.02.1990
Wohnort:             Köddingen
Zukunftsplanung: /
Spitzname:           Björny

Björn ist einer der wenigen Schüler aus
unserer Klasse, der während des Unter-
richts meist seine Klappe hält und still
ist! In den Pausen allerdings hat er nur
Blödsinn im Kopf und startet dann den
einen oder anderen Ringkampf mit 
Basti.

9HB

MADELEINE LANG

Geburtstag:  01.12.1987
Wohnort: Nieder-Ohmen
Zukunftsplanung: Technische Zeichnerin

          Spitzname: Mady

Mady ist eigentlich eine sehr gute Schülerin.
Ihr Lieblingsfach ist Mathe. Vanessa würde
ohne Mady in Mathe total verzweifeln. Sie
war für Organisation unserer Abschlusspullis
zuständig. Mady hat den größten Rand in
der Klasse, sie legt sich mit jedem Lehrer
an. Sie würde Basti gerne mal vermöbeln.
Mady ist ein Jägermeister- Freak. In ihrer
Freizeit ist sie bei ihrem Freund oder auf
Discoabenden.

    NICOLE LECKEL

Geburtstag: 22.8.1989                 
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplanung: Hotelfachfrau
Spitzname: Leckels

Außer zu Anne sagt Nicole sehr selten
was im Unterricht. Im Unterricht flirtet
sie ständig mit Wowa. In ihrer Freizeit
spielt sie viel Fußball und schläft sich
nach anstrengendem Weggehen gerne
so richtig aus. 
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PATRICK MOMBERGER

Geburtstag:     20.01.1990
Wohnort:          Ober-Ohmen
Zukunftsplanung: /
Spitzname:       Mombi

Mombi wird von vielen aus unserer
Klasse gemobt, was Herrn Schmirmund
auch sehr aufregt. Er spielt in den klei-
nen Pausen gerne Karten, da ist sein
Lieblingsspiel Jude. Mombi lacht eigent-
lich sehr selten, aber wenn er schaden-
froh ist, lacht er aus vollem Herzen.
Seine Hobbys sind Fahrrad fahren und
Computer spielen. 

9HB

JASMIN MÜLLER

Geburtstag:    29.08.1989                 
Wohnort:    Wettsaasen

  Zukunftsplanung: Erzieherin
          Spitzname:          /

Jasmin hat jeden Tag irgendwelche Süßig-
keiten dabei, was die Mitschüler immer sehr
erfreut. Sie geht auch gerne mal für andere
an den Kiosk, wenn man sie lieb darum bit-
tet. Ihre Hobbys sind Lesen und Telefonie-
ren.

   NICOLAI REINERT

Geburtstag: 08.03.1990                 
Wohnort: Ermenrod
Zukunftsplanung:   Elektroniker
Spitzname: Nico, Feuerwehr-                  
                              hauptmann

Nico hat immer gute Noten, deshalb
kann man bei ihm auch immer die
Hausaufgaben abschreiben. Für Blöd-
sinn hat er eigentlich nie Zeit, außer in
der Pause. Als Freizeitbeschäftigung
zählt für ihn nur die Feuerwehr.

BENJAMIN RICHTER

Geburtstag: 10.12.1988                 
Wohnort: Groß- Felda
Zukunftsplanung: Gesundheits-/ 

Krankenpfleger
Spitzname:        Benny/Bang

Benny ist der größte Vielfraß aller Zei-
ten, eigentlich könnte er eine extra Ta-
sche nur für sein Frühstück mitneh-
men! Acht bis zehn Toastbrote am Tag,
ganz zu schweigen vom Brot, das er
sich bei anderen klaut, und seine Bröt-
chen, die er sich am Kiosk kauft, sind
bei ihm völlig „normal“ und trotzdem
hat er noch Hunger! Benny ist zu blöd,
sich seine Socken richtig anzuziehen,
entweder hat er zwei verschiedene an
oder eine falsch rum! Im Unterricht
macht Benny eigentlich alles außer das,
was er machen soll! Er ist eigentlich ein
ganz guter Schüler, aber er ist ebenso
faul! In seiner Freizeit geht Benny hier
und da jobben.
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DOMINIC RÜFFIEUX

Geburtstag:    02.01.88 
Wohnort:    Merlau
Zukunftsplanung: Betriebsschlosser 

   Spitzname:          Rüffel

Manchmal wünscht man sich, dass man bei
Rüffel den „Ausknopf“ findet! Er labert
ununterbrochen und wenn er erst mal ange-
fangen hat, ist er kaum noch zu stoppen,
zumal eh nur Mist rauskommt! Rüffels Lieb-
lingsfreizeitbeschäftigung, abgesehen von
der Feuerwehr, ist natürlich „Weizenbier“!
Im Unterricht macht er wenig mit, er
schwätzt lieber mit Wowa oder flirtet mit
Christin. Es sei denn wir haben grade Sexu-
alkunde, denn da hat er die Ohren mächtig
gespitzt!

JASMIN SCHMIDT

Geburtstag:        31.05.1987
Wohnort:            Ruppertnerod
Zukunftsplanung: /
Spitzname:         Schmitti

Jasmin ist mit ihrer Tischnachbarin die
ruhigste Schülerin der Klasse; sie sagt
so selten etwas, dass man noch nicht
einmal merkt, wenn sie mal nicht da
ist, was auch nicht selten ist! Sie geht
gerne zum Kiosk und bringt dann auch
dem ein oder anderen gelegentlich et-
was mit! In ihrer Freizeit ist sie beim
DRK beschäftigt.

VANESSA SCHOTT

Geburtstag:   31.7.1988
Wohnort:      Nieder- Ohmen
Zukunftsplanung: Floristin
Spitzname:   Vany, Schotti

Vanessa ist unsere Klassensprecherin!
Sie ist ständig damit beschäftigt, unse-
re Klasse ein wenig unter Kontrolle zu
bringen - vergebens! Im Unterricht be-
wirft sie Benny gerne mit Hefe oder be-
schmiert ihn mit Butter, in den Pausen
schlichtet sie Streit zwischen Fünft-
klässlern. Sonst hat sie keine Hobbys.
In ihrer Freizeit unternimmt sie viel mit
ihren Freunden und ist sonst im Großen
und Ganzen eine angenehme Zeitge-
nossin.

9HB
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PATRICK SCHRIMPF

Geburtstag:  30.06.89
Wohnort:      Merlau

               Zukunftsplanung: Maler und 
                         Lackierer

               Spitzname:   Paddy, Schrimpf

In der Schule macht Paddy dasselbe wie in
seiner Freizeit: Fußball spielen! In der Schu-
le ärgert er die kleinen Kinder damit, ihnen
die Bälle abzunehmen und sie wegzuschie-
ßen! Im Unterricht spielt er lieber Karten mit
Mombi oder schwätzt mit Abdul als sich am
Unterricht zu beteiligen. Er ist ein recht ruhi-
ger und angenehmer Typ!

        LISA SEIM

Geburtstag:         02.01.1990
Wohnort:             Ruppertenrod
Zukunftsplanung: Arzthelferin
Spitzname:          Lisschen

Lisa ist abgesehen von ihren spontanen
Austickern eine ganz angenehme Mit-
schülerin! Ihre Austicker sind z.B. rum-
brüllen oder wahllos auf ihre Mitschüler
einschlagen. Im Unterricht beteiligt sich
Lischen eher wenig, ist aber trotzdem
eine durchschnittlich gute Schülerin.
Ihre Lieblingsfächer sind die großen
Pausen, aber auch mit den kleinen hat
sie keine Schwierigkeiten! In ihrer Frei-
zeit ist Lisa am liebsten unterwegs mit
Freunden!

ANDRE SITTNER

Geburtstag:         06.04.1989 
Wohnort:             Ober-Ohmen
Zukunftsplanung: Heizungsmechaniker
Spitzname:          Sitti

Andres Lieblingsbeschäftigung ist es,
von morgens bis abends Fußball zu
spielen. In seiner Freizeit fehlt Andre
auf fast keinem Discoabend. In der
Schule ist Andre meistens mit Fußball
beschäftigt. Im Unterricht macht er
gelegentlich mal mit, ansonsten spielt
er mit Benny Schiffe versenken oder
schreibt Briefchen. 

9HB

MARCEL SPIEGEL

   Geburtstag:         29.11.1988
   Wohnort:             Helpershain
   Zukunftsplanung: Realschüler
   Spitzname:          Spiegel

Marcel ist einer von unseren „Guten“
(wie Herr Schmiermund immer sagt)
und einer von denen, bei dem man
stets die Hausaufgaben abschreiben
kann! Im Unterricht ist er zwar eher
still, aber wenn er was sagt, ist es
meistens richtig! In seiner Freizeit
kann man Marcel auf jedem Disco-
abend finden! Seine Lieblingsfächer
sind Sport und Mathematik.
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       BASTIAN STEIN

Geburtstag:         25.05.1989 
Wohnort:             Zeilbach
Zukunftsplanung: Chefkoch
Spitzname:          Basti, Pasti

Basti ist unser Klassenclown! Er bringt
jeden Lehrer auf die Palme und ist für
alle Späße zu haben. Im Unterricht
schreibt Basti am liebsten Briefchen an
seine Freundinnen aus der 7. Klasse
und ist auch sonst selten am Unterricht
beteiligt. Zu Frau Kafski ist er aber, zu-
sammen mit Benny, besonders freund-
lich! In seiner Freizeit ist Basti eigent-
lich ständig unterwegs und macht gerne
mal Party! 

SASCHA STEIN

Geburtstag:   09.02.1990
Wohnort:      Stumpertenrod
Zukunftsplanung: Realschule
Spitzname:    Sascha

Sascha ist ein recht guter Schüler.
Während des Unterrichts sagt Sascha
selten etwas, dafür aber eignet er sich
hervorragend zum Hausaufgaben ab-
schreiben. In seiner Freizeit hat er viel
Kontakt mit der Landwirtschaft und tu-
ckert gerne mal mit dem Schlepper
durchs Dorf. In den Schulpausen macht
er Blödsinn mit Björn.

9HB

NADESCHDA ULMER

Geburtstag:        11.02.1988
Wohnort:            Groß-Felda
Zukunftsplanung:  /

            Spitzname:         Nadja

Nadja ist seit ungefähr vier Jahren hier in
Deutschland und kann schon richtig gut
sprechen! Besonders Beschimpfungen, die
sie ablässt, wenn sie mal wieder jemand ge-
ärgert hat, beherrscht sie sehr gut! Im Un-
terricht ist sie sehr ruhig, aber trotzdem im-
mer dazu bereit jeden Mist mitzumachen!
Sie hasst besonders Chemie und mit Eng-
lisch steht sie auch auf Kriegsfuß! Sport al-
lerdings macht ihr viel Spaß. In ihrer Freizeit
hört sie am liebsten Musik.

ANN-CHRISTIN VOLLPERT

Geburtstag:       26.02.1990
Wohnort:           Stumpertenrod
Zukunftsplanung: Tierpflegerin/ Pferde-

wirtin
Spitzname:         Anne, Volpi

Anne ist ständig am flirten; egal wer
neben ihr oder in ihrer Umgebung
sitzt,schwätzt einfach mit ihr! Momen-
tan betroffen sind Wowa und Rüffel!
Wenn die beiden krank sein sollten, hat
sie immer noch ihre Tischnachbarin Ni-
cole, mit der sie ständig am Schwätzen
ist! Im Unterricht ist sie so ruhig, dass
man nicht mal merken würde, wenn sie
überhaupt nicht da wäre! In ihrer Frei-
zeit geht sie babysitten und reitet gerne
auf ihrem Pferd!
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INTERVIEW MIT HERRN SCHMIRMUND

9HB

Ich bin durch meinen Vater erblich vorbe-
lastet, er war auch Lehrer.

Außerdem habe ich früher eine Schüler-
mannschaft trainiert, ich habe einfach
Spaß daran, mit Kids zu arbeiten.

Was gefällt Ihnen an der Schule am
meisten?

Das Lehrerkollegium.

Warum fahren Sie mit Ihrer Klasse
nicht auf Klassenfahrt?

Weil auf diesen Fahrten immer ein gewis-
ses Vertrauen vorhanden sein muss, was
ich bei manchen Schülern einfach nicht
100% habe.

oder in den Jugendraum geht, sind andere
damit beschäftigt, in der großen Pause hin-
ter der Turnhalle einen durch Rüffel verur-
sacht defekten Roller zu reparieren (vergeb-
lich, wir waren gegen 15:30 Uhr fertig), wie-
derum andere kaufen sich am Kiosk haufen-
weise Äpfel und bewerfen damit wehrlose
Kinder!

Werden Sie Ihre Klasse vermissen?

Ich vermisse immer meine Klassen, nach
drei Jahren wächst man einfach zusammen!

Wie lange sind Sie schon an dieser
Schule?

Ich bin seit 1983 hier!

Hatten Sie zuvor eine schlimmere Klas-
se als die 9Hb?

Sagen wir mal so..., es liegt wahrscheinlich
daran, dass ich in den Vorgängerklassen im-
mer so 5 oder mehr Schüler weniger hatte,
da war es einfacher!

Was waren Ihre Lieblingsfächer?

Pause, Sport und Biologie.

Warum sind Sie Lehrer geworden?

Die 9HB

Das einzige Mal, bei dem unser Klassenzu-
sammenhalt zum Vorschein kommt, ist,
wenn es darum geht, dass wir schulfrei oder
Unterrichtsausfall bekommen. Da ist der Ta-
tendrang unserer Klasse am größten. Trotz
massivem, stressbedingtem Haarausfall un-
seres Klassenlehrers Herrn Jürgen Schmir-
mund, den er uns zu verdanken hat, steht er
dennoch immer hinter uns. Aufgrund von
Aktionen wie Lebensmittelschlachten zwi-
schen Benny und Vanessa, Dutzen-
den von Raucherbriefen und Miss-
billigungen, gesammelt von Benny,
Basti und Rüffel, Sprengmeisterin
Madeleine L. mit ihrer Mikrowelle,
Gardinenabreisskommando Wowa,
Benny, Basti uvm., sowie Vergrau-
len sämtlicher Lehrkräfte aus un-
serer Klasse, mussten wir eine Zeit
lang montags 7. und 8. Stunde bei
Herrn Hauptschulzweigleiter Rolf
Heckeroth Verhaltensunterricht
nehmen.
In unserer Klasse haben wir einige
Spezialisten (z.B.: Mr B. u. Mrs B),
die einer seltenen Krankheit unter-
liegen: die Schwänzeritis! Aber
während der eine Teil der Klasse
lieber daheim bleibt und schläft



OObbeerree RReeiihhee::
Christine Eifert, Carolin Brück, Jennifer Bastian,
Wiebke Salge, Christina Jochim, Fabienne 
Kaschel, Timo Römer, Maik Littmann

MMii tt tt lleerree RReeiihhee::
Regina Eisenbraun, Robert Costiniuc, Stephanie
Koch, Frau Backenstraß-Geimer, Kristin Oliverio,
Elena Ortmann, Atila Bodza, Kevin Herth

UUnntteerree RReeiihhee::
Manuel Wolf,David Lang, Benjamin Krusch, Joa-
chim Zaumsegel, Tim-Luca Theiss

EEss ffeehhll tt :: William Hemelik
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CAROLIN BRÜCKN

Geburtstag: 25.09.1988
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplanung: Arzthelferin
Spitzname: Caro

Caro ist sehr vorlaut, Schülern sowie Lehrern
gegenüber. Ihre große Leidenschaft ist „das
Diskutieren“, wo sie immer das letzte Wort
haben muss. Besonders diskutiert sie gern
mit Lehrern, wenn es um die Notengebung
geht. Sie lässt sich leicht reizen, besonders
vom Maik, aber in Wirklichkeit mag sie ihn.
Sie sieht nichts richtig ernst; z.B. hat sie sich
den Daumen bei dem Handballtunier im 8.
Schuljahr ausgekugelt und sie hat es wie im-
mer „ganz cool“ hingenommen („Herr Gün-
terberg, ich hab da ein kleines Problem“). Zu
manchen Leuten ist sie sehr hilfsbereit. Sie
ist keine Streberschülerin, aber sie hat fast
immer ihre Hausaufgaben. Ihre Grammatik in
Deutsch und in Englisch lässt zu wünschen
übrig. Wenn man sie näher kennt, merkt
man, dass sie ein netter und fröhlicher
Mensch ist. Sie trinkt gerne mal einen zuviel
und ist dann sehr kontaktfreudig und „dan-
ced“ dann ganz gerne mal voll ab. In ihrer
Freizeit hört sie New Metal und spielt Basket-
ball. Sie ist ein totaler Linkin Park Freak.
Nach Sport ist sie immer total laut und ag-
gressiv. In Sport schlägt sie manchmal Sal-
tos, wenn Christine und Elena bei einem
Schwätzchen vergessen haben, ihre Hilfestel-
lung für ihren Handstand zu geben („Leute,
sollt ihr immer in den besten Momenten
schwätzen?“)

JENNIFER BASTIAN

Geburtstag: 14.03.1989
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplan: Maskenbildnerin 
                     (erst Friseuse)
Spitzname: Jenny

Sie ist sehr vorlaut den Lehrern gegen-
über und oft sehr verpeilt im Unterricht.
Unser Powerlöckchen ist hilfsbereit und
reißt oft die krassesten Sprüche. Anson-
sten ist sie sehr fröhlich und sorgt in der
Schule und auf Discoabenden für Unter-
haltung. Ihre Aussprache und Grammatik
in Englisch und Deutsch lassen zu wün-
schen übrig, jedoch hat sie fast immer
ihre Hausaufgaben. Wenn sie was getrun-
ken hat, wird sie mehr als nett und
knutscht und kuschelt gern. Wenn sie bei
traurigen Filmen in der Schule weinen
muss, klebt sie sich schon mal die Augen
mit Kaugummi zu, dass es keiner sieht.
Bei Geschichtsfilmen schläft sie oft oder
zeigt ihre emotionale Veranlagung. Sie
lässt sich gern von Timo ärgern. Wenn sie
anfängt zu lachen, kann sie so schnell
nicht mehr aufhören. Es kann auch schon
mal vorkommen, dass sie über ihre eige-
nen Füße stolpert.

WIEBKE SALGE

Geburtsdatum: 28.05.1989
Wohnort: Ober-Ohmen
Zukunftsplan: Ausbildung als Industriekauffrau 
Spitzname: /

Wiebke ist eine sehr fröhliche Schülerin, die gerne ihre Sitznachbarinnen mit Singen bei Laune hält.
Sie tut viel für ihre Freunde, indem sie sich ihre Probleme anhört und sich schon mal krank stellt,
um mit Chrissy aufs Klo gehen zu können. Montags ist es immer sehr lustig mit Wiebke, denn dann
tischt sie immer ihre neusten Storys vom Wochenende auf und erzählt von ihren „Partyqueenerfah-
rungen“ von Discoabenden. In Sport ist sie sehr engagiert und eine leidenschaftliche Handballspiele-
rin. Ihre Hobbys sind schlafen, im Jugendraum abhängen und sich über andere lustig machen.
Wiebke (laut David: „Name einer Wippeschaukel“) ist ein sehr lieber und lustiger Mensch, der es
schafft, von einer Sekunde auf die andere ihre Meinung zu ändern.   
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    FABIENNE KASCHEL

Geburtstag: 05.11.1988 
Wohnort: Ruppertenrod
Zukunftsplanung: FOS Wirtschaft 
                           und Verwaltung
Spitzname: Benni

Benni ist generell in der Schule sehr
still, kann aber auch mal so richtig
ausrasten. Ihr ist die Schule und ihre
Zukunft sehr wichtig, deshalb ist sie
auch unsere Klassenbeste. Sie ist öf-
ter mal genervt, dann spricht man sie
besser nicht an. In ihrer Freizeit kann
sie gut Party machen und belustigt
sich gerne an Missgeschicken ihrer
Mitmenschen. Benni hat eine Spin-
nenphobie und Höhenangst. Sie geht
jeglichem Streit aus dem Weg und tut
so, als ob es ihr egal ist. 
Fabienne sieht alles erst mal negativ,
bis sie jemand vom Gegenteil über-
zeugen kann. Ja, man hat es nicht
immer leicht, alles in allem ist sie ein
super und umgänglicher Mensch.

CHRISTINA JOCHIM

Geburtstag: 05.11.1988
Wohnort: Ruppertenrod
Zukunftsplanung: FOS Gesundheit /
                           Hebamme
Spitzname: Chrissi

Chrissi ist ein Mensch, an dem unnütze
Sachen nicht einfach ohne weiteres vor-
beigehen können. Nein!!! Sie steigert sich
oft komplett in etwas rein und rastet frü-
her oder später völlig aus. Zudem muss
sie überall ihren Senf dazugeben, und
wehe, andere sehen es nicht so wie sie.
Am Wochenende ist sie das Partyluder
und feiert bis in die Puppen. Natürlich ist
alles andere wichtiger als Schule, denn
sie tut so, als hätte sie nichts damit zu
tun. Sie muss alles genau wissen und än-
dert ihre Meinung bzw. ihre Einstellung
von heute auf morgen. Wenn sie gut ge-
launt ist, braucht man starke Nerven,
denn ohne diese könnte man es vielleicht
nicht ertragen.
Im Großen und Ganzen ist sie aber sehr
hilfsbereit, nett und für jeden Spass zu
haben.

TIMO RÖMER

Geburtstag : 15.10.1988
Wohnort : Sellnrod
Zukunftsplanung : Maler und Lackierer
Spitzname: Milchbubi

Timo ist eigentlich ein sehr ruhiger Zeitgenosse (wenn er net gerade schwätzt). 
Nee, aber ernsthaft, auf Timo kann man sich verlassen und sein Spitzname erklärt sich einfach
so: Er trinkt gerne Milch.
Er ist sehr tolerant, besonders bei Musik, er hört alles von Volksmusik bis Hardrock. Doch auf
Hip Hop ist er gar nicht gut zu sprechen. Timo ist besonders hilfsbereit und macht allen Scheiß
mit. Also könnte man fast meinen, er sei ein normaler Junge, aber eben nur fast; denn für einen
Jungen hat er was eher untypisches, er ist unser „Blondi“ mit „ etwas“ längeren Haaren. Laut
Frau Backenstraß–Geimer ist er ein Grammatikfreak. :-)
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MANUEL WOLF

Geburtstag: 18.08.1988
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplanung: Industriemechaniker
Spitzname: Manu

Manuel ist ein sehr, sehr fröhlicher
Mensch, der oft lacht und andere nicht
selten mit seinen lustigen Kommenta-
ren mitreißt.
Er beginnt fast jeden Satz mit dem hes-
sisch typischen  „Ei’“, was Frau Backen-
straß des öfteren auf die Palme bringt.
In seiner Freizeit fährt er gerne mit sei-
nen zahlreichen Mopeds, welche er hegt
und pflegt, durch Sellnrod.
Er trinkt sehr gerne mal einen "Äppel-
woi".
Er wird uns sehr fehlen.

STEPHANIE KOCH

Geburtstag: 17.06.1988
Wohnort : Merlau
Zukunftsplanung: Bestatterin
Spitzname : Stephie, Stöpsel

Stephie ist ein sehr lustiger Mensch, sie
kann aber auch sehr stressig sein (so
dass ihre Mutter sie schon mal ausge-
sperrt hat). Sie ist immer geistesabwe-
send und sie denkt nur ans Essen, den
ganzen Tag sucht sie nach was Essbarem.
Sie hat ständig einen neuen Look. In der
Klasse ist sie die Organisatorin, aber
meistens kann sich die Klasse nicht eini-
gen und sie rastet dann schon mal aus. In
Mathe ist sie sehr gut. Jedes Wochenende
kann man Stephie auf einem Discoabend
„leicht“ betrunken antreffen. Wenn sie
Lust hat, kann sie sehr nett und freund-
lich sein. 

MAIK LITTMANN

Geburtstag: 10.09.1988
Wohnort: Gross-Felda
Zukunftsplanung: Polizist
Spitzname: Maich

Maik wird von allen eigentlich nur „Maich“ genannt. Er ist in seiner Art ein „Paradies-
vogel“, da er immer etwas Außergewöhnliches an sich hat: Ob es seine Frisur oder 
seine Musik ist. Er hört nämlich gerne „Pur“ (was die meisten aber nicht verstehen 
können). Er ist im Großen und Ganzen freundlich und hilfsbereit, aber wenn er einmal
seine dollen fünf Minuten hat, muss er manchmal in seine Schranken gewiesen werden. 
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TIM LUCA THEISS

Geburtstag: 29.03.1988
Wohnort: Nieder-Ohmen
Zukunftsplanung: Ausbildung zum Groß-
                          handelskaufmann
Spitzname: Timmy

Tim ist unser Klassensprecher, er wird
zwar mit unserer Klasse nicht immer
ganz fertig, aber wer unsere Klasse
kennt, kann dies auch verstehen. Er ist
öfter mal verpeilt und kann auch ganz
schön ausrasten, dabei knöchelt er auch
gerne mal ne Tafel. Tim ist ziemlich eitel
und achtet immer auf sein Äußeres.
Wenn er was zu erzählen hat, redet er
immer mit Händen und Füßen und lässt
sich oft von anderen beeinflussen. Mit
Chemie hat Tim große Probleme, die er
aber mit Geschichte oder anderen Fä-
chern wieder ausgleichen kann. 

WILLIAM HEMELIK

Geburtstag: 23.11.1987
Wohnort: Groß-Eichen
Zukunftsplanung: Ausbildung
Spitzname: Willi

Über William gibt es so gut wie gar nichts zu
erzählen, da man ihn sehr selten zu Gesicht
bekommt. Die meiste Zeit im Jahr fehlt er.
Außerdem verschläft er gerne, was ihm eini-
ge Lehrkörper (vor allem Herr Schäfer) ziem-
lich übel nehmen.
Willi ist unser Mathematik-Genie, bei dem
sich viele Schüler bei Problemen helfen las-
sen.
Wenn man sich mit ihm unterhalten möchte,
sollte man viel Zeit mitbringen, da man lange
braucht, um sein Genuschel in halbwegs
verständliches Deutsch umzusetzen. Mit Regi
kommt er sehr gut aus, so dass manche Leh-
rer denken, dass sie zusammen wären.

ROBERT COSTINIUC

Geburtstag: 16.09.1988
Wohnort: Flensungen
Zukunftsplanung: KFZ-Mechaniker
Spitzname: Roby

Robert ist ein „stinkend“ fauler Hund, der nie Hausaufgaben macht und überall
mitreden muss. Er denkt, er hätte von allem voll die Ahnung. Die Sucht plagt
ihn auch in der Schule (nach was, weiß keiner so genau). Wenn es um das Hal-
ten von Referaten geht, ist er ein sehr lobenswerter Typ. Wenn man seine Hilfe
benötigt, ist er gleich zur Stelle. 
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KEVIN HERTH

DAVID LANG

HARALD BLÖSER

Geburtstag: 02.12.1987
Wohnort: Nieder–Ohmen
Zukunftsplanung: Konstruktions-
                           mechaniker 
Spitzname: /

David ist am Anfang des 9. Schuljahres
in unsere Klasse gekommen. Er hat sich
in der nachfolgenden Zeit gut integriert,
nur seine gelegentlichen Ausraster ge-
hen manchen auf die Nerven und im
Sportunterricht können diese Ausraster
auch sehr weh tun. Da nimmt dann je-
der freiwillig Abstand und man kann
froh sein, wenn man in seiner Mann-
schaft ist. Solange man David nicht
reizt, kommen diese Ausraster auch
kaum vor. Er ist sehr zuverlässig und ist
in handwerklichen Fragen ein guter Rat-
geber. Für einen Spaß ist David auch
immer zu haben, was bedeuten soll,
dass er oft der Ausgangspunkt ist. Im
Großen und Ganzem ist er sehr nett
und erträglich. Er trinkt auch gerne mal
einen zu viel - aber das ist halt David!

Geburtstag: 23.12.1988
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplanung: Elektroniker für Geräte 
                          und Systeme
Spitzname: Buddha

Buddha ist eher chillig und daher nicht im-
mer der schnellste. Allerdings ist er trotz-
dem ein guter Schüler. Er hat nur ein Fach,
das er wirklich hasst: Deutsch. Sein Lieb-
lingsfach ist Mathe, worin ihn (außer
Krusch und William) keiner schlägt. Seine
Hobbys sind sein PC und der Sellnröder 
Jugendraum. Wenn man mit ihm etwas
diskutieren will, ist es eigentlich von vorn-
herein sinnlos, denn er weiß alles besser.

Geburtstag: 16.02.1988
Wohnort: Ruppertenrod
Zukunftsplanung: Polizist
Spitzname: Harry

Harald ist in der Schule wie ein Radio, man bekommt ihn nicht ruhig. Sein Lieblings-
fach ist Sport. Privat trinkt er auch gerne mal einen über den Durst (das ist auch kein
Wunder, wenn man die meiste Zeit im Jugendraum Ruppertenrod hängt). Sein Vater
hat eine Hundepension, wo Harry gerne hilft. Seine Fische bekommen seine uneinge-
schränkte Aufmerksamkeit und auch sonst gefallen ihm alle Tiere. 

10RA
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ATILA BOTZA

BENJAMIN KRUSCH     CHRISTINE EIFERT

Geburtstag: 20.05.1988
Wohnort: Groß-Felda
Zukunftsplanung: Industriemechaniker
Spitzname: Benni, Krusch

Benni ist ein recht guter Schüler. Mathe ist
sein absolutes Fachgebiet. Er streitet und
diskutiert gern mit William über alles, was
ihm so einfällt. Krusch kann, wenn er ei-
nen guten Tag hat, sehr nervig und an-
hänglich sein. Wenn er merkt, dass er eine
bessere Note als ein anderer hat, amüsiert
er sich darüber. Krusch findet man immer
im Jugendraum von Groß-Felda, denn was
anderes kennt er leider nicht. Sein Dorf
und seine Freunde sind ihm wirklich wich-
tig und er lässt nichts darauf kommen. Im
Großen und Ganzen ist Krusch ein sehr
lustiger und freundlicher Typ, der eine
mächtige Macke hat. ;-)  

Geburtstag: 05.11.1988
Wohnort: Helpershain
Zukunftsplanung: FOS Wirtschaft und 
                           Verwaltung
Spitzname:Chrissy

Chrissy ist eine sehr direkte, hilfsberei-
te und sehr sehr gute Schülerin, die
immer ihre Hausaufgaben macht. Sie
hat eine Phobie vor jeglichen Ballarten,
bekommt oft Lachanfälle bei Jennys At-
tacken und erzählt einem das Ohr blu-
tig, wenn es um Storys von ihrem
Hund und ihrem Freund geht. Ihre
Brieffreunde sitzen alle neben ihr und
werden komischerweise fast nie er-
wischt.
Christine ist ein sehr erholungsbedürf-
tiger Mensch, das merkt man insbe-
sondere daran, dass sie, sobald alle Ar-
beiten geschrieben sind, sich schon 3
Wochen vorher im Urlaub befindet. Im
Großen und Ganzen ist sie ein sehr
fröhlicher Mensch, den die Klasse be-
stimmt nicht vergisst.

Geburtstag: 02.10.1988
Wohnort:  Flensungen
Spitzname: Ati
Zukunftsplan: Schule

Attila ist im September letzten Jahres zu uns gestoßen. Im Unterricht ist er meist ruhig
und beteiligt sich sehr wenig (außer er sitzt neben Robert). In der Freizeit hat er mit
der Klasse nichts zu tun, dafür liebt er seinen Computer und seine Freundin Kristin
über alles.

10RA
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REGINA EISENBRAUN

ELENA ORTMANN

KRISTIN OLIVERIO

Geburtstag: 07.12.1988
Wohnort: Flensungen
Spitzname: /
Zukunftsplan: Schule

Kristin ist in der Schule sehr still. Sie fällt
durch gute und immer gemachte Hausauf-
gaben auf. Wenn man sie länger kennt,
dann redet sie auch mit einem und man
kann mit ihr Spaß haben. In ihrer Freizeit
betreibt sie Kampfsport und geht mit
Freunden weg. Auf Discoabenden kann
man sie nicht antreffen, sie macht lieber
Hausparties!!

10RA

Geburtstag: 15.08.1987
Wohnort: Flensungen
Zukunftsplanung: Bürokauffrau
Spitzname: Elze, Elzi

Elze ist im Unterricht eher still, das
kommt jedoch daher, dass sie zum Unter-
richt nichts beizutragen hat. Wenn ihr
warm wird, dann sollte man in Deckung
gehen, da sie dann sehr schnell ausra-
stet. Wenn Elzi mal etwas nicht in den
Kram passt, wird sie auch öfters mal
leicht zickig. In ihrer Freizeit ist Elena oft
bei ihren Freunden und kann auf Hip Hop
ziemlich gut abtanzen. 

Geburtstag: 16.11.1988
            Wohnort: Flensungen
            Zukunftsplanung: Kosmetikerin
            Spitzname: Regi, Reschi

Regi ist die beste Freundin von Elena.
Sie hört gerne Aggro Berlin und am Wo-
chenende feiert sie mit ihren Freunden
(dancing mit Elena). Sie sind einfach ein
Dreamteam. Sie verschläft sehr gerne
und Mathe ist ihr Hassfach. Regi ist eine
sehr verpeilte Person. Ihre häufigen 
Nasenbluten sind uns bekannt.

INTERVIEW MIT

FRAU BACKENSTRAß-GEIMER

Werden Sie uns vermissen?

Natürlich. Schließlich kenne ich ja die meis-
ten von euch schon seit dem 7. Schuljahr. Da
gewöhnt man sich aneinander. Erfahrungsge-
mäß dauert die „Trauer“ aber nicht lange.
Denn nach den Sommerferien wartet ver-
mutlich ein neues 7. Schuljahr auf mich.
Trotzdem wäre es schön, mal wieder was von
euch zu hören.

Waren Sie mit Ihrer Klasse zufrieden?

Gute Zeiten ... schlechte Zeiten ...!

Über was regen Sie sich am meisten
auf?

Wenn Schüler trotz mehrmaliger Aufforde-
rung immer noch nicht „spuren“.

Was erzählen Sie Ihrer Familie von uns?

Natürlich nur das Beste. Ich lobe euch über
den grünen Klee.

Nein, im Ernst. Ich erzähle oft dann etwas,
wenn mich z. B. familiäre Probleme, mit de-
nen Schülern fertig werden müssen, betrof-
fen machen.

Waren Sie sehr beliebt in der Schule?

Ich schwamm so ganz gut mit.
Ich war weder „sehr beliebt“ noch unbeliebt.

Hatten Sie früher viele feste Freunde?

Hilfe, was soll ich sagen? Feste Freunde? Frü-
her? Ich bin ja schließlich verheiratet!!

Warum geben Sie Hausaufgaben über
die Ferien auf?

Hausaufgaben im eigentlichen Sinn waren
das nicht, sondern Aufgaben, die man in den
normalen Unterricht nicht so gut einbauen
kann, wie z.B. Lesetagebücher oder umfang-
reiche Tests zur Prüfungsvorbereitung. Ich
denke, man hat dann für solche Arbeiten in
den Ferien mehr Ruhe als während der nor-
malen Unterrichtszeit.

Warum geben Sie allgemein so viele
Hausaufgaben auf?

Der Unterrichtstoff ist umfangreich, die Wo-
chenstundenzahl gering. Da ergibt sich das
manchmal so. Aber ich kann ja mal drüber
nachdenken.
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UNSERE LEHRERINNEN

Wir sind 22 Schüler unter Aufsicht von Frau Backenstraß-Geimer! Die 10 Jah-
re waren schön und mit unserer „Backe“ hatten wir auch viel Spaß, wenn es
auch nicht immer leicht war. „Auf los“, fingen wir in Deutsch und Englisch im-
mer den Unterricht an (Frau Backenstraß: „Auf los fangen wir an!“). Bei
Herrn Schäfer war immer alles „sensationell“. Frau Peppler überraschte uns
öfters mit einer „HAKO“ (Hausaufgabenkontrolle) und unser Herr Hess brach-
te immer eine Menge Zeit in seinen Unterricht mit und dank seinem techni-
schem Verständnis schauten wir so manchen Film auch gerne mehrmals an
(„Hoppla, falsche Taste'“). Herr Fritsch hingegen brachte immer viel ENERGIE
und Schubkraft mit in seinen Unterricht (sehr lobenswert), redete allerdings
immer mit der Wand. Frau Robinson erzählte uns immer was über Gott und
die Welt. Frau Becker überraschte uns jede Woche mit neuartigen Folterme-
thoden laut Lehrplan (z.B. Turnen am Reck, gell). Laut Herrn Wöhrmann sind
wir alle totkrank und süchtig nach genmanipulierten Lebensmitteln. Besonde-
rer Dank unsererseits geht an unseren Musiklehrer Martin Schuster, der sich
jeden Morgen aufs neue fragt, ob er nicht endlich in Frührente gehen soll.
Vielen Dank an alle, die es solange mit uns ausgehalten haben! 

Eure 10Ra

10RA
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Christian Grün

EE RR SS TT EE RR EE II HH EE
Anna Maria Kratz, Yvonne
Kratz, Sarina Hen, Vanessa
Rahn, Joanna Dotzauer,
Nora Hüchtker, Sina Winge-
feld, Kathrin Höres

ZZ ww ee ii tt ee RR ee ii hh ee
Alexander Rau, Stella
Semmler, Stefanie Alt-
haus, Arifa Bhatti, Mar-
ta Fredekind. Maike 
Philipp, Frau Winter,
Kay Hochheim

DD rr ii tt tt ee RR ee ii hh ee
Eduard Lind, Fabian Pötzl,
Marc Filipp, Tom Weber, Miro
Wurstius, Michel Philipp,
Christian Schäfer, Lars Karge
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STEFANIE ALTHAUS

Geburtstag:       05.03.1988
 Wohnort:         Kestrich

    Zukunftsplan:    Bäckereifachver-
                                            käuferin
    Spitzname:       Steffie

Stefanie ist eine ruhige Mitschülerin. Klassenar-
beiten mag sie grundsätzlich gar nicht, ganz be-
sonders in Englisch. Nach täglich 6 Schulstunden
auf ihrem Hintern braucht sie den absoluten Aus-
gleich. In ihrer Freizeit geht sie gerne schwim-
men, joggen und Fahrrad fahren. Die Wochenen-
den sind mit ihrer Freundin Stella zugeplant.

ARIFA BHATTI

Geburtstag: 16.01.1989
Wohnort: Mücke-Flensungen 
Zukunftsplanung: Abitur
Spitzname: Ari

Ari, die fromme Schülerin der Klasse 10Rb,....
!!! *wer’s glaubt wird selig*
Denn auch wenn sie mit ihrer Freundin Sarina,
die deutliche Minderheit an ihrem Gruppentisch
mit vier weiteren Jungen  sind, weiß sie sich zu
wehren und kann ganz schnell zur Zicke, wie
ihre Tischnachbarin, werden. Natürlich ist Arifa
auch eine ganz liebenswürdige Mitschülerin, die
immer wieder ein Ohr für Anderer Sorgen und
Probleme offen hat. Im Schulunterricht ist sie
eine gute bis mittelmäßige Schülerin. Wie zum
Beispiel in Sport und Englisch! Da kann es auch
schon mal vorkommen, dass sie den Englisch-
unterricht mit Herrn Kutz ganz alleine gestaltet
und die restlichen Schüler selbstgebastelte
Nusstüten zum anderen Tischen rüber beför-
dern. J Doch nicht nur Englisch gehört zu ih-
ren Lieblingsfächern, sondern auch Physik und
Sport.

JOANNA DOTZAUER

MARC FILIPP

Geburtstag: 12.04.1988
Wohnort: Nieder-Ohmen

Zukunftsplanung: Feuerwehrmann in Dortmund
Spitzname: Marci

Eines ist klar, Marc ist kein ruhiger Schüler. Er neigt
sehr schnell dazu sich überall einzumischen, und
wird dadurch oft etwas laut. Im Unterricht berichtet
er sehr gerne, was er den Tag oder das Wochenende
davor getan hat, und reißt damit den ganzen Grup-
pentisch mit ins Gespräch. Er ist halt unsere laufen-
de „Mücker Stimme“. Am Ende der „Gesprächsrun-
de“ sind sich alle einig „Marc ist ein Schwätzer!“. JJ
In seiner Freizeit übt er sich als Feuerwehrmann,
spielt Fußball und ist Mitglied im Posaunenchor, das
Feiern kommt bei ihm auch nicht zu kurz, außerdem
ist er ein großer Fan von Borussia Dortmund. Marc
hat deshalb einen ausgeklügelten Zukunftsplan ent-
worfen. Er will sein Beruf, Feuerwehrmann, in Dort-
mund ausüben, weil er dann kostengünstiger ins
Dortmunder Stadion hinein kommen könnte. Er ist
im neunten Schuljahr zu uns gestoßen und sitzt „wie
der Hahn im Korb“ an einem Tisch mit fünf Mädchen.
Die ihm gegenüber sitzende Yvonne ist seine „Sozial-
station“, denn von ihr bekommt er alles, was er
zumSchreiben braucht. Er kann zwar manchmal ner-
ven, aber trotzdem ist er ein hilfsbereiter, netter
Kumpel. J

Geburtstag: 04.06.1988
Wohnort: Mücke-Merlau
Zukunftsplanung: Abitur/Polizistin
Spitzname: Jojo

Die kleine Joanna, auch Jojo genannt, ist nett,
temperamentvoll, aber sie hat es faustdick hinter
den Ohren.
Besonders mit ihrer Freundin Nora ist sie bei den
Lehrern bekannt. Denn wenn sie nicht mal gerade
etwas Besseres zu tun haben, schreiben sie Brat-
wurstkarten an Englischlehrer, die spinnen, sorgen
für Geburtstagsständchen an Chorlehrer, Weih-
nachtsdurchsagen oder einfach nur durch ihr re-
gelmäßiges Erscheinen beim Sekretariat.
Aber das ist natürlich alles geplante Taktik, denn
Jojo möchte unbedingt, dass sie, wenn sie von der
Schule geht, ein bleibenden Eindruck hinterlässt;
natürlich im positiven Sinne !J
Bei ihr ist alles möglich. Seien es auch mehrere
Dinge auf einmal; schließlich ist sie ja „Profi“.
Doch manchmal muss sie auch von der Leitung
runter gehen, damit sie weiter Gespräche führen
kann... J

10RB
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MARTA FREDEKIND

Geburtstag:    13.06.1988
Wohnort:       Mücke - Flensungen
Zukunftsplan: Fachangestellte für Bürokommuni-
                     kation
Spitzname:     Madda !!! , Marti

Madda diskutiert gerne mal mit Lehren, wenn ihr
was an ihrer Zeugnisnote nicht gefällt. Im Unter-
richt arbeitet sie gut mit, aber sie wird trotzdem
manchmal ermahnt, weil sie oft und gerne ein
„Kaffeekränzchen“ mit ihren Tischgenossen (be-
sonders mit Marc) hält.J In den Pausen ist sie
des öfteren im Kiosk beschäftigt. Wenn nicht,
dann kann man jeden Mist mit ihr machen. Marti
wird sie immer dann genannt, wenn jemand et-
was von ihr will, z.B. : „Marti, hast du mal nen
schwarzen Feinliner?“. Diesen Satz kriegt sie vom
Kay zuhören. Sie ist hilfsbereit, nett, kann aber
auch mal meckern und sie hört anderen Leuten
zu, wenn diese Probleme haben. Zu ihren Lieb-
lingsfächern gehören Sport und Mathematik, wo-
bei keiner verstehen kann, warum sie Mathe mag.
In ihrer Freizeit tanzt sie gerne Garde und unter-
nimmt was mit ihren Freunden. Marta hat drei
Geschwister, eine leibliche und die kleine Vanessa
aus N-O. Die zwei unternehmen so viel miteinan-
der, dass man gar nicht erwähnen will, was sie
machen.J

SARINA HEN

 Geburtstag: 20.02.1989
 Wohnort: Nieder-Ohmen
 Zukunftsplanung: Fremdsprachensekretärin
 Spitzname: /

Sarina kam im zweiten Halbjahr in der 7. Klasse zu
uns. Es hat sehr lange gedauert, bis sie sich einge-
lebt hatte. Doch jetzt ist sie eine gemeingefährliche
Zicke. Nach der Schule ist sie das kleine, nette Mäd-
chen von nebenan. Wenn sie nach dem Telefonieren
und den Hausaufgaben Zeit hat, plant sie die Hoch-
zeit mit ihrem Mafiaboss, der in Marburg und Frank-
furt sehr bekannt ist. (Mal ehrlich! Wer glaubt das
schon?) Wenn sie von irgendjemandem blöd ange-
macht wird, dann kriegt es dieser mit ihrem Freund
zu tun. Doch wenn man sie richtig kennt, was keiner
aus der Klasse tut, ist sie sehr nett und lieb.

CHRISTIAN GRÜN

   Geburtstag: 07.07.1988
   Wohnort: Groß-Eichen
   Zukunftsplanung: Industriemechaniker
   Spitzname: /

Christian ist ein Mitglied des Groß-Eichener
Mofaclubs, wo er den ganzen Tag Mofas zusammen-
schraubt und auch mal einen zu viel über den Durst
trinkt. Den Rest seiner Freizeit gestaltet er mit Fuß-
ballspielen. Außerdem nervt Christian auch gerne
mal seine Tischnachbarn im Unterricht, ist aber 
eigentlich ganz O.K. und ein guter Freund.

KAY HOCHHEIM

10RB

 Geburtstag:   19.04.1988
 Wohnort:       Bobenhausen2
 Zukunftsplan: /
 Spitzname:    Wuschel

Kay ist unser Musikfreak der Klasse. Im Musikunter-
richt weiß er so gut wie alles und rockt an der Gitar-
re und am Schlagzeug ab.
Im Gegensatz zu seinem guten Kumpel Tom hat er
eine lange Mähne und gelegentlich auch einen Zopf. 
Er ist nett und wirkt wie ein gemütlicher Bär (Char-
min-Bär); manche nennen ihn auch Wuschel.
Auch dass er der einzige Raucher der Klasse ist,
macht ihn einmalig.
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NORA HÜCHTKER

    Geburtstag:      29.01.2989
      Wohnort:         Mücke-Merlau
      Zukunftsplan:  Abitur
      Spitzname:      /

Nora ist nicht nur unsere Musterschülerin der
Klasse, sondern auch unsere Klassenspreche-
rin und  hat somit auch ihre Last mit uns,...!
„Noraaa,...Noraaa,...geh doch mal ins Ge-
schäftszimmer und frag, ob wir schulfrei be-
koooommen?“
Sollte sich dann wirklich mal die Situation er-
geben, frei zu bekommen, stattet Nora Herrn
Theiß einen Besuch ab und schwatzt ihm ein
Ohr ab. Wenn sie erst mal anfängt (wie z.B.
Weihnachtsgedichte, die als Weihnachtsdurch-
sage in der Schule vorgetragen werden, zu
schreiben) ist sie nicht mehr zu stoppen.Sollte
sie nicht gerade damit beschäftigt sein, mit 
Jojo die Schule oder die Straßen Merlaus unsi-
cher zu machen,...*keine Angst, die Polizei
kam noch nicht* spielt sie Klavier, singt im Ge-
sangsverein und besucht regelmäßig die Feu-
erwehr,....wobei sie auch dort, mit Joanna, im-
mer wieder etwas Neues ausheckt! Bleib so!!!

LARS KARGE

Geburtstag:     09.01.1989
  Wohnort:        Mücke-Flensungen
  Zukunftsplan: Konstruktionsmechaniker
  Spitzname:     /

Lars ist während der Woche fast jeden Tag in der
MLTRS; dort nimmt er und seine Freunde alles,
was Räder hat, auseinander. Am Wochenende ist
er oft im Mofa-Club. Wenn er nicht grade irgend-
wo auf einem Discoabend ist, spielt er Billard bei
Michel oder Marcel. Wenn er einmal nicht in der
MLTRS oder im Mofa-Club ist, spielt er Fußball.

ANNA MARIA KRATZ

Geburtstag:    11.03.1989
  Wohnort:        Mücke-Wettsaßen
  Zukunftsplan: Verwaltungsfachangestellte  
  Spitzname:     Anna

Anna ist ein stilles, nettes und witziges Mädchen.
Anna ist wie ihre beiden besten Freunde Stella
und Steffi sehr kälteempfindlich. So kommt es
schon mal vor, dass sie ihre Pausen lieber im
Schulgebäude verbringt.J

KATHRIN HÖRES

 Geburtstag:    15.12.1988
   Wohnort:        Atzenhain
   Zukunftsplan: Abitur
   Spitzname:     Kah

Kathrin ist wie zwei ihrer Tischnachbarn am
Gruppentisch im Kiosk tätig. Sie borgt sich im-
mer wieder mal Feinliner und Tipp-Ex's von der
neben ihr sitzenden Freundin Sina. In ihrer Frei-
zeit tanzt sie Garde und jobbt nebenbei auch
noch als Kellnerin. Im Winter ist sie am Wochen-
ende im „Flash“ aufzufinden und ab April auf
BuMs-Treffen. Wenn Herr Kutz sie drannimmt
und sie grad nicht weiß, um was es geht oder
was er von ihr will, kann es sein, dass sie ganz
schnell rot im Gesicht wird. Zu ihren Lieblingsfä-
chern gehören Erdkunde, Geschichte und Kunst
(was wir leider nicht mehr haben). An den Grup-
pengesprächen der Schüler an ihrem Gruppen-
tisch beteiligt sie sich kaum, doch wenn sie
durch das Gerede vom Marc genervt wird, dann
kann sie schon mal laut werden. Kah ist eine
mittelmäßige Schülerin. Sie ist nicht schlecht,
aber sie ist auch keine Streberin. 
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EDUARD LIND

 Geburtstag:    19.10.1088
  Wohnort:        Mücke-Flensungen
  Zukunftsplan:  Abitur/ Fluggeräteelektroniker
  Spitzname: Edu, Opi, It`s me Ede

Edu spielt eigentlich nur Computer und kennt
alle  Folgen von den „Simpsons“ .
Außerdem ist er ein absoluter Fachmann im
Bereich der Luftfahrt. Besser ruft keiner bei
ihm zuhause an, da es einem komisch vor-
kommen könnte.
Was die wenigsten wissen ist, dass Opi eine
Brille trägt und relativ schnell die Geduld ver-
liert, wenn er nicht gerade extrem ruhig ist.

YYVONNE KRATZ

MAIKE PHILIPP

Geburtstag:   17.06.1988
 Wohnort:       Nieder-Ohmen
 Zukunftsplan: Schule
 Spitzname:    /

Maike ist die laufende „Kaugummispenderin“
ihres Tisches. Wenn jemand einen braucht,
dann hat sie fast immer einen parat. Maike
neigt dazu, das Fenster jede Stunde mindes-
tens 5 Minuten zu öffnen, auch wenn es den
anderen nicht passt. Man kann nicht sagen,
dass Maike ein stilles Mädchen ist, denn sie
redet und diskutiert gerne mit dem ganzen
Gruppentisch, an dem sie sitzt.

MICHEL PHILIPP

 Geburtstag:   17.06.1988
 Wohnort:       Nieder-Ohmen
 Zukunftsplan:Industriemechaniker
 Spitzname:    /

Michel ist ein sehr pünktlicher und zuverläs-
siger Schüler. Seine Hausaufgaben macht er
immer gewissenhaft und lässt auch andere
Schüler gern mal einen Blick darauf werfen.
Außerdem fällt er in den Nebenfächern öfters
durch gute Noten auf.
In seiner Freizeit spielt Michel gerne Fußball
und sitzt vorm Computer. Am Wochenende
sorgt Michel oft für gute Stimmung entweder
beim Billiard spielen oder im Mofa Club!

Geburtstag:     31.08.1988
Wohnort:        Nieder-Ohmen
Zukunftsplan: Schule
Spitzname:     Wonny(was is`n das für`n  

                        Saftladen

Yvonne ist die Schreibwarenhändlerin der
Klasse. Ob Locher, Spitzer oder Kleber, sie
hat einfach alles dabei. 
In ihrer Feizeit tanzt sie gerne Garde und
schießt im Nieder-Ohmener Verein, das Fei-
ern kommt dabei auch nicht zu kurz. Yvonne
hat einen bestimmten Komplex. Sie haut nur
allzu gerne mit voller Wucht auf den Tisch,
was ihre Tischnachbarin Maike auf 180
bringt. Den anderen Tischkollegen geht es
fast so ähnlich.
Das Wörtchen „NEIN“ kennt sie überhaupt
nicht. Sie sagt immer zu allem und jedem
„ja“ und „Amen“. Nein, das stimmt nicht!!!
Amen sagt sie nicht, aber dafür viel zu oft ja.
Ihre Lieblingsfächer in der Schule sind
Deutsch und Englisch. Ihre Hassfächer sind
Chemie, Physik und Mathe. 
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FABIAN PÖTZL

Geburtstag:    22.08.1988
 Wohnort:       Nieder-Ohmen
 Zukunftsplan:Ausbildung oder Abi 
 Spitzname:    Fabi/Pötzl

Fabian ist ein musikalisches Talent; 
immer wenn Kay ein Lied anstimmt, ver-
saut es Fabi!!! In Sport, gerade beim
Fußball, ist er einer der Besten. Durch
ihn gewann die Schule einen Fußballpo-
kal. >spitze!<
Im großen und ganzen ist Fabian ein
netter Schüler mit einer „schlaffen
Schlürfhaltung“. Zum Frühstück hat er
immer lecker geschmierte Brötchen von

seiner Mama mit.J Durch das viele Lab-
bern mit seinen Tischnachbarn Tom und
Kay wirkt er öfters mal etwas verpeilt
und chaotisch.

VANESSA RAHN

Geburtstag:   09.11.1988
 Wohnort:       Groß-Eichen
 Zukunftsplan:Erzieherin
 Spitzname:    Partygirl/ Partylinse

Vanessa ist das „Partygirl“ der Klasse. Mit
ihren Wochenendgeschichten sorgt sie
schon so manchmal für gute Stimmung am
Gruppentisch. Besonders, wenn es um das
Thema Typen geht, spielt sich der Unter-
richt schon manchmal auf ihrem Handy ab.
Wenn der Unterricht zu Ende ist, packt sie
entweder leckere Sandwichs aus oder ver-
schwindet mal wieder kurz beim Kiosk.
Besonders bei den Lehrern ist sie mit ihren
Freundinnen Jojo und Nora sehr bekannt,
da sie mit ihnen der Schulleitung regelmä-
ßig Besuche abstattet (da kann es auch
schon mal zum Schein eines Sitzstreikes
kommen...J).

ALEXANDER RAU

Geburtstag:    27.09.1988
 Wohnort:       Mücke-Merlau
 Zukunftsplan: Abitur 

      danach Fachinformatiker
 Spitzname:    Alex, Hippie, Rau oder Mop-
                     Top, Schwachstelle

Alex ist der Hippie in unserer Klasse. Man er-
kennt ihn an seiner Mop-Top-Frisur. Seine
Hobbies sind Schießen, sich mit Freunden
treffen und, wie soll es auch anders sein, der
Computer. Einige meinen, er übertreibt ein
wenig, wenn es um seinen PC geht, und er
solle lieber seinen PC ruhigstellen, solange
seine Eltern die Stromrechnung noch bezah-
len. Den anderen wiederum reicht es, wenn
er sich die Haare schneiden würde. Aber sein
Computer verlangt von ihm soviel Zeit ab,
dass er nicht dazu, kommt, den Friseur zu be-
suchen. Seine Lieblingsfächer sind Physik,
Chemie und Info. Was er gar nicht mag, sind
die Fächer Deutsch und Religion. Eigentlich ist
er im Unterricht meistens still. Besonders in
den Fächern, die er nicht mag, dort gibt er
kaum was von sich; nur wenn er drangenom-
men wird, sagt er was. Doch wenn einer über
ihn einen blöden Kommentar ablässt, kann er
ziemlich schnell „explodieren“. Dies gilt be-
sonders dann, wenn Maike einen Spruch ab-
lässt und er dann kontern will. Natürlich kann
Rau hilfsbereit und nett sein.

CHRISTIAN SCHÄFER

Geburtstag:     29.06.1989
 Wohnort:        Nieder-Ohmen
 Zukunftsplan: Einzelhandelskaufmann
 Spitzname:     Schäfer

Christian Schäfer hört gerne Musik und
fährt in seiner Freizeit gerne Skateboard.
Außerdem hält er nichts von Büchern und
vergisst sie deshalb öfter mal. Christian ist
auch eigentlich immer pünktlich und meis-
tens kann man sich 100% auf ihn verlas-
sen.

34



10RB

STELLA SEMMLER
TOM WEBER

 Geburtstag:     03.11.1988
  Wohnort:        Groß-Felda
  Zukunftsplan: Rechtsanwaltfach-
                       angestellte
  Spitzname:     /

Stella ist im 8. Schuljahr vom Haupt-
schulzweig zu uns aufgestiegen, seit

dem genießt sie den guten Ausblick.J
Stella ist eine gute Schülerin. Die Pau-
sen verbringt sie mit ihren zwei besten
Freundinnen Steffi und Anna. Mit die-
sen feiert sie auch gerne mal am Wo-
chenende. Insgesamt ist sie eine nette

und hilfsbereite Schülerin. 

  Geburtstag:    09.02.1988
  Wohnort:       Ober-Ohmen
  Zukunftsplan: Zimmermann
  Spitzname:    /

Tom führt mit Leidenschaft gerne endlose Dis-
kussionen, doch wenn er mit seiner „guten al-
ten Deutschen Mark“ anfängt und sich über zu
hohe Europreise aufregt, kommt der Rest der
Klasse in Verzweiflung. Auch nicht selten zieht
er das Schlafen in der ersten Unterrichtsstun-
de vor und kommt lieber erst zur zweiten.
Doch im Geschichtsunterricht kommt er ganz
auf seine Kosten. Er weiß fast alles in diesem
Gebiet und führt den Unterricht auch mal fast

ganz alleine mit dem Lehrer. Aber das größte
Highlight ist immer noch sein schicker, fast
kahlgeschorener Kopf, woran man ihn schon
von weitem erkennt.

SINA WINGEFELD

  Geburtstag:    28.12.1988
  Wohnort:        Mücke-Merlau
  Zukunftsplan: Industriekauffrau
  Spitzname:     Sinchen

Sina ist eine lebenslustige Schülerin,
die in der Schule jeden Mist mit-

macht!J
In ihrer Freizeit geht sie Garde tanzen
und trifft sich täglich mit ihrem Freund.
Des öfteren passiert es, dass sie auf
Fragen von Herrn Kutz oder anderen
Lehrern plötzliche Lachanfälle be-
kommt, ohne jeglichen Grund!!! 
In Wochen, in denen viele Arbeiten ge-
schrieben werden, kann es auch schon
mal sein, dass sie extrem gestresst und
schlecht gelaunt ist, dann sollte man
sie besser in Ruhe lassen!!! Auch in den
Fächern wie Mathe und Chemie stößt
sie schnell an ihre Grenzen und ver-
zweifelt leicht, aber ansonsten ist Sina
eine gute Schülerin und eine lustige
Freundin.J

MIRO WURSTIUS

  Geburtstag:    20.06.1988
  Wohnort:        Grünberg
  Zukunftsplan:  Abitur
  Spitzname:     Mirs, Miroslav Wurst, 
                        Mr. Moe

Miro ist unser bester Schüler und hat auch
immer seine Hausaufgaben.
Im Unterricht macht er schon mal den
größten Mist mit seinen Tischnachbarn
Fabi, Kay, Tom, Edu und Alex mit. Wenn
jemand was im Unterricht nicht verstanden
hat und Hilfe braucht, dann hilf er demje-
nigen ohne jegliche Widerworte. Seine
größte Leidenschaft sind seine „Schweine“.
So nennt Mirs immer seine Meerschwein-
chen. Mr. Moe hatte eine sehr große und
coole Gang, aber er war leider zu cool und
so schmissen ihn die anderen raus. Jetzt
ist er der Rowdy der Schule, wenn man ihn
aber gut kennt, ist er sehr nett und hilfs-
bereit und man braucht keine Angst vor
ihm zu haben.
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INTERVIEW MIT FRAU WINTER

Selbstverständlich werde ich euch vermis-
sen. ** Wer weiß was danach kommt** Eine
Klasse, in die man gerne geht, deren Schüler vor al-
lem in letzter Zeit eine gute Arbeitseinstellung haben.
Positiv finde ich auch den - bis auf wenige Ausnah-
men – fairen Umgang mit  Mitschülern und Lehrern.
Leider sind die freundschaftlichen  Beziehungen un-
tereinander nicht sehr ausgeprägt.

Wie haben Sie in Ihrer Jugend getickt?

Recht normal.

Würden Sie auch noch mal gerne so jung sein
wie wir, wenn ja, was würden Sie anders ma-
chen?

Ein bisschen jünger ja, aber nicht so jung wie ihr. 
*lacht*  Euer Alter, mit all den zwiespältigen Gefüh-
len... muss nicht sein. Und ganz gravierende Ände-
rungen wollte ich ohnehin nicht vornehmen.

Wollten Sie schon immer Lehrer werden?

In die nähere Auswahl wären auch noch Erzieherin
oder Ingenieurin für technisches Gesundheitswesen
gekommen.

Waren / sind Sie ein Mensch zum Feiern und
Abrocken?

Eher nein!

Was war Ihr peinlichstes Erlebnis?

Hab ich wohl verdrängt!

>>>Nach den vielen Fragen<<< 

Nein!

Was wollen Sie Ihrer Klasse noch mit auf den Weg
geben?

„Gott gebe mir die Gelassenheit, Dinge hinzunehmen, die
ich nicht ändern kann, und die Weisheit, das eine von
dem anderen zu unterscheiden.“ Mir hat der Spruch ganz
gute Dienste getan und ich möchte ihn euch deshalb
auch mit auf den Weg geben.

Waren Sie eine gute Schülerin in der Schule?

Ich habe mich mit Vorliebe im Mittelfeld aufgehalten.

Wenn Sie einen Wunsch frei hätten, was würden
Sie sich wünschen?

Hm. Da fällt mir spontan nichts Schlaues ein.

Wo auf der Welt würden Sie am liebsten leben /
wohnen?

Hier in Hessen mit seiner abwechslungsreichen Land-
schaft ist es doch recht schön. Im Urlaub sehe ich mir
gerne etwas Neues an, aber leben möchte ich schon hier.

Welchen Sport treiben Sie in Ihrer Freizeit?

Radfahren, Volleyball, Badminton.

Waren Sie als Jugendlicher in einem Turnverein?

Leider nein, denn es gab keinen Sportverein im meinem
Heimatort.

Was für Hobbys haben Sie?

Zu Sport kommt vor allem Lesen hinzu.

Wie würden Sie Ihre Klasse beschreiben und wür-
den Sie sie vermissen?

Wir, die Abschlussklasse 10Rb, sind eine nette und gleichzeitig auch berühmte Klasse. Ihr fragt euch jetzt bestimmt
warum, hää? Ei, besonders berüchtigt sind unsere sinnlosen SV-Stunden mit Diskussionen über jeden kleinsten
Scheiß. Aus jeder Stunde versuchen wir eine SV-Stunde zu machen, sodass manche Lehrer dann nach vielen Überre-
denskünsten schon Reißaus nehmen. Kaum ist die Klasse lehrerlos, bricht alles in einem nicht zu stoppenden lauten
Geschwätz aus. So hat unsere Klassensprecherin
schon manchmal ihre Last, ruhige Diskussionen zu
führen, zu denen es aber leider meistens nicht richtig
kommt. Dennoch bekommen wir alles, mit Müh und
Not, irgendwie doch auf die Reihe. Außerdem sind wir
auch gern gesehene Gäste bei Herrn Theiß. Denn so-
bald irgendwelche Stunden entfallen oder Lehrer krank
werden, muss die Gelegenheit genutzt werden viel-
leicht schulfrei zu bekommen. Leider hatten wir damit
in diesem Schuljahr eher weniger Erfolg... Außerdem
sind wir uns alle in einem einig:Schüler werden von
Lehrern extrem benachteiligt. Zu mindestens was
Handys betrifft ! Wir sollen keine Handys mit in die
Schule nehmen oder werden beim ersten Klingeln
gleich ermahnt. Dabei könnten wir eigentlich schon
anfangen Strichliste zu führen, wie oft die Handys der
Lehrer klingeln (nicht wahr Frau Winter, Frau Backen-
straß und Frau Eckard-Güven !?!) !!



10GA

Wir, die Klasse 10 Ga, sind eine sehr offene und auf-
geschlossene Klasse. Wir respektieren die Meinung
der anderen, aber nur, solange sie nicht zu sehr der
unseren widerspricht. Durch unsere aufgeschlossene
Art war es uns möglich, eine völlig neue, bisher ein-
zigartige Form der Demokratie einzuführen: Über
eine Streitfrage wird erst abgestimmt und danach
legen die einzelnen Parteien die Argumente für ihre
jeweilige Ansicht vor.
Doch in einer Sache waren wir uns sofort einig: Un-
sere Abschlussfahrt sollte nach Cannes gehen. Dort
werden wir uns dann an der Côte d'Azur aalen und
Cocktails schlürfen.
Ein weiterer, wichtiger Punkt ist unsere Klassenge-
meinschaft, denn obwohl nicht jeder jeden mag, ha-
ben wir doch ein gewissen Zusammenhalt.

Obere Reihe: Jan Niklas Fuchs, Patrick Bott, Matthias Grusslik, Michael Klose, Christian Kuhn, Alexander Pfeif-
fer, Benjamin Schul, Sebastian Loth
Mittlere Reihe: Hannah Müller, Daniel Rühl, Christoph Westrupp, Philip Klement, Martin Hähner, Ann Kristin
Hanslik, Carina Grein, Nadja Scheld, Katharina Walter, Venja Hausmann
Untere Reihe: Katharina Deubel, Nadine Brückner, Kristin Burmeister, Marie-Theres Kirsch, Katharina Langohr,
Anna Lena Biedenkapp, Katrin Maurer, Simon Pfeil
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ANNA LENA BIEDENKAPPN

Geburtstag:        22.07.1989
Wohnort:           Mücke-Flensungen
Zukunftsplan:     Abi

         Spitzname:         Annal-Ena

Anna Lena ist zwar das Nesthäkchen der
Klasse, was man ihr jedoch durch ihre domi-
nante Art nicht anmerkt: „Einer gegen alle.“
Deswegen hält sie immer an ihrer Meinung
fest und gibt fast nie Fehler zu, auch wenn
alles gegen sie spricht. Anna Lena begeistert
sich sehr für den Pferdesport. Trotz ihrer
Macken ist sie ein Mädchen, auf das man
sich besonders in Sachen Schule immer ver-
lassen kann.

 MARIE-THERES KIRSCH

Geburtstag:      19.03.1989
Wohnort:          Mücke-Merlau
Zukunftsplan:   Abi in Grünberg
Spitzname:       Maarie

Marie ist unsere angehende Sumoringe-
rin. Sie hat meistens gute Laune und ist
immer am Lachen. Im Unterricht ist sie
des öfteren mit ihren Gedanken abwe-
send, weil sie mit ihrer besten Freundin
Katha L. wichtigere Dinge zu beraten
hat. Das führt dazu, dass sie mit ihren
nicht immer passenden Kommentaren
die ganze Klasse zum Lachen bringt.
Marie ist ein sehr egoistischer Mensch,
worüber ihre Umwelt schon des öfteren
leiden musste. In ihrer Freizeit ver-
bringt sie die meiste Zeit am Telefon
oder übt fleißig für ihre Auftritte in der
5. Jahreszeit (Fasching). Trotz ihres
nicht immer nachvollziehbaren Han-
delns kann man mit ihr echt viel Spaß
haben.

SEBASTIAN LOTH

Geburtstag:      29.10.1988
Wohnort:          Mücke-Bernsfeld
Zukunftsplan:    Polizist
Spitzname:       Borsti

Ja, das ist unser Borsti. Der ist ein coo-
ler Typ, der auch den ein oder anderen
Spaß mitmacht. In seiner Freizeit geht
er gerne feiern, spielt Fußball oder
Ogame, das aber nur ganz selten. 
Er ist ein spitzen Typ, der Borsti.

10GA

SIMON PFEIL

Geburtstag:       06.12.1988
Wohnort:          Groß-Eichen
Zukunftsplan:    erst mal Abi
Spitzname:        Ebbo, Kirmesschläger

Simon Pfeil ist einer der besten Schüler aus der
Klasse. Er liebt es, seine Mitschüler zu nerven,
meistens ist er jedoch  der „Loser“. In seiner
Freizeit macht er sehr viel. Er spielt Fußball,
spielt Gitarre, geht gerne mal ins Internet und
liebt es Bücher zu lesen. Ebbo geht leider nicht
auf Disco-Abende oder auf Kirmesveranstaltun-
gen, deshalb trägt er seinen Spitznamen „Kir-
messchläger“.
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CHRISTOPH WESTRUPP

JAN NIKLAS FUCHS

  Geburtstag:   17.09.1987
   Wohnort:          Groß-Eichen

         Zukunftsplan:   Abi
         Spitzname:      Scholldes

Jan Niklas ist ein aufmerksamer
Schüler. In Englisch und Franzö-
sisch ist er schriftlich gut, doch an
seiner Aussprache muss er noch ar-
beiten. In Mathe hat er nichts
drauf, ansonsten ist er ein „3 er
Schüler“. Jan Niklas spielt in seiner
Freizeit Fußball, Computer oder
hört Musik. Doch er ist eher konser-
vativ, denn er spielt nur FIFA, hört
nur Onkelz und ist Dortmund Fan.

  BENJAMIN SCHUL

Geburtstag:      09.03.1989
Wohnort:          Mücke-Merlau
Zukunftsplan:   Bob der Baumeister
Spitzname:       Bädi, Benni und Fjogge

Benni ist ein ruhiger, aber lustiger Klas-
senkamerad. In seiner Freizeit spielt er
Schlagzeug und Fußball, außerdem ist er
gerne im Internet unterwegs und spielt
Ogame und Counter-Strike. Er liest tief-
gründige Bücher und spricht gerne Eng-
lisch.

10GA

   KATRIN MAURER

  Geburtstag:     15.04.1989
  Wohnort:         Mücke-Merlau
  Zukunftsplan:   Abi in Grünberg,

Kommunikationsdesigne-
rin, (dann Hausfrau und

                              Mutter)
    Spitzname:       Ka, Kässrin

Alle Lehrer denken, dass unsere Klassenspre-
cherin und selbsternanntes „very good Mathe-
genie“ ein kleines, unschuldiges Lämmchen
ist. Das ist auch der Grund dafür, dass die
Spitze der Laberecke NIE ermahnt wird. Hat
man (sexuelle) Probleme, spielt sie gut und
gerne auch mal Kummerkasten oder ersetzt
Dr. Sommer. Manchmal hat sie Phasen, in de-
nen sie an sich selbst zweifelt, doch dann wie-
derum Phasen, in denen sie sich vor Eigenlob
nicht mehr retten kann. Ihre Freizeit verbringt
sie bei ihrem Freund Nils und da man(n) mit
ihr sauviel Spaß haben kann, ist es kein Prob-
lem, am Wochenende diverse Parties unsicher
zu machen (da dreht sie dann gerne mal voll
auf).

  Geburtstag:     15.09.1988
  Wohnort:         Ermenrod

     Zukunftsplan:  Abi
       Spitzname:      Wessi

Wessi ist ein sehr ruhiger Schüler,
doch gerade das kritisieren einige
Lehrer an ihm. Er ist ein Mathe-
genie, ansonsten aber eher ein „3-
er Schüler“. In seiner Freizeit spielt
er Fußball und Computer. Wessi ist
ein Bayern-Fan. An Musik hört er
fast alles.
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   MARTIN HÄHNER

         10GA

NADINE BRÜCKNER

Geburtstag:        29.11.1988
Wohnort:            Mücke-Flensungen
Zukunftsplan:     Abitur in Laubach,
                         evtl. Ausland, dann 
                         womöglich Lang-
                          zeitstudentin
Spitzname:          Naddl, Näidien

Unsere Nadine, ein Stehpimpf und
Sitzriese, bringt mit ihrer außerge-
wöhnlichen Lache nicht nur uns zum
Lachen, sondern auch die Lehrer zum
Verzweifeln. Man könnte sie als nervig
bezeichnen, aber das tut keiner, weil
man die kleine Labertasche einfach viel
zu lieb dafür hat. Wenn man Nadine
nicht gerade mit ihrem besten Freund
Martin antrifft, findet man sie sicher
bei irgendeinem Handballspiel, bei dem
sie ihr Team als „Co-Trainerin“ anfeu-
ert.
Naddl besteht immer auf ihrer Mei-
nung, auch wenn 100 %ig erwiesen
wurde, dass sie falsch damit liegt. Mit
Nadine kann man die Nacht zum Tag
machen, denn in Sachen Party kennt
sie kein Ende.

Geburtstag:     02.03.1989
Wohnort:         Mücke-Flensungen                               

  Zukunftsplan:  Diplominformatiker
             Spitzname :   /

Unser kleiner Zwerg ist ein netter, witziger Typ,
der fast für jeden Spaß zu haben ist. Er teilt
sehr gerne aus, kann jedoch auch einstecken.
Er ist ein PC-Verrückter und hat sogar eine ei-
gene Homepage kreiert. Er ist ein relativ guter
Schüler, sogar in seinem Hassfach Französisch
hat er sich gebessert. Wenn er nicht gerade am
PC sitzt oder sich über Französisch aufregt,
spielt er entweder Fußball oder geht auf Disco-
abende, wo er dann dem Alkohol nicht abge-
neigt ist. Manche, besonders die Mädels unsere
Klasse, bezeichnen ihn als „männliche Zicke“,
doch dies beruht wohl auf Gegenseitigkeit. Ob-
wohl er manchmal ganz schön nerven kann,
zählt er doch zu dem beliebtesten Schüler der
10Ga.

MICHAEL KLOSE

Geburtstag:    28.08.1988
Wohnort:        Mücke-Atzenhain
Zukunftsplan: Manager
Spitzname:     Miqu, Michi

Michi ist eigentlich immer lustig, aber er
kann auch manchmal „ernst“ sein. Wenn
man davon absieht, dass er ein Atzenhai-
ner ist, ist er voll OK. Auch zu bewundern
ist, dass er schlau ist, obwohl er aus At-
zenhain kommt. Na ja, er ist aus Köddin-
gen dazugezogen, was es eigentlich noch
schlimmer macht. Sein Lieblingsfach ist
Latein, wo er auch fleißig lernt.
Sein Lieblingskartenspiel ist „Metzger“ und
mit seinem tollen PC, welcher schon 3 mal
kaputt war, und mit seinem 56-K Modem
ist er der ausgestatteste Junge.

KATHARINA LANGOHR

Geburtstag:    14.07.1988
Wohnort:        Mücke-Flensungen
Zukunftsplan: Abi in Grünberg
Spitzname:     Katha

Katharina ist jemand, die die Schule
durch die Leistung ihrer Mitschüler mit
Bravour meistert. So beschäftigt sie sich
während des Unterrichts eigentlich im-
mer sehr intensiv mit ihrer „zweiten
Hälfte“, Marie. Ihre übrigen Freunde
treibt sie nicht nur mit ihrer überdimen-
sionalen Liebe zur Farbe Pink, sondern
auch durch ihre tollpatschige Art und
Weise in den Wahnsinn. Wenn Katha
sich nicht gerade im Rewe an den Kas-
sen die Zeit tot schlägt, trainiert sie für
ihre Karriere als Gardemädchen. Ihr
Können stellt sie dann an Fasching unter
Beweis, den sie auch ausgelassen feiert.
Sonst hat man eigentlich auch immer
Spaß mit Katha, wenn auch oft auf Kos-
ten anderer.
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  KATHARINA WALTER

Geburtstag:       25.07.1988
Wohnort:          Mücke-Merlau
Zukunftsplan:    Fluglotsin
Spitzname:       Katha

Katha ist sehr sportlich. Ihre größten Hob-
bies sind der Modellflug und Computer
spielen. Sie ist ein sehr ruhiges Mädchen,
zumindest in der Schule. Zuhause und in
ihrer Freizeit ist sie eigentlich das genaue
Gegenteil. Mit ihrer Freundin Venja, die
auch in der Schule neben ihr sitzt, macht
sie immer viel Scheiß. Kathas Lieblingsfä-
cher sind Sport, Mathe und Informatik.
Kathas „absoluten Lieblingsfächer“ sind
Englisch, Deutsch, Französisch, Religion,
Geschichte und Sozialkunde. Im Großen
und Ganzen ist sie sehr zuverlässig und
nett.

VENJA HAUSMANN

ALEXANDER PFEIFFER

Wohnort:         Merlau
Geburtstag:     03.03.1989
Spitzname:      Alex-ander
Zukunftsplan:  Abitur

Alex ist in unserer Klasse das Geschi-Hirn,
aber auch sonst ist er eines unserer „Hirne“.
Seine Hausaufgaben sind meistens mit un-
ter den besten und er gibt sie deshalb auch
nicht so gerne zum Abschreiben her (was
manchmal sehr nervig ist). Wenn man sie
hat, steht man vor dem nächsten Problem
und zwar seine Schrift. Aber wir sind inzwi-
schen schon so geübt, seine Schrift zu le-
sen, dass es kein Problem mehr ist. Er ist
ein netter Mensch, der die meiste Zeit sei-
ner Freizeit Diablo2 spielt, was auch sein
Lieblingsthema ist. Außerdem spielt er für
sein Leben gern Karten, vor allem in der
Schule. In Klassenangelegenheiten hat er
oft eine andere Meinung als der Rest der
Klasse, aber das ist nun mal Alex!!

Wohnort:              Ermenrod
Geburtstag:          07.03.1989
Spitzname:           Limo
Zukunftsplan:       Polizistin

Venja ist ein sehr ruhiges Mädchen,
zumindest in der Schule. Sie ist sehr
sportlich. Ihre Hobbies sind Fußball
und Computer spielen. Ihre beste
Freundin ist die Katha W., mit der sie
viel Scheiß macht. Außerdem freut
Venja sich sehr auf ihren 16. Ge-
burtstag, weil sie dann endlich legal
ihr Lieblingsgetränk Apfelwein-Cola
trinken kann.

         10GA

CHRISTIAN KUHN

Geburtstag:    12.05.1989
Wohnort:        Mücke-Flensungen
Zukunftsplan: Millionär  ;-)
Spitzname: /

Christian ist ein eher ruhiger Mensch. Er
hat eine sehr große Fantasie und verirrt
sich darin öfter und vergisst die Realität.
Außerdem ist er ein leidenschaftlicher Kar-
tenspieler. Eigentlich ist er ein fröhlicher
Mensch, der auch einmal ein Späßchen
mit macht. 
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PATRICK BOTT

MATTHIAS GRUßLIK

Wohnort:         Wettsaasen
Geburtstag:     21.01.1989
Spitzname:      Bott, Pati
Zukunftsplan:  Elektroingenieur/Chemiker

Patrick ist eigentlich ein recht guter Schüler,
der sich mit den meisten seiner Klassenkame-
raden gut versteht. Er fährt sehr gerne Roller
und hat einen regen Informationsaustausch
per Handy (leider kann er sich nicht zwischen
den Mädchen der Klasse entscheiden). Seine
Mitschüler lieben es, ihn zu ärgern, aber Pat-
rick weiß sich auch sehr gut zu wehren. Wenn
er mal den Roller stehen lassen muss, fährt er
mit seinem Fahrrad, wobei er mit diesem Ge-
rät schon den einen oder anderen Unfall ge-
baut hat.
Auch versucht er des öfteren „Platt“ zu
schwätzen, doch es hört sich meistens nicht
sehr gelungen an.

Wohnort:           Groß-Eichen
Geburtstag:        22.03.1989
Spitzname:        Mare
Zukunftsplan:    millionenschwerer Mil-

           liardär

Matthias´ Aussprache lässt zu wün-
schen übrig.(arrr arrr).;-))))
Mares „Beziehung“ zu Herrn Wegener
(Andy) ist sehr „intim“ (er prügelt sich
manchmal mit ihm). Ansonsten gibt es
nicht viel über ihn zu sagen.

         10GA

DANIEL RÜHL

Geburtstag:    13.09.1988
Wohnort:        Feldatal-
                     Köddingen
Zukunftsplan: Technischer-Zeichner
Spitzname:     Etsch

Daniel ist von Natur aus eher ein ruhiger
Typ, was nicht heißt, dass er total lang-
weilig ist. Eigentlich hat er vier große
Hobbys: seinen PC, seinen Roller, das
Feiern und das inniggeliebte Latein ler-
nen ;-). Manchmal ist er den ganzen Tag
unterwegs und macht Köddingen und
den ganzen Vogelsberg unsicher. Und
danach trinkt er einen über den Durst.

ANN-KRISTIN HANSLIK

Wohnort:            Köddingen
Geburtstag:        21.01.1989
Spitzname:         /
Zukunftsplan:     /

Ann ist ein sehr launischer Mensch.
Wenn sie schlecht drauf ist, sollte
man sie am besten nicht ansprechen
oder gar nerven, wie es Martin gerne
tut.
Ann-Kristin verbringt ihre Freizeit mit
reiten (sie besitzt ein Pferd), lesen,
telefonieren und feiern, aber ihre
Lieblingsbeschäftigung ist es, Herrn
Sollner im Sekretariat zu besuchen
und mit ihm zu verhandeln, ob Latein
(Anns „Lieblingsfach“) nicht aus-
nahmsweise „mal“ ausfallen könnte!
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NADJA SCHELD

Geburtstag:      03.04.1989
Wohnort:          Bernsfeld
Zukunftsplan:    Lehrerin
Spitzname:       Nadi, Naddel, Nanni

Nadja ist fast immer gut gelaunt und stets
hilfsbereit, sie hat für alle Probleme jeder-
zeit ein offenes Ohr.
In ihrer Freizeit trifft sie sich am liebsten
mit ihrem Freund, liest gerne Bücher oder
kümmert sich um ihre 8 (!) Katzen.
Mit ihren endlos langen Fingernägeln könn-
te sie einen aufspießen, also Vorsicht   =) !
Typisch für Nadja sind außerdem ihre stän-
digen Bein-/Knieverletzungen.

KATHARINA DEUBEL

Geburtstag:    01.11.1988
Zukunftsplan: Psychologin,                    
                     Eventmanagerin
Spitzname:    Kadda, Katschka

Katha grenzt sich genau wie Han-
nah oft von ihrer Klasse ab.
Die beiden haben sich eigentlich
immer was zu erzählen.
Und obwohl sie in der Schule oft
zusammen hocken, gibt es kaum
Streit.
Katha hört gern Hip-Hop und ist
am Wochenende auch oft mit ihrem
Freund in irgendwelchen Bars zu
finden.

HANNAH MÜLLER

Geburtstag:  25.09.1988
Wohnort:      Mücke-Flensungen
Zukunftsplan:erst mal Abi
Spitzname: /

Hannah ist manchmal in der Schule
sehr verzweifelt, vor allem in Mathe
und Chemie.
In Mathe liegt das aber besonders
daran, dass es immer etwas zu la-
chen gibt.
Sonst fällt sie im Unterricht nicht wei-
ter auf, außer wenn Simon oder Pat-
rick ihr wieder auf den Sack gehen.
Ansonsten haben Katharina und Han-
nah nicht sehr viel mit der Klasse zu
tun.

         10GA

   KRISTIN BURMEISTER

Geburtstag:      20.02.1988
Wohnort:         Mücke-Flensungen
Zukunftsplan:   Meeresbiologin, mit 38
vom weißen Hai gefressen werden
Spitzname:      Tini, Kristel

Tini ist unser Zappelphillip! Sie macht ihre
Umgebung immer mit Fußgezappel und
Kaugummiblasen nervös, ohne es zu mer-
ken. Es braucht einige Zeit, bis die Klasse
ihr „Tini-Deutsch“ verstanden hat, denn es
vergeht kein Tag ohne ihre Versprecher.
Trotz dieses Problems und ihrer Schusse-
ligkeit hat sie nicht nur sich, sondern auch
ein paar ihrer Mitschüler durch diese
Schule gebracht. Privat ist Tini oft ein Par-
tymuffel, aber tagsüber hat man trotzdem
viel Spaß mit ihr, unter anderem auch,
weil sie eine blühende Fantasie hat und
Theorien aufstellt: z.B. wie Linkshänder
denken, warum man eine Schnecke über-
holen kann, wenn doch die Zeit (Zahlen)
unendlich sein sollen; etc.
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         10GA

PHILIP KLEMENT

Wohnort:          Merlau
Geburtstag:    11.05.1989
Spitzname:        P.K.
Zukunftsplan:     /

Philip ist ein lebensfroher Junge, in der
Schule redet er immer mal Schwachsinn.
In seiner Freizeit spielt er gern Ogame
und geht ins Judo. Am Wochenende geht
er gerne auf Discoabende und trinkt ei-
nen über den Durst.

CARINA GREIN

Wohnort:       Merlau
Geburtstag:
23.01.1988
Spitzname:     /
Zukunftsplan: Abi

Während der Schulzeit ist Carina
ein sehr ruhiger und zurückhal-
tender Mensch. Außer in Latein,
da blüht sie auf und bringt unse-
ren Schulleiter immer wieder zur
Verzweiflung.



10GB

Wir sind nicht mehr LANGE die Klasse 10Gb und wir
haben schon viele HÖHN und Tiefen erlebt, zum
Beispiel beim Kampf um unser Sofa Milbi wurde uns
manchmal ganz schön (T)HEIß. Außerdem brummt
uns vom vielen Lernen manchmal ganz schön der
SCHÄDDEL.
Wir regieren die Schule, ob in der SV, Schülerband,
Schulkonferenz, Open-Air AG, Jahrbuch AG oder im
Schulchor, ohne uns geht nichts!
Deswegen HOFF(T)MANN, dass es auch ohne uns
weiter geht. 
Manchmal kamen unsere Geistesblitze etwas zu
SPÄTH, aber was SOLLN(M)ER machen?
Am liebsten WÖHRMANN schon in der Oberstufe,
denn jetzt sind wir FRI(T)SCH dafür... wer will schon
an dieser HESSlichen Schule bleiben!?
Special Regards to: Herrn Daniel, Herrn Schuster &

Frau Ebinger!

Obere Reihe: Sarah Schneidmüller, Vanessa Dörr, Marie Euler, Rebecka Zettl, Lisa Zimmermann, Nora Rost,
Alexandra Hädicke, Corinna Rühl 
Mittlere Reihe: Jasmin Müller, Sandra Reißner, Laiska Kleber, Esther Müller, Angela Heuser, Damaris Keller,
Stephanie Graulich, Miriam Danzeisen, Sabine Höhn 
Untere Reihe: Marco Saedtler, Niklas Torben Röhmig, Valentin Popow, Phil Wiedbrauck, Christoph Seng 
Es fehlen: Yvonne Faulstich 
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 YVONNE FAULSTICH

MARIE EULERN

  VANESSA DÖRR

MIRIAM DANZEISEN N

10GB

Geburtstag: 13.10.1988
Wohnort: Groß-Eichen
Zukunftsplan: Abi und dann    

ab ins Ausland!
Spitzname: Miri

Miri ist meistens gut gelaunt, aber wenn sie eine
Zeit lang nichts zu essen bekommt, wird sie
schon mal goschtich. Sie ist im Allgemeinen eine
gute Schülerin. Vor allem in Reli gibt sie immer
voll Gas, deshalb kann sie sich schon frühzeitig in
den Ruhestand begeben, da sie die
Mindestpunktzahl für eine 1 schon lange in der
Tasche hat. Unsere Miri ist zu Hause immer
schwer zu erreichen, weil sie immer auf „Tour de
Groß-
Eichen“ ist – aber nicht mit dem Fahrrad. Sie
kann gut mit kleinen Kindern umgehen und ist
immer für ihre Freunde da. Miri ist schon von
klein auf von Pferden begeistert und in ihren
wenigen freien Minuten kümmert sie sich um
solche. Ihr Lebensmotto: „Gestern ist gestern,
morgen ist morgen – leben heute!“

Geburtstag: 08.12.1988
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplan: Abi                                                         
Spitzname: Nessi

Fußball, Fußball, Fußball!!! Mehr gibt´s zu ihr
eigentlich nicht zu sagen :) ! Seid wir Nessi
kennen, sind wir immer auf dem neusten Stand,
was Sport betrifft. Sie „hasst“ jeden, der etwas
gegen Bayer 04 Leverkusen oder ihren
Lieblingsspieler Bernd Schneider sagt (gelle, Herr
Fritsch :) ). Egal um was es geht, sie sieht immer
Parallelen zum Sport. Ihr zweites Zuhause ist die
BayArena. Langweilige Sonntage kommen in
Nessi´s Leben nicht vor (außer in den Sommer–
und Winterpausen). Neben Fußball interessiert
sie sich auch für Journalismus, doch selbst da
handeln die Artikel nur von Sport!!! Nach langer
Suche haben wir ein Hobby gefunden, das sich
nicht um Sport dreht: sie singt im Gospelchor!
Obwohl sie französische Vorfahren hat, kann sie
das Land und ganz besonders die Sprache noch
weniger leiden als Hip Hop. Wenn sie jemand
fragt, wie es ihr geht, lautet ihre Antwort:
„Schlechten Menschen geht’s immer gut!“ Aber
wir finden, dass sie gar nicht sooo schlimm ist!Geburtstag: 28.091988

Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplan: Einmal mit Ralf C. die

Sendung mit der 
Maus moderieren

Spitzname: Mri

Marie ist seelisch abhängig von Sarah und Jasmin
und ist ihr „kleineres“ Drittel. Ihr soziales
Engagement kann sie vor allem als
Stufensprecherin ausleben. Marie ist als „beste
Altorstin“ der Schule bekannt, da sie schon seit
dem 7. Schuljahr in der Schülerband singt. Sie
erfreut sich immer wieder an den Einträgen im
Filmraum, da sie zu Hause nur 4 Programme hat. 
Trotz ihrer sozialen Ader, ist sie mindestens 1 mal
im Monat zwerch (für nicht Bauern: schlecht
gelaunt). Laut Herr Theiß und anderen ist sie
sehr innovativ und offen. In Sport hat Marie ihre
„eigene“ Rennweise (skysprunglike) und ist
immer da, wo der Ball ist! Sie liebt Comics über
alles und ist der inoffizielle Comiclieferer (ger,
Phil).

Geburtstag: 04.10.1988
Wohnort: Freienseen 
Zukunftsplan: Abi und dann 

studieren
Spitzname: Yvi

Yvonne erkennt man schon von weitem an ihren
„roten“ Haaren und an ihrer außergewöhnlich 
Lache!!! Ihre Freizeit verbringt sie entweder
damit stundenlang im Internet zu surfen (wo sie
auch ihre große Liebe fand!) oder Punk- und
Rockmusik (nicht Punkrock!) zu hören. Im
Allgemeinen hat sie einen „zwerchen
Gesichtsausdruck“ (Zitat Jassi) und hat keine
Ahnung von Chemie, aber dank ihrem Motto
„wenn ich lerne, krieg ich ’ne 6, wenn ich nicht
lerne, ’ne 4“ (was auch wirklich klappt!) hat sie
sich im Halbjahr schon verbessert.  
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ANGELA HEUSERN

10GB

STEPHANIE GRAULICH
N

Geburtstag: 09.01.1989
Wohnort: Nieder-Ohmen
Zukunftsplan: Ausbildung
Spitzname: Steffi

Steffi ist ein großer Bayern-Fan, vor allem von
Michael Ballack, was sie auf sämtlichen Heften, 
T-Shirts, Schals, Bettwäsche... (also so ziemlich
alle Fanartikel) zur Schau stellt. 
In Gegenwart bestimmter Personen neigt sie
schon mal zu „Aggressionen“ ;-)
Sie ist immer gleich eingeschnappt, aber das hält
nicht lange an. 
Steffi ist SEHR schreckhaft und ein bisschen
„dabbich“ (Zitat Yvonne: „So dabbich wie en
Lutscher babbich.“) 
Sie ist ein Strich in der Landschaft – unvorstellbar
 – wenn man bedenkt wie unnatürlich viel sie
essen kann. 
Laut Herrn Sollner hat sie ihre „orale Phase“ noch
nicht ganz überwunden, da sie an sämtlichen
Gegenständen (z.B. Killer, Füller, Lineal etc.)
rumlutscht.

  ALEXANDRA HÄDICKE

Geburtstag: 07.06.1989
Wohnort: Wohnfeld
Zukunftsplan: Großhandelskauffrau           
Spitzname: Alex

Alex wohnt in Wohnfeld, :) was uns öfters mal
dazu veranlasst, sie zu ärgern. Doch sogar dieser
kleine Ort hat einen Schützenverein, in dem sie
sehr aktiv ist. Mittwoch ist der absolute Stresstag
von Alex – erst Schule, dann Zeitungen
austragen, danach hetzt sie nach Ulrichstein zum
Tanzen. Spätabends muss sie dann auch noch die
meist unwichtigen Hausaufgaben machen. Im
Sportunterricht sollte man froh sein, wenn man
nicht in ihrer gegnerischen Mannschaft ist, doch
auch in der selben Mannschaft ist man nicht vor
ihr sicher. 
Alex ist ein sehr ordentlicher Mensch, was sich
positiv auf ihre Heftführung auswirkt. Wenn die

Schule mal wieder einen neuen Videorekorder

braucht, vernichtet Alex den alten gerne. Ihre
Versicherung freut sich dann über die Rechnung
für einen neuen. (Stimmt’s, Herr Wöhrmann!?) 
Für ihren weiteren Lebensweg wünschen wir ihr
alles Gute und hoffen, dass sie in den nächsten
Jahren noch ein paar cm wächst.

Geburtstag: 22.06.1989
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplan: Abi

    Spitzname: Angi

Jeder der bei Angi sitzt, kann sich freuen, denn
sie versorgt jeden mit Gummibärchen (was Nessi
jetzt nach neun Jahren neben Angi wegen der
neuen, gelosten Sitzordnung nicht mehr genießen
kann).
Sie ist in verschiedenen Bereichen mehr oder
weniger engagiert, ob in der Politik (Junge
Union), in der Open-Air AG oder bei unseren
Abschlusspullis. Vor allem beim letzten Punkt hat
sie ihr Bestes gegeben (Danke, Angi!). 
In ihrer Freizeit hört sie nicht nur gerne Musik,
sondern macht sie auch selbst. Egal ob mit E-
Gitarre, Klavier oder Blockflöte, mit jedem
Instrument „rockt“ sie das Haus. 
Mit Nora, Nessi und Alex ist sie auf vielen Disco-
abenden in der Umgebung zu sehen. Dort lernt
Angi immer wieder neue Leute kennen. 
Wenn man eine Angi in Jeans sieht, kann man
sich sicher sein, dass die Gentechnik es geschafft
hat, Menschen zu klonen.

PS.: „Meinen Bioriegel teile ich mit niemanden!“ 

  DAMARIS KELLER

Geburtstag: 22.3.1989
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplan: Abi
Spitzname: Dandi, Keller

Wenn man Dandi beschreiben will, fallen einem
Millionen von Adjektiven ein, da sie unberechenbar
und oft sehr launisch ist. Von einer Minute auf die
andere wechselt ihre liebenswürdige und
hilfsbereite Art zu einer rechthaberischen und
leicht reizbaren. Außerdem ist sie ein sehr
emotionaler Mensch, der viel Zuneigung braucht
und wenn sie die nicht bekommt, wird sie launisch
und man hört sie sagen: „Keiner hört mir zu“/„Nie
hört jemand auf mich“. Weiterhin ist unsere Dandi
sehr musikalisch, denn in ihrer Freizeit spielt sie
viele verschiedene Instrumente, wie zum Beispiel
Orgel und Gitarre. Ihre Stärken liegen in Mathe,
Physik und Info. Vor allem in Mathe blüht sie
richtig auf. Ab und zu fühlt sie sich ausgenutzt,
weil die ganze Klasse von Dandi’s Spitzer, Kleber
und Schere abhängig ist. Alles in allem ist Dandi
ein liebenswürdiger Mensch, dem nur noch das
passende männliche Gegenstück fehlt. 
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  JASMIN MÜLLER

ESTHER MÜLLER

  VANESSA KRATZ

Geburtstag: 30.07.1988
Wohnort: Ruppertenrod
Zukunftsplan: Abi                                                         
Spitzname: /

Vanessa, unser Allround-Talent, ist immer perfekt
gestylt.
Sie kommt mit jedem in der Klasse gut aus und
überzeugt durch ihre Offenheit und ihre liebe Art.
Laut Lisa gibt sie während des Unterrichts ab und
zu komische Geräusche von sich. 
Sie ist sportlich sehr (kre)a(k)tiv, das zeigt sich
vor allem beim Volleyball. 
Leider konnten wir unsere Suche nach einem
dunklen Punkt in ihrer Seele nicht fortsetzen, da
sie das letzte Halbjahr in Amerika verbrachte.

           LAISKA KLEBER

10GB

Geburtstag: 01.07.1988
Wohnort: Atzenhain
Zukunftsplan: Abi                                              
Spitzname: Klebi, Lilly

Laiska ist erst gegen Ende der 7. Klasse zu uns
gekommen, aber wir haben die Zwergin sofort ins
Herz geschlossen. Sie hat eine gewählte Aus-
drucksweise und interessiert sich sehr für Ge-
schichte und Politik, außerdem ist sie sozial sehr
engagiert. Sie liest und fechtet in ihrer Freizeit
gerne und das auch sehr erfolgreich (Auszeich-
nungen: Hessische Vize Meisterin der Junioren
2003 und der A-Jugend 2002/03, sowie 2002 den
8. Platz bei den Deutschen Meisterschaften der B-
Jugend). Laiska hat sich erbarmt und hat sich als
stellvertretende Klassensprecherin und Schrift-
führerin wählen lassen.

Geburtstag: 21.01.1989
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplan: Fachabi in Richt-
                           ung Gesundheit
Spitzname: Esthi

Esther ist eine aufmerksame, jedoch auch eine
relativ stille Schülerin. 
Sie ist sehr musikalisch, denn in ihrer Freizeit
singt sie im Chor und spielt gerne  Klavier. Im
Gegensatz zu den Naturwissenschaften fallen ihr
die Sprachen - vielleicht mit Ausnahme von
Latein - leicht und machen ihr Spaß! 
Was Sport angeht joggt und sprintet sie gerne. 
Esthi hat immer ein offenes Ohr und ist sehr
hilfsbereit.

Geburtstag: 02.11.1988
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplan: Reich mit Ralf C. 
                        von „Wissen macht Ah“ in der   
                        Schweiz leben
Spitzname:        Jassy, Min

Jasmin ist seelisch abhängig von Marie und 
Sarah. 
Sie braucht ihre Keksdose und ihren Schlaf, weil
sie ihre ganzen Kräfte in die Verteidigung der
Klassenkasse stecken muss. Ihr enormer Geiz ist
hierbei nur von Vorteil. Am Edersee bewies sie
uns, dass sie „sportlich, sportlich“ ist. Der
perfekte Beruf für Jasmin ist Trainerin, denn in
Sport bringt sie mit ihrem Anfeuerungsgekrisch
(für nicht Bauern: Geschrei) jeden zu
Bestleistungen. Jasmin ist etwas... zwiespältig.
(lest bitte weiter)
Manchmal ist sie die ehrgeizige, gute Muster-
schülerin und manchmal ist sie eher faul, müde
und... schlecht!
Jasmin sagt eigentlich immer was sie denkt. Doch
wer noch nicht weiß, was Jasmin von einem hält,
muss sie nur für längere Zeit beobachten. Dann
wird man durch ihre ausgeprägte Mimik schnell
herausfinden, was sie über einen denkt. 
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NIKLAS RÖHMIGN

10GB

VALENTIN POPOW N

Geburtstag: 07.11.1988
Wohnort: Nieder-Ohmen
Zukunftsplan: Präsident der USA                                         
Spitzname: /

Valentin ist frech und vorlaut zu ALLEN
Menschen. Wenn Niklas z.B. einen schlechten
Witz über Phils Haare oder ähnliches reißt, ist
Valentin nicht mehr zu stoppen. An seinen
schulischen Leistungen kann man nichts bemän-
geln, er ist in allen Fächern (außer Kunst) gut.
Valentins Lieblingsbeschäftigung ist es, kleinen
Kindern in der Pause komische Namen zu geben,
wie z.B. „Mr. Gay“ oder „Ivan“.
Doch Valentin kann auch extrem nerven. Wie z.B.
in den SV-Stunden, wo er ständig gegen alle von
der Klasse gewollten Entscheidungen ist. 

  SANDRA REIßNER

Geburtstag: 10.03.1989
Wohnort: Stockhausen
Zukunftsplan: Abi                                                         
Spitzname: /

Sandra ist eine der Besten in Geschichte,
ansonsten jedoch eher still, aber wie man ja
weiß: Stille Wasser sind tief!
Seit dem 9. November 1989 hat sich ihr Leben –
möglicherweise zum Positiven – grundlegend
geändert. (Für Nichtwissende: Die Mauer fiel, es
gab Bananen für alle – den Rest kann man sich ja
denken...). 
In ihrer Freizeit singt sie im Chor und trifft sich
gerne mit ihren Freunden.

Geburtstag: 30.11.1988
Wohnort: Nieder-Ohmen
Zukunftsplan: Abi                                             
Spitzname: Torben

Wenn Niklas morgens in der Schule erscheint,
dann IMMER fünf Minuten zu spät! (naja
meistens!) Einige seiner größten Stärken sind
extreme Faulheit und die Gabe alles zu verges-
sen, was man ihm sagt! Ob es Hausaufgaben,
Rohlinge, Unterschriften für die Schule oder
sonstige Sachen sind... ohne einen Anruf oder
20fache Ermahnung geht da nichts!
Aber mit seiner kindischen Art, wie z. B. das
Nachstellen von Tieren mit seinen Hände, bringt
er einen zum Lachen und windet sich aus Allem
raus.
Niklas erklärt den Mädchen auch gerne mal die
australische Geographie.

  NORA ROST

Geburtstag: 06.12.1988
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplan: Abi                                                          
Spitzname: Nori

Nora ist ab und zu ein bisschen verpeilt (ein
bisschen ist gut) ;). Da kann es schon mal
passieren, dass sie die 3. Generation mit der 3.
Welt verwechselt oder in Mathe gerne „hälften“
würde. Manchmal kommt es uns so vor, dass sie
die Lehrer mit ihrer umständlichen Ausdrucks-
weise leicht verwirrt.
Außerdem freuen sich so manche Leute, wenn sie
statt ihrer lauten und außergewöhnlichen Lache
nur ein kurzes und bündiges „lol“ oder „rofl“ zu
hören kriegen.
Nora ist sportlich, was sich vor allem in ihrer
Freizeit zeigt. Sie macht Kampfsport, geht ins Fit-
nessstudio und gerne mit ihren Hunden
spazieren. Wenn man an sie denkt, fallen einem
sofort viele lustige Geschichten ein. Jedoch hier
eine aufzuführen, wäre zu kompliziert und würde
eh keiner verstehen. 
Alles in allem: „Ausgezeichnet!“
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SARAH
           SCHNEIDMÜLLERN

10GB

CORINNA RÜHL N

Geburtstag: 30.05.1988
Wohnort: Unter-Seibertenrod
Zukunftsplan: Ausbildung zu 

Krankenschwester                                                                                
Spitzname: Kawasaki-Ninja

Corinna ist künstlerisch sehr begabt, was Frau
Faust in Form ihrer 1 mit **** (Sternchen) zum
Ausdruck brachte. Außerdem ist sie neben Marie
die einzige Sängerin in der Schülerband. Wenn
sie nicht gerade damit beschäftigt ist, die
Hausaufgaben vom Vortag abzuschreiben und mit
anderen Antworten ihre Mitschüler zu ergänzen,
lackiert sie sich auch gerne mal die Fingernägel
mit Tipp-Ex im Unterricht. Auf diese Art und
Weise kommt ihr ganz eigener „Style“ zum
Vorschein. Corinna hat wahrscheinlich die
meisten Referate der Klasse gehalten, denn wenn
es um die Themenverteilung geht, ist sie
meistens die erste, die sich freiwillig dazu bereit
erklärt.
Sie spart schon jetzt auf eine gift-grüne
Kawasaki-Ninja und falls sie einmal von einem
Auto überfahren werden sollte, besteht sie
darauf, dass es ein dunkelblauer BMW ist!  

  MARCO SAEDTLER

Geburtstag: 24.09.1988
Wohnort: Nieder-Ohmen
Zukunftsplan: Abi                                                         
Spitzname: /

Nach Valentins Ansicht ist Marco undefinierbar...,
was wir aber nicht weiter definieren können. 
Seine größten Stärken liegen in den Naturwissen-
schaften und sich von-Frau-Lange-beim-Hausauf-
gaben-abschreiben-erwischen-zu-lassen. Dazu
kommt noch, dass er in Deutsch ein halber Leg-
astheniker ist. 
Außerdem hat er seit der „Mörder-Rotzschleim-
Attacke“ von Phil Angst um sein Leben und
wünscht sich eine Schutzscheibe aus Panzerglas.
Eine seiner Vorlieben ist es auch, sich nach den
Ferien vorzunehmen, endlich regelmäßig
Hausaufgaben zu machen, was aber genauso
wenig funktioniert, wie sein ewiger Versuch,
Latein nachzulernen.

Geburtstag: 27.03.1989
Wohnort: Sellnrod
Zukunftsplan: Raus aus Sellnrod 

                          und einmal mit Ralf                                           
                                             C. um die Welt                                     
                       Spitzname: /

Sarah ist seelisch abhängig von Marie und
Jasmin.
Sie ist gut in der Schule (vor allem in Geschi und
Reli), ärgert sich aber trotzdem über halbe
Punkte, die ihr oft zur „besseren“ Note fehlen. 
Sarah singt leidenschaftlich gerne und beweist
uns ihre Gesangskünste immer wieder in
Unterricht.
Sarah ist der größte Winnetou-Fan im Universum.
Sie ist die einzige 15/16 Jährige, die ein original
Autogramm von Pierre Brice auf ihrem Mäppchen
hat.
So können die gleichaltrigen Jungs leider nicht
bei ihr landen, da sie sich eher zu älteren
Männern hingezogen fühlt. 

  CHRISTOPH SENG

Geburtstag: 20.10.1988
Wohnort: Nieder-Ohmen
Zukunftsplan: Ausbildung                                              
Spitzname: /

Christoph ist der größte Junge in unserer Klasse,
auf jedem Klassenfoto fällt er einem immer sofort
ins Auge. Doch er ist nicht nur der größte,
sondern wenn es nach den Mädchen bzw. Jasmin
geht, auch der coolste, netteste und beste Junge.
Mit seiner eher ruhigen und „unverklemmten“ Art
ist er auch ein guter Klassenkamerad. Eigentlich
hat Christoph keine schlechten Eigenschaften.
Doch wenn du einmal neben Christoph (oder
einen Tisch weiter) gesessen hast, könntest du
denken, dass Darth Vader neben dir sitzt..... 
Mittlerweile macht er die Hausaufgaben für alle
Jungs, wenn er nichts hat, ...hatten wir nichts
auf!
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10GB

PHIL WIEDBRAUCK N

Geburtstag: 19.07.1988
Wohnort: Ruppertenrod
Zukunftsplan: Abi                                                                                  
Spitzname: Philiboy

Phil ist unser kleiner Gitarren-Crack. Wenn man
noch nie etwas von ihm gehört hat, muss man
sich DAS merken! Eigentlich ist er ganz nett und
macht „manchmal“ gute Witze, aber er hat einige
sehr eklige Sachen drauf, wie z.B. dass er einmal
benutzte, verrotze und vollgeblutete Taschen-
tücher zur Wiederverwendung unter dem Tisch
aufgehängt hat. Alle Achtung vor seinem
ökologischen Bewusstsein, aber bitte Phil: LASS
ES! Aber eines wird man nie sehen... dass er
ruhig sitzt. Ständig fuchtelt er mit irgendwas
rum, spielt Luftgitarre, schlägt mit seinen Füßen
einen Takt oder putzt sich die Nase. Außerdem
hat er einen Hass auf mindestens 30% der
Weltbevölkerung. Dazu gehören u.a. Bauern,
Manowar-Fans und Franzosen (nicht Französin-
nen). Doch er hat auch gute Seiten. Er ist
nämlich unser Klassensprecher und vertritt uns
mit jedem Scheiß bei Herrn Theiß. Dazu kommt,
dass er ein halber Amerikaner ist und so ziemlich
alle Vokabeln kennt.
Zum Schluss: Phil kann man nicht verstehen...
nur hinnehmen.

  REBECKA ZETTL

Geburtstag: 12.04.1989
Wohnort: Ruppertenrod
Zukunftsplan: Abi in Grünberg                                       
Spitzname: Reeby

Rebecka’s trockener Humor bringt einfach jeden
zum Weinen! *g* 
Sie ist einfach in jedem Fach eine überragende
Schülerin und wirft mit Fremdwörtern nur so um
sich, so dass es schon mal vorkommt, dass ihre
Mitschüler/innen sie nicht verstehen; sie erfindet
auch einfach mal ein Wort (Bsp.: retterieren!),
die dann auch in ihren normalen Sprachgebrauch
übergehen.
Es kommt allerdings auch vor, dass sie wegen
falschen Mathe-Hausaufgaben leicht ausrastet
und vor Arbeiten den Rest der Klasse noch
verrückter macht, als alle sowieso schon sind. 
Und jedes Jahr im Februar kommt dann ihre Zeit:
Fasching!, denn dann hat sie zahlreiche Auftritte
mit ihrer Garde – und Showtanzgruppe!

LISA ZIMMERMANNN

Geburtstag: 12.09.1988
Wohnort: Ruppertenrod
Zukunftsplan:     Fachabi                                                                        
Spitzname: /

Lisa ist allzeit vorlesebereit! (Das zeigt sich vor
allem in ihrem Lieblinsfach Bio, in dem sie immer
wieder von Neuem aufblüht.)
Wenn sie sich mit Worten nicht ausdrücken kann,
benutzt sie gerne Hände und Füße, um den
anderen zu verdeutlichen, was sie meint. Lisa
hängt eigentlich immer mit Vanessa K. rum (die
zur Zeit leider in Iowa ist) und wird des öfteren
mit ihr verwechselt. Außerdem ist Lisa für ihre
außergewöhnliche Angewohnheit bekannt. Wir
hoffen für sie, dass ihre Nieren immer
funktionsfähig bleiben. 
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  SABINE HÖHN

Unsere Sabine ist offen für alles.
Dies zeigt sich vor allem bei ihren
Schwitzhüttenbesuchen mit kanadischen
Indianern und bei ihrem Yogakurs.
Außerdem engagierte sie sich intensiv bei allen
möglichen Suchtpräventionen und in der Zirkus
AG, was uns sehr glücklich macht, da dadurch
der Unterricht schon oft ausfiel. 
In ihrer Vergangenheit sind uns einige Dinge
unklar, wir wissen jedoch, dass sie schon viele
Rucksackreisen nach London, Indien und in die
USA machte und mit Joschka Fischer getanzt hat.
Eigentlich ist sie ganz nett und so können wir
über ihre vergessliche Ader und manche zynische
Kommentare (Zitat: „Schau doch mal in den
Spiegel“) locker hinwegsehen. So kommt es
gelegentlich dazu, dass man Referate erst drei
Monate später zurück bekommt. 
Da Sabine öfters Starthilfe benötigte, legte sie
sich ein neues Auto zu. 

10GB

Waren Sie früher, in Ihrer Schulzeit,
immer eine Musterschülerin?
Nein. In der Grundschule und Mittelstufe war
ich eher fleißig, aber in der Oberstufe hat
mich Schule nur noch wenig interessiert.

Was waren Ihre Lieblingsfächer?
Deutsch, Politik, Chemie

Warum sind Sie Lehrerin geworden?
Ich habe ursprünglich Germanistik und Politik
studiert, um Journalistin zu werden. Während
meines Studiums habe ich Nachhilfe gegeben
und so bin ich zu diesem Beruf gekommen. 

Was stört Sie an Schülern am meisten?
Petzen und sich gegenseitig fertig machen.

Was würden Sie sich wünschen, wenn
Sie drei Wünsche frei hätten?
Inneren und äußeren Frieden und dass die
Menschen sich gegenseitig in ihrer
Unterschiedlichkeit mehr respektieren.

Welche Hobbys haben Sie ?
Singen, Garten, lesen, reisen Fahrrad fahren, mit Freundinnen philosophieren und meditieren. 

Denken Sie , dass Sie eine gute Lehrerin sind?
Wenn ich ausgeschlafen bin – ja.

Worüber könnten Sie sich immer wieder ärgern, wofür begeistern?
Über engstirnige, kurzsichtige (Schul)politik.
Sonnenuntergänge, Sternenhimmel und Menschen, die neugierig auf die Welt und das Leben sind.

Waren Sie mit ihrer Klasse immer zufrieden?
Ja, sie sind lernwillig, begeisterungsfähig, selbstständig und freundlich und alles andere habe ich
vergessen.

Ihr letzter Gedanke vor dem Einschlafen?
Habe ich den Fragebogen jetzt schon beantwortet – oder nicht? 
Alzheimer?!
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KLASSENLEHRER: HERR FRITSCH

KLASSENLEHRERIN:FRAU KRAUSE

9RA
Unsere kleine Farm, in der
es mehr Hühner als Gockel
gibt. Unsere Klasse 9Ra ist
gefüllt mit Leuten, die es
manchmal vorziehen sich
zuhause zu bilden. Wenn wir
jedoch dann alle mal anwe-
send sind, sind wir wie eine
große Familie (eben wie die
Waltons). Viele Lehrer be-
schweren sich über uns, was
wir nicht verstehen können.
Unseren Klassenlehrer Herr
Fritsch haben wir sehr lieb,
jedoch bevorzugen wir unse-
re Englischlehrerin Frau
Graube-Zielinski. Unser Mot-
to: CHICKEN RUN!!!!

Erste Reihe: Vanessa Rahn, Katharina Börger, Jacqueline Meyer, 
Alexandra Jedrzejczak, Laura-Marie Kettner, Sebastian Lukas
Zweite Reihe: Miriam Gückel, Jennifer Sittner, Aline Hofmann, Cindy 
Fischer, Ina Riedel
Dritte Reihe: Laura Habermehl, Christina Dreiucker, Sandra Podewski,
Jennifer Reitz, Ann-Kathrin Römer, Albert Steiger
Vierte Reihe: Johannes Falk, André Kratz, Lukas Engel, Thomas Höres,
Alexander Kohler
Fünfte Reihe: Herr Fritsch, Robin Liesemer, Dennis Müller, Matthias 
Wolkenfeld, Tim Faust, Niko Mettler
Es fehlt: Jasmin Rübsamen

9RB

Unsere Klasse besteht aus
26 Schülern, 16 Jungs und
10 Mädchen. Besonders sind
unsere 4 Elpenröder Exoten.
Öfters haben wir von Leh-
rern Komplimente gesagt
bekommen, dass wir die be-
ste aller R-Klassen sind. Was
besonderes sind auch unse-
re Lehrer, „die Köpfe der
Schule“, zum einen wären
da Frau Krause (Klassenleh-
rerin, Realschulzweigleite-
rin), Herr Sollner (Eng-
lischlehrer, Schulleiter), Herr
Wöhrmann (Biologielehrer,
Vertrauenslehrer). Man
sieht, wir sind gut aufgeho-
ben.

Obere Reihe: Martin Kositza, Marcel Hoppe, Tobias Fiedler, Simon Bäcker,
Nicolas Ornik,Norman Schneider, Michael Breuer, Simon Lotz
Mittlere Reihe: Marcel Müller, Benjamin Träger, Felix Hein, Marc Durch-
holz, Lukas Schäfer, Kevin Jost, Lukas Vey, Christina Hermann, Jan Kratz
Untere Reihe: Sarina Eifert, Ronja Prenk, Carrie Chilvers, Jasmin Döring,
Brigitte Malcherek, Yvonne Maus, Lisa Träger, Jessica Böck, Vanessa Knöß

KLASSEN 9
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KLASSENLEHRER: HERR AFF

KLASSENLEHRER:HERR WEGENER SENIOR

9RC

Die Klasse 9Rc besteht aus
29 Schülern (16 Jungs & 13
Mädchen).
Unser Klassenlehrer ist Herr
Aff. Mit unserem Verhalten
treiben wir so manche Leh-
rer in den Wahnsinn und
dass man von einer 9R-Klas-
se mehr erwarten kann,
kriegen wie jeden Tag zu hö-
ren. In den 5 Minuten Pau-
sen wird fast jedes Mal Fuß-
ball geguckt oder Musik ge-
hört.

Obere Reihe: Luisa Wittkowski, Karina Rossol, Anthony Adams, Carsten
Helm, Florian Rieß, Felix Koch, Niklas Kern, Tatjana Dik, Marcel Träger, 
Eugenia Zuganenko 
Mittlere Reihe: Herr Aff, Dimitri Schuh, Julia Schneider, Jonas Hitzel,
Timo Schmitt, Tobias Diehl, Juliane Weitzel, Rosamaria Morreale, Julia
Hahn, Christoph Gabriel, Christopher Lutz
Untere Reihe: Natascha Seibel, Stephanie Christel Becker, Laura Rie-
menschneider, Judith Becker, Marvin Preisendörfer, Meik Becker, Patrick
Hoffmann, Jasmin Will 

9GA

Klug, dynamisch, flexibel,
sozial und hilfsbereit; kurz
gesagt 9Ga! FAIR und sport-
lich gewannen wir, zum Übel
unserer Mitstreiter, das
Hand- und Basketballturnier.
Auch unser Arbeitsverhalten
hat sich verbessert, denn
wir haben uns um 360° ge-
dreht. Unser selbst gedreh-
ter Englischfilm „A typical
Lovestory“ hat es zwar nicht
in die Kinos geschafft, war
aber dennoch ein Highlight
für uns und unsere Lehrer-
Innen.
Fortsetzung folgt....                                               

Obere Reihe: Janosch Philipp, Jan-Marc Hofmann, Florian Wingefeld,
Ariel Szymanski, Sara Westbrock, Daniela Seng
Mittlere Reihe: Anne Latka, Nadia Khalil, Juliane Stein, Florian Mekel-
burg, Emil Hakimi, Marcel Sames, Jasmine Hummel, Karl-Heinz Wegener
Untere Reihe: Alina Roxane Ornik, Isabell Eichenauer, Yvonne Schairer,
Janina Schmidt, Annette Szymanski, Lena Grün, Dennis Sann, Sina Urban

KLASSEN 9
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KLASSENLEHRER: HERR HESS9GB

Wir, die 9Gb, Hessens beste
Klasse, sind eine furchtbar
nette Zusammenwürflung aus
zurückgebliebenen Jungen,
kleinen Nervensägen, hilflos
verrückten Hühnern, halben
Modepüppchen und allgemei-
nen Super-Genies. Innerlich
sind wir alle kleine Biester und
Teufelchen – wahrscheinlich
lobt man zu oft unser braves
und vorbildliches Benehmen.
Unsere Lieblingsstunden sind
mit Abstand die von Herrn

Hess, welche wir zu 90% im
Filmraum verbringen, unse-
rem zweiten Klassenraum so-
zusagen.

Obere Reihe: Marcel Emmrich, Anna-Lena Müller, Lena Eckardt, 
Sebastian Stuhlmann, Marie-Katrin Schäfer, Julia Müller, Elena Leinberger
Mittlere Reihe: Herr Hess, Mark Rene Frank, Christian Becker, Jens
Kratz, Steffen Brand, Anjuli Preis, Rebecca Scharmann, Elisa Heuser
Untere Reihe: Dana Ellrich, Alisa Krumay, Lisa Hubner, Denise Schmidt,
Kerstin Schmidt, Doreen Gehring, Darinka Braun, Anke Baur
Es fehlen: Vanessa Fuchs

KLASSEN 9
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KLASSENLEHRERIN: FRAU PEPPLER

KLASSENLEHRERIN: HERR SCHUSTER

8HA

Obere Reihe: Lea Steffen, Benjamin Philippi, Anna-Maria Rau, 
Ann-Christin Mannß, Patricia Klein, Maike Hopp, Andreas Kijaczek  
Mittlere Reihe: Claudia Wurzel, Laura Felsing, Jessica Hartmann, 
Angela Gajda, Kai Momberger, Mikel Dames, Frau Peppler   
Untere Reihe: Sven Siegfried, Sivan Mugan, Aileen Bindewald, 
Nadine Paulus, Rebekka Rühl, Alexander Steiger, Marcel Peppler
Es fehlen: Ramona Schmitt, Tamara Krohne 

8HB

Obere Reihe: Jan-André Gerhardt, Michael Rühl, Stefan Diegel, 
Mitchell Beane, Patrick Schmidt, Elena Hansel
Mittlere Reihe: Lars Roth, Christina Lenz, Franziska Decher, 
Ivonne Philippi, Vanessa-Chantal Enders, Anna Fritzges, Ivonne Momberger  
Untere Reihe: Michelle Diering, Katrin Dechert, Nina Kares, Doreen 
Henschel, Erwin Bauer, Vanessa Stein, Marc Semmler, Herr Schuster  

Noch ein Jahr bis zur Ab-
schlussklasse.
So langsam merken wir, dass
es ernst wird. Aber irgendwie
wollen wir auch noch ein
bisschen unsere Schultage
genießen.
Klar nehmen wir uns immer
viel vor, aber die guten Vor-
sätze sind nach nur kurzer
Zeit vergessen. Wer hat da
noch einen guten Plan ? 

Die Klasse 8Hb besteht aus
20 Schülern, davon sind 8
Jungs und der Rest besteht
aus 12 „bösen“ Mädchen, die
die Jungs völlig unterdrük-
ken! *g*
Die Meisten von unserer
Klasse verstoßen immer noch
gegen das 11 Gebot der
Hauptschule: „Lass dich nicht
erwischen!“
Aber im Grunde sind wir alle
sehr liebenswerte Gesellen!
:)

KLASSEN 8
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8HC KLASSENLEHRERIN: FRAU HENß

KLASSENLEHRER: HERR BRAUNE 8RA

Unsere Klasse besteht aus 17
Jungen und 15 Mädchen. Ei-
gentlich verstehen wir uns
alle ganz gut, aber manch-
mal klappt es mit dem Zu-
sammenhalt nicht wie ge-
wünscht. Unsere Leistungen
sind zwar nicht die Besten,
aber unsere Jungs belegten
beim Handballturnier immer-
hin den 2. Platz. Da wir eine
ziemlich große Klasse sind,
ist es schwierig Ruhe reinzu-
bringen, dennoch konnte uns
bis jetzt jeder Lehrer bändi-
gen.

Obere Reihe: Maximilian Bierau, Samantha Höres, Jennifer Spiegel, 
David Köpsel, David Becker, Sven Haefs, Simon Köpsel, Steffen Reetz 
Dritte Reihe: Malaika Stach, Aylin Bayer, Lisa-Nanina Schäfer,
Katharina Merz, Stefanie Hamel Sarah-Maria Günther, Isabell Steuernagel, 
Mike Falkenheiner, Stefan Seefeldt
Zweite Reihe: Theresa Römer, Annemarie Rutkowski, Sabine Latta, 
Nadja Baumann, Lena Biedenkopf, Erik Runge, Timo Habermehl, 
Christian Mengel
Untere Reihe: Raphael Pascal Schlosser, Julian Kipper, Jascha-Daniel
Bogusch, Martin Momberger
Es fehlen: Sascha Hisserich, Jan-Luca Trimborn, Carolin Wisniewski

KLASSEN 8

Unsere Klasse besteht aus 18
Schülern, davon sind 8 Mäd-
chen und 10 Jungen.
Unser Klassensprecher ist To-
bias Kuhley. 
Wir sind eine der kleinsten
Klassen an der Schule und
manchmal auch sehr laut. 
Wir lachen über jede Kleinig-
keit. Jedoch können wir auch
ganz lieb sein.
Viele Lehrer kommen gern zu
uns!

Obere Reihe: Stephanie Schulz, David Zeuner, Jessica Irmscher, 
Robin Gädicke, Jonas Jakobi, Mirco Schlosser 
Untere Reihe: Hannah-Elisa Rühl, Marius Schneider, Kai Klaus Zenger, 
Marco-Alexander Dames, Jaqueline Haberland, Lisa-Maria Blechschmidt, 
Rebecca Feldbusch
Es fehlen: Tobias Kuhley, Jennifer Tillich, Jhonattan Guzman, 
Anna Maria Sommerlad
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KLASSENLEHRER: HERR PFLUM

KLASSENLEHRERIN: FRAU FAUST

8RB

Die Schüler der 8Rb kom-
men aus Ober-Ohmen,
Merlau, Nieder-Ohmen,
Sellnrod, Flensungen,
Ruppertenrod, Unter-Sei-
bertenrod, Höckersdorf
und Bernsfeld. 
Wir sind 16 Mädchen und
16 Jungen.

Obere Reihe: Dennis Helmich, Steffen Schäfer, Helmut Emmich, 
Tim Jonas Listmann, Johannes Keller, Alexi Lichtner, Christopher Walter,
Ekatarina Rosental, Jonas Maurer, Nadine Becker, Laura Müller
Mittlere Reihe: Simon Träger, Artur Dell, Fabian Schulz, 
Maximilian Hofmann, Susanna Wiese, Sandra Keller, Jessica Rühl, 
Sabrina Röcker, Verena Petersen, Valentina Schalin, Florian Stein
Untere Reihe: Maria Momberger, Romina Seng, Anne-Christin Schmitt,
Kevin Peki, Vanessa Tröller, Michelle Metz, Michaela Müller, Anne Rühl, Herr
Pflum
Es fehlen: Christian Maryska, Sandro Baumann, Nicolas Steitz

8GA

Wir sind die Klasse 8Ga,
kommen aus Merlau,
Flensungen, Groß-Eichen,
Sellnrod, Ilsdorf, Höckers-
dorf, Unter-Seibertenrod,
Köddingen, Helpershain und
Wettsaasen. Wir sind das Ge-
genteil von leise, lieb und
freundlich, weil wir gerne
Party machen und Spaß ha-
ben! *g* Man könnte uns als
sportlich bezeichnen, jedoch
sind wir noch nie annähernd
1. geworden. Bei einem
Kommando - bzw. „schmeißt
euch zusammen und kloppt
euch“ - Spiel würden wir ge-
winnen! *g* Trotz allem ist
unsere Klassengemeinschaft
sehr stark. 

KLASSEN 8

Obere Reihe: Franziska Lorenz, Christian Heines, Carolin Seitz, 
David Wolf, Sörn Ruppenthal, Jana Rims 
Mittlere Reihe: Sophia Schmiermund, Felix Schwebel, Julian 
Bommersheim, David Schepp, Christop Dettki, Dennis Bommersheim, 
Jasmin Sauer, Nicole Kämmer 
Untere Reihe: Angela Russlies, Lisa Schneidmüller, Sina Fuchs, 
Sarina Nickel, Lilli Huber, Fabienne Müller, Laura Schmidt, Claudia Plock, 
Frau Faust 
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KLASSENLEHRER: HERR HECKEROTH8GB

Wir sind 25 Schüler, wobei
die Mädchen mit 16 Schüle-
rinnen die Kontrolle über-
nommen haben! Wir sind
eine chaotische, aber dafür
eine echt sportliche Klasse.
Wir haben nämlich die beiden
ersten Plätze beim Handball-
turnier gemacht. Wir sind
zwar nicht die einfachste und
schlauste G-Klasse, aber un-
sere zwei Mathegenies, Jörn
und Fabian V., haben es in
die zweite Runde des Mathe-
wettbewerbs geschafft. 

KLASSEN 8

Obere Reihe: Steffen Scharmann, Daniel Seim, Vanessa Oehler, 
Fabian Völzing, Marcel Seipp, Marcel Saedtler, Julia Fiernkranz, 
Fabienne Schlosser  
Mittlere Reihe: Christina Reitz, Katharina Graulich, Jörn Schellhaas, 
Ramona Mattern, Hertha Popow, Stella Schwarz, Marcel Haustein, 
Sebastian Leckel, Fabian Horst, Herr Heckeroth 
Untere Reihe: Hannah Chodura, Helena Schneider, Ann-Christin 
Schnabel, Verena Zimmer, Nina Avemann, Katharina Krause, 
Vanessa Laura Rühl, Melanie Grenz 
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KLASSENLEHRERIN: FRAU LÖHR

KLASSENLEHRERIN: FRAU BECKER

7HA
Die Klasse 7 Ha stellt sich vor:
In unserer Klasse sind 27
Schüler! 6 Mädchen und 21
Jungen. Unsere Klassenlehre-
rin ist Frau Löhr. Wir sind im-
mer sooooo ‚lieb’!
Unser Klassensprecher ist Ma-
thias Becker und sein Stellver-
treter ist Manuel Geischläger.
Unsere Stärken liegen auf dem
musikalischen und sportlichen
Sektor. Es gibt mehrere gut
Fußballer/innen, Drummer, ei-
nen Crossfahrer, einige Tisch-
tennisspieler und einen begab-
ten Reiter (Kreismeister 2004
im Vogelsbergkreis). Das Fuß-
balltunier der 7. Klassen haben
unsere Jungen gewonnen!

Obere Reihe: Felix Wetzstein, Frau Löhr, Manuel Geischläger, Tim Glatt-
haar, Enrico Hopp, Lucas Diehl, Simon Döring, Jannick Decher, Christian
Rafart, Dennis Ivo, Artur Schwab, Irena Scheffer, Lena Dahlmann
Mittlere Reihe: Mathias Becker, Andreas Wagner, Mario Neumann, 
Thomas Homann, Kai Dieter Bellof, Marco Zimmermann, Marc Wagner, 
Sebastian Kratz, Jennifer Philippi, Stephanie Latka
Untere Reihe: Patrick Basing, Bianca Springean, Nadine Keil
Es fehlen: Kevin Kosticky, Manuel Günzel

7HB

Tja, das sind wir, die 7Hb.
Sehen wir nicht toll aus?!
Einfach unwiderstehlich. ;-)
Wir drehen zwar „manch-
mal“ am Rad, aber das ist ja
nicht so schlimm...
Wir kommen aus Merlau,
Ober-Ohmen, Flensungen,
Sellnrod, Atzenhain, Nieder-
Ohmen und Groß-Eichen.
Insgesamt sind wir 24 ganz
liebe Schüler!
P.S.: Herr Sollner ist unser
bester Freund, weil er uns
jede Woche besuchen
kommt... ;-)

Obere Reihe: Alexander Seng, Stefan Schweizer, Alexander Dotzauer,         
Edgart Wagner, Danny Höres, Lars Horst, Simon Horst, Ibrahim Agatay
Mittlere Reihe: Frau Becker, Sebastian Schmitt, Henrik Keil, Christoph
Schiller, Man - Peter Ziegler, Rabea Tamara Tag, Serena Morreale, Alexand-
ra Bogdan
Untere Reihe: Kevin Keller, Johannes Koch, Tatjana Ditzel, Simone
Schaaf, Marscha Turner, Sarah Tanner, Beatrice Becker, Regina Walter (ist
nicht mehr in der Klasse)
Es fehlen: Stephanie Schombert, Natascha Momberger

KLASSEN 7
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KLASSENLEHRERIN: FRAU WEIßENBORN

7RA KLASSENLEHRERIN: FRAU REICH

Obere Reihe: Tobias Müller, Ivonne Fendler, Marco Rödig, Mareike Braun,
Florian Kratz, Veronika Malcherek
Mittlere Reihe: Vanessa Schlosser, Elena Kuhn, Selina Tauber, Rebecca
Träger, Jana Müller, Lisa Bastian, Larissa Mohareb, Vanessa van´t Hoogt,
Frau Reich
Untere Reihe: Patrick Kraft, Franz Enns, Jonathan Pfeil, Sebastian Carle,
Lukas Rahn, Katharina Dreher, Theresa Halbig, Natascha Momberger

7RB
Also... wir sind eine zusammen-
gewürfelte Mannschaft! Wir kom-
men aus Ruppertenrod, Nieder-
Ohmen, Ober- und Unter-Seiber-
tenrod, Wettsaasen, Groß-Eichen
und natürlich Merlau! In unserer
wunderbaren Klasse gibt es „gro-
ße“ Fußballprofis, Gardetänzerin-
nen, Mathe, Deutsch, ...... -Ge-
nies, versteckte Künstlerinnen
und einen Siamesischen Zwil-
ling!*g*!
Mit Frau Weißenborn führen wir
sehr gerne ewig lange Diskussio-
nen, die sie dann aber „leider“
nach 15 Minuten beendet, weil
sie merkt, dass wir nur so schnell
die Stunde, ohne bleibende Schä-
den, rumkriegen wollen!*smile *
Aber sonst kommen wir gut mit
ihr aus! Das liegt wahrscheinlich
daran, dass wir so super süße 21
lustige Leutchen sind, die oft erst
„nach“ dem Gong kommen, viel
reden, - malen, - lachen und –
nerven, u.s.w.!  EIGENTLICH sind
wir genau wie alle anderen auch!

Obere Reihe:Sebastian Reichelt, Michaela Bast, Etienne Keil, Monika
Kämper, Denis Jankowski, Victoria Münch  
Mittlere Reihe:Theresa Köhler, Pia von Dohlen, Mona-Lisa Schulz, Monja
Kartusch, Lisa Geist, Lena Patzak, Selina Grein, Frau Weißenborn 
Untere Reihe: Laura Pietrowski, Kristina Schmitdke, Nicole Baumann,
Dominik Regh, Isabell Dietz, Stefanie Zinnkapp, Alexander Rother 
Es fehlt: Johanna Volp

KLASSEN 7

Wir, die Klasse 7Ra, sind die-
ses Schuljahr aus 3 Klassen
neu zusammen gestellt wor-
den. Unsere Klasse besteht
aus 21 Schülern. Wir kannten
uns schon vorher, da einige in
der 6. Klasse zusammen ent-
weder Englisch oder Mathe
hatten und natürlich von unse-
rer geilen Klassenfahrt, die wir
alle total genial fanden. Trotz-
dem mussten wir noch zuei-
nander finden, weil sich am
Anfang des Schuljahres noch
einzelne Grüppchen gebildet
hatten. Trotz alldem sind wir
schon jetzt eine gemeinsame
Klasse geworden und kommen
gut miteinander aus. Frau
Reich richtet uns immer von
den Vertretungslehrern aus
„Was wir für eine gute und
nicht so chaotische Klasse wä-
ren!“ Wir denken, dass Frau
Reich mit uns sehr zufrieden
ist, wir sind ja auch sehr zu-
frieden mit ihr!*g*
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KLASSENLEHRER:HERR SPÄTH

KLASSENLEHRER: HERR GRÖßER

7RC

Wir sind die beste Klasse der
GS Mücke und kämpfen mit
vielen Aktionen um unseren
Klassensprecher.

Obere Reihe: Janine Liehr, Jan Philip Christof, Marcel Westrupp,Torsten
Böcher, Jan Siegfried, Jannik Dechert, Jennifer Herzberger, Florian Geis
Mittlere Reihe: Herr Späth, Sabrina Braun, Eva Maria Hohmann, Lisa
Junghanns, Patrick Löffler, Christian Scheid, Maurice Rühl,
Dominik Rühl, Vanessa Zöllner
Untere Reihe: Julian Seim, Heiko Kratz, Tobias Enrico Öhm, Kevin Flader,
Benjamin Viehl, Tom Becker, Philip David Hübner, Lara Reitz

7GA

Unsere Klasse besteht aus
10 Jungs und 14 Mädchen
und wir bekommen aus 9
verschiedenen Dörfern. Wir
sind sehr sportlich, sodass
wir beim Fußballturnier den
1. und 2. Platz belegt haben.
Wir treiben die Lehrer in den
Wahnsinn, obwohl wir ei-
gentlich eine „liebe“ Klasse
sind.

KLASSEN 7

Obere Reihe: Herr Größer,  Tilman Euler,  Patrick Merita,  Philipp Müller,
Nico Schrader,  Yvonne Joost,  Ann Christin Grün,  Natascha Klose,
Jennifer Laub
Mittlere Reihe: David Schmitt,  Irfan Bhatti,  Conrad Lange, Janine 
Schindler, Solvejg Kleber (nicht mehr da), Carina Reitz, Melanie Müller,
Ramona  Rafart, Margarita Heid
Untere Reihe: Martin Hakimi,  André Eckhardt, Sandy Kaps, Hannah
Kuhl, Antje Kolb, Theresa Leinberger, Sarah Ernst, Benjamin Hübl
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KLASSENLEHRER: HERR WEGENER JUNIOR7GB

Hallo erstmal, wir wissen
nicht, ob sie es schon wuss-
ten, wir sind die Klasse 7Gb.
Wir sind 23 Kinder (davon
12 Jungen und 11 Mäd-
chen).  Obwohl wir Herrn
Wegener oft auf die Palme
bringen, hält er immer zu
uns. Es gibt viele ruhige
Schüler in der Klasse, doch
gibt es auch manche, die
uns das Leben schwer ma-
chen. Wir sind mit der Paral-
lelklasse 7Ra auf die Eisbahn
und in den Holidaypark ge-
fahren und hatten viel Spaß!
Wir hoffen auch auf eine
gute Zusammenarbeit mit
anderen Klassen.
Mit freundlichen Grüßen

   7Gb

KLASSEN 7

Obere Reihe: Karina Gerhardt, Tim Bölter, Dominik Seng, Viktoria
Stein, Melissa Viehl, Ewelin Willgosz, Dennis Bast
Mittlere Reihe: Herr Wegener, Janina Schwab, Lisa Georg, Ronja Korell,
Lisa Jost, Bastian Krieger, Lukas Büttner,  Michael Kratz, Maximilian Haas
Untere Reihe: Lena-Maria Petri, Sebastiano Bahremand, Moritz Daniel
Kehr, Simon Zulauf, Miriam  Möser,  Verena Steuernagel, Tim Fiernkranz,
Tom Felix Becker 
Es fehlt: Jonas  Mülot 
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KLASSENLEHRERIN: FRAU STAUBACH

KLASSENLEHRERIN: FRAU EIDMANN

6A Wir, die 6a, sind eine lustige,
nette, freundliche, und sportli-
che Klasse, dafür sorgt schon
Frau Staubach. Sportlich sind
wir deshalb, weil wir in St. Pe-
ter den 1. Platz im Fußballtur-
nier belegt hatten. Wir haben
eine vorzügliche Klassenge-
meinschaft, denn wir sind fast
genauso geblieben wie in der 1.
Klasse und jetzt bestehen wir
aus 11 Mädchen und 12 Jungs.
Wir kommen aus den Dörfern:
Flensungen, Merlau, Ilsdorf,
Ruppertenrod, Wettsaasen und
Windhain. Außerdem hat eine
Schülerin aus unserer Klasse
den Schulvorlesewettbewerb
gewonnen. Bei den Methoden-
tagen haben wir die verschiede-
nen Methoden zum Thema art-
gerechte Tierhaltung unter die
Lupe genommen. Unserer Klas-
se hat es viel Spaß bereitet und
uns sicher fit für die späteren
Schulabschlüsse gemacht.

Obere Reihe: Laura Schlosser, Patrick Rübsamen, Dania Schwarz, Laura
Grün, David Burk, Erwin Kriesch
Mittlere Reihe: Frau Staubach, Lisa Mengel, Sebastian Kalbfell, Melanie
Russlies,  Marcel Möser, Anne Bachmann, Nils Karge, Niklas Zeuner
Untere Reihe: Pascal Hartwig, Dennis Reichelt, Robin Zinkofski, Patrick
Kämmer, Denise Killian, Marie Biedenkopf, Linda Reitz, Sarah Velten
Es fehlen: Lukas Grün, Natascha Wiese

6B

In unsrer Klasse sind 15
Mädchen und 11 Jungen.
Wir kommen aus den Dör-
fern Sellnrod, Bobenhausen,
Höckersdorf, Unter- und
Oberseibertenrod, Wohnfeld,
Merlau, Bernsfeld und Er-
menrod. Wir machen gerne
mal Quatsch, aber wenn es
notwendig ist, arbeiten wir
gut mit. Für viele von uns,
die seit dem 1. Schuljahr zu-
sammen sind, heißt es nach
dem 6. Schuljahr Abschied
nehmen von dem gemeinsa-
men Klassenverband. Aber
trotzdem freuen wir uns auf
die 7. Klasse. Obere Reihe: Farnziska Wacker, Nina Leinberger, Verena Roth, David Mal-

chereck, Christin Viebeck, Damaris Holf, Vanessa Schulmeyer, Maren Bur-
ger
Mittlere Reihe: Frau Eidmann, Kristina Momberger, René Lutz, Mesyt
Agatay, Fabian Mahr, Max Becker, Sren Mann, Christian Wolf, Tim Jonas
Horst, David Träger
Untere Reihe: Anika Diehl, Erlyn Brandt, Julia Sophie Keilholz, Julia Bas-
tian, Pia Bauer, Anika Kroll, Mirjam Geiß, Yasmin Kaiser
Es fehlt: Doninik Scheig

KLASSEN 6
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KLASSENLEHRER: HERR SCHWÖBEL

KLASSENLEHRER: HERR GÜNTERBERG

6C

Wir sind die 6c. Wir sind
eine lustige und auch
manchmal eine laute klasse.
Wir halten zusammen, auch
wenn es einmal großen
Streit gibt. Die Klasse be-
steht aus 11 Mädchen und
14 Jungs. Wer bei uns ist,
dem wird es nie langweilig.

„6c, da werden Sie ge-
holfen.“

Obere Reihe: Fanziska Steuernagel, Nick Westbrock, Alisa Stiller, Lars
Isaakson, Martsello Alexidis, Steven Güttler
Mittlere Reihe: Laura Lutz, Kevin Queckbörner, Mareike Klaus, Kevin
Neudert, Nadja Hausmann, Ann-Christin Wahl, René Helwig, Herr Schwö-
bel, Madleen Eichenauer 
Untere Reihe: David Gelhar, Tom-Oliver Diegel, Thomas Klement, Fabian
Bruck, Kevin Schneider, Dominik Patzinski, Theres Schott, Joanna
Schmidt, Aleksander Ulmer
Es fehlt: Daniel Müller, Ivan Kratzer, Dajana Krug

6D

Obere Reihe: Hanna Reichel, Suleman Khalil, Aylin Schwebel, Dennis Heinrich, Svenja Johannes, Christian Pitz,
Alexander Heafs
Mittlere Reihe: Michaela Meisinaer, Winja Ziegenhirt, Felicia Theiß, Martin Miloszewski, Miro Philipp, Stefanie
Becker, Marc Riemenschneider, Jan Andreas Bellof, Tobias Metz, Herr Günterberg
Untere Reihe: Thomas Sattelmaier, Andrej Teske, Erwin Popow, Maria Bells, Jennifer Kosnik, Melissa Linker, Sa-
rah Müller, Valentina Höres
Boden Reihe: Dominik Schäfer, Philipp Hessler, Kevin Liesemer, Marvin Zinkler
Es fehlt: Dennis Baßing 

KLASSEN 6
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KLASSENLEHRER: HERR ROCK6E

Im Grunde sind wir 24 En-
gel. Herr Rock hat es meis-
tens leicht mit uns. Wir sind
13 Jungs und 11 Mädchen.
Unsere Klasse ist sehr sport-
lich, denn die meisten spie-
len Fußball oder sind beim
Rhönradturnen.

Obere Reihe: Florian van't Hoogt, Florian Pelikan, Patrick Weil, Ricardo
Bernbeck, Jan Ferres, Laura Marie Gafink, Anna-Lena Schmitt, Lisa Loren
Seng
Mittlere Reihe: Anna Katharina Schepp, Steffen Geiss, Laura Tatjana
Frank, Mathias Danzeisen, Jana Johanna Steingräber, Dennis Bär, Julian
Dück, Patrick Schott
Untere Reihe: Laura Schombert, Antonia Schmitt, Nele Sauer, Shaline
Desiree Deuchert, Dominik Heinrich Schmidt, JanneckPouven Baumann,
Julian Becker, Jan Kömpf

KLASSEN 6
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KLASSENLEHRER: HERR SCHÄFER

KLASSENLEHRERIN: FRAU KAFSKI

5A
Wir sind 26 Kinder, davon 15
Jungen und 11 Mädchen.
Wir sind bekannt für unsere
Lautstärke und für unsere
Sportlichkeit. Denn wir ha-
ben beim Turnier Völkerball-
Verkehrt den 1. Platz belegt.
Unser Klassenlehrer ist Herr
Schäfer. Er und viele andere
Lehrer finden uns zu laut.
Wir kommen aus 4 verschie-
denen Dörfern. Alle Kinder
von uns kamen aus der
Grundschule Ober-Ohmen.
Die Klasse 4c und ein Teil
aus der 4d ist nun die 5a. 

Obere Reihe: Herr Schäfer, Hanna Schäfer, Jana Müller, Niklas Henkel,
Johannes Bäcker, Lydia Juretzka, Miriam Biedenkapp, Frank Breuer, Lena
Wiesner, Kevin Klunz.
Mittlere Reihe: John Norman Törner, Franziska Seng, Josephin Sophia
Becker, Mike Phil Peppler, Jonas Weiß, Sandra Hein, Jonas Frank, Melanie
Bitner, Dominik Janzen
Untere Reihe: Holger Rühl, Dennis Malcherek, Ewald Belz, Duran-Dennis
Thanner, Johanna Wäldchen, Theresa Keller, Benjamin Bast, Sebastian
Maryska

5B
Wir sind die Klasse 5b. In
der Klasse sind wir 24 Schü-
ler. 12 Jungs und 12 Mäd-
chen. Wir verstehen uns
meistens gut. Frau Kafski ist
unsere Klassenlehrerin. Wir
verstehen uns mit ihr prima,
da sie immer sehr nett ist.
Unsere Klasse ist sehr musi-
kalisch, sodass unsere Nach-
barklasse schon Angst be-
kommt, wenn wir Musik ha-
ben. Wir kommen aus Nie-
der-Ohmen, Bernsfeld,
Windhain, Atzenhain,
Flensungen, Elpenrod und
Groß-Eichen. Herr Hadamik
hat mit uns seine Prüfung
gemacht und natürlich mit
1+ bestanden. Auch Frau
Kafski ist der Meinung, dass
wir eine nette und ruhige
Klasse sind. 

Obere Reihe: Frau Kafski, Alice Schwemmer, Tolga Lebe, Christian Krafft,
Vanessa Reichel, Annika Müller, York Scheile, Sascha Martin
Mittlere Reihe: Janine Becker, Lisa Marie Fink, Ruben Knoch, Kevin 
Lange, Michael Kraft, Stefanie Seng, Christina Konschu, Robbin Bernbeck,
Robin Ohmacht
Untere Reihe: Marius Zimmer, Tim-Florian Henkel, Valentin Drews, 
Katharina Schmitt, Tanja Maier, Laura Schulz, Lisa-Marie Dörr, Kim-Luise
Lieschke

KLASSEN 5
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KLASSENLEHRERIN: FRAU BURG

KLASSENLEHRERIN: FRAU KÖHLER

5C
Wir sind 26 Schüler/innen
aus Sellnrod und Flensun-
gen. Wir haben uns einge-
lebt und fühlen uns sehr
wohl an der GS Mücke. Wir
freuen uns schon sehr auf
die Klassenfahrt nach Tön-
ning.

Obere Reihe: Victoria Krohne, Frank Steinberger, Josephine Rutkowski,
Hanna Schneidmüller, David Kiyaczek, Isabell Horst, Thomas Schwab, 
Tobias Petersen, Frau Burg
Mittlere Reihe: Johannes Träger, Felix Zebisch, Nils Wacker, Matheus
Benna, Dominik Müller, Katharina Georg, Markus Helm, Jaqueline Ritzert,
Marisa Hoffmann, Janina Faulstich
Untere Reihe: Denis Stiebing, Laura Seker, Ann-Katrin Schneidmüller,
Florian Wiese, Lukas Rück, Marie Jeschkowski, Daniela Wolf, Dorothea
Müller, Nicole Hermann

5D
Wir, die Klasse 5d, kommen
aus zwei verschiedenen
Schulen, Ober-Ohmen und
Grundschule Feldatal. Wir
sind 26 Schüler, 16 aus der
Grundschule Ober-Ohmen
und 10 aus der Grundschule
Feldatal. Zu Beginn des
Schuljahres bestand die 5d
aus 28 Schülern, davon
wechselten noch im 1. Halb-
jahr zwei die Schule. Wir
sind 11 Mädchen und 15
Jungen. Einige von uns ge-
hen in den Förderstufenchor,
einige nehmen an der Tanz-
AG teil. Auch die Judo-AG
und die Bücherei-AG ist für
viele ein Thema. Unsere
Klasse ist sehr tempera-
mentvoll und man wird noch
viel von uns hören. 

Obere Reihe: Johanna Wingefeld, Sandra Momberger, Michelle Mixl,
Kevin Schäfer, Frederike Pröls, Anika Bizjak, Vanessa Slezak, Dennis
Rossol
Mittlere Reihe: Frau Köhler, Dennis Kern, Malte Malessa, Eike 
Zimmermann, Jana Dickel, Jaqueline Güttler, Marcel Grün, Julian Haßler,
Ina Loch
Untere Reihe: Katherina Liehr, Julio Schmidt, Marc Künstler, Philipp 
Hematty, Ilona Schuh, Dominic Althaus, Lucian Schindler, Tim Bauer  
Es fehlen: Andreas Dreher, Alexander Dörr, Sandra Vögler, Florian Kratz

KLASSEN 5

69



KLASSENLEHRERIN: FRAU STEIN

KLASSENLEHRER: HERR KÖHLER

5E
Wir, die Klasse 5e, sind ei-
gentlich ziemlich langweilig.
Wir sind mit 29 Kindern die
größte Förderstufenklasse
und haben den 3. Platz beim
Völkerball belegt !juhu!
Sonst gibt es über uns nicht
viel zu sagen, außer dass
Frau Stein leider eine neue
Klasse übernimmt. Biologie
hatten wir durch viel Vertre-
tung leider nicht oft. Bei den
Methodentagen hatten wir
das Thema „die unheimliche
Klassenfahrt“, einen Kinder-
krimi, gehabt.

Obere Reihe: Mona Deucker, Dominik Schairer, Fabian Viebeck, Sandra
Drews, Dina Emrich, Michel Luca Bott, Anna Tröller
Mittlere Reihe: Vanessa Philippi, Stefanie Klaus, Simon Weisensee, 
Johannes Kaus, Jessica Schink, Theresa Leckel, Sarah Schneider, Nina
Roth, Michelle Eisel, Franziska Carle, Marvin Möser, Marc-Kevin Bachmann,
Marcel Hartmann, Eva Schellhaas, David Carle, Sina Helmich, Tim Luca
Sinn, Susanne Deutscher
Untere Reihe: Jan Niklas Peter, Thorsten Ornik, Max Pleier, Tim Lucas
Fischer

5F
Unsere Klasse besteht aus
14 Jungs und 13 Mädchen.
Unser Klassenlehrer ist Herr
Köhler. Wir wurden aus
Groß-Felda, Merlau, Ilsdorf,
Kirschgarten, Bernsfeld,
Zeilbach, Ermenrod, Wind-
hausen, Unter-Seibertenrod
und Stumpertenrod zusam-
mengewürfelt. Die Grund-
schulzeit haben wir in Groß-
Felda und Ober-Ohmen ver-
bracht. In diesem Schuljahr
freuen wir uns noch auf eini-
ge Tagesausflüge und nächs-
tes Jahr auf die Klassenfahrt
nach Tönning.

KLASSEN 5

Obere Reihe: Herr Köhler, Patrik Patzinski, Michael Schott, Julian Parr,
Robin Bölter, Felix Hofmann, Kevin Ruckelshauß, Alexander Maurer 
Mittlere Reihe: Emre Cebe, Justin Kipper, René Helwig, Steven Smarsly,
Markus Eckel, Ayse Agatay, Anna Ditzel, Denise Baist, Beatrice Weber,
Jessica Klaus
Untere Reihe: Lukas Kraft, Milena Stanzel, Jenny Brandenburg, Hannah
Offhaus, Alena Junghans, Miriam Steuernagel, Bettina Huber, Melanie 
Sattler
Es fehlen: Anna Bahremand, René Herzog
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GUSTAV THEIß

HANS SPÄTH

Pädagogischer Leiter

LEHRERINNEN

Stellvertretender Schulleiter

WILLI SOLLNERN

Schulleiter

MARKUS GÜNTERBERG

N
Förderstufenleiter

ROLF HECKEROTH

Haupt - und Gymnasial-
zweigleiter

SIGRID KRAUSE

N
Realschulzweigleiterin

71

MONIKA KLEMENT

Chefsekretärin

MICHAEL FISCHER

N
Hausmeister

Schulleitung und Schulverwaltung



BIRGIT ECKHARDT-GÜVEN

ESTHER BECKER

Sport, Französisch, Englisch

LEHRERINNEN

DOROTHEE

BACKENSTRAß-GEIMERN

Englisch, Deutsch

ROLF-DIETER AFF N

Mathematik, Physik, 
Musik, Informatik

HARTMUT BRAUNE

NMathematik, GL

CHRISTINE BREITNER

Deutsch, Englisch

GISELA BURG

NFranzösisch, Englisch

KARLFRIED DANIEL

Religion

BETTINA EBINGER

NEnglisch, Russisch, Darstellendes SpielGL, Kunst

URSULA EIDMANN

NFranzösisch, Deutsch

RENATE FAUST

Deutsch, GL, Kunst

HEIKO FRITSCH

NPhysik, Biologie, Mathematik

SILKE GRAUBE-ZIELINSKI

Biologie, Englisch

HEIKE VON BRANDENSTEIN

NBeratungs- und Förderlehrerin
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GÜNTER KUTZ

GERHARD HÄRTL

AL, Sport, Kunst

MARKUS GÜNTERBERG

NBiologie, Sport

ROLF HECKEROTH

NBiologie, Englisch

SANDRA HENß

Chemie, Sport

SABINE HÖHN

Deutsch, GL, Englisch

EDWIN KÖHLER

GL, Deutsch

TANJA KAFSKI

NMathematik, Musik 

Französisch, Englisch

THERESIA KÖHLER

NDeutsch, Sport

JÜRGEN HESS

GL, Sport

SIGRID KRAUSE

GL, Deutsch

MONIKA LISCHEWSKI

AL, Religion, Kunst

HEIKE LÖHR

Englisch, Deutsch, Kunst

LEHRERINNEN

PETER GRÖßER

NEnglisch, GL
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MARTIN SCHUSTER

ANKE PEPPLER

Mathematik, Physik

PAUL LÖHR N

AL, Chemie, GL, Mathematik

FRANZ PFLUM

 Mathematik, Musik, Informatik

MARTIN PHILIPPI

Referendar Musik, Englisch

DANIELA ROBINSON

Kunst, Religion

PETER SCHÄFER

Chemie, Deutsch, Mathematik

ULRICH ROCK

NDeutsch, GL, Kunst

Deutsch, GL, Musik

JÜRGEN SCHMIRMUND

Mathematik, Biologie, Sport

BRIGITTE REICH

          Englisch, Französisch

WOLFGANG SCHWÖBEL

Englisch, Kunst, GL

WILLIBALD SOLLNER

Englisch, Sport, Latein

HANS SPÄTH

Deutsch, GL

LEHRERINNEN

KARIN PANNE

N        Englisch, GL 

74



ALEXANDER JANKA

GUSTAV THEIß

Mathematik, Physik, Informatik

ERIKA STAUBACH N

Deutsch, Religion, Informatik, GL

GABI TRUCKENMÜLLER

AL, Schwimmen

ANDREAS WEGENER

Informatik, Mathematik, Chemie

ANDREA WEIßENBORN

Deutsch, Französisch

JÖRG WÖHRMANN

Mathematik, Biologie, Chemie

ELLEN WINTER

NMathematik, Sport

Religion

HEIDE ZULAUF

Englisch, Deutsch

  KARL-HEINZ WEGENER

Mathematik, Physik

LEHRERINNEN

GUDRUN STEIN

NEnglisch, Deutsch, Religion
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KATRIN SCHÄDDEL

Referendarin Biologie, Sport



NANDO HADAMIK

NReferendar Biologie, Sport

ANTJE SCHOPBACH

NReferendarin Deutsch, Biologie

Wir gratulieren 
unseren Referendaren

zum bestandenen 
Examen!

ERIKA DOLLE

N
Traurig mussten wir Abschied
nehmen von unserer langjähri-
gen Kollegin Erika Dolle, die am
22. Januar 2005 verstarb. Wir
werden sie niemals vergessen. 
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Die Schülervertretung 
Die Schülervertretung (SV) besteht aus zwölf Schülern der GS Mücke.
Sie vertreten die gesamte Schülerschaft, aber trotzdem ist jeder Bereich zuständig. Eine wei-
tere wichtige Rolle spielt unser Vertrauenslehrer Herr Wöhrmann. Er unterstützt die SV, wo er
nur kann, und setzt sich oft und gerne für die Schüler ein.

Schulsprecherin: Lena-Marie Grün

1.Vertreterin:                  Annette Szymanski 
2.Vertreterin:                  Elisa Heuser

Stufensprecherin 9/10:  Marie Euler
Vertreter:                        Phil Wiedbrauck     

Stufensprecher 7/8:       Dennis Bast
Vertreter: Raffael Schlosser

Stufensprecher 5/6: Dominik Müller 
Vertreter : Kevin Maifart

Schulkonferenz: Florian Wingefeld
Sarah Schneidmüller

Vertreter/in: Phil Wiedbrauck
Jasmine Müller

Kioskvertreterinnen: Katharina Langohr und Marie-Theres Kirsch 

Die Schulkonferenz

Die Schulkonferenz besteht aus fünf Lehrern (Herr Aff, Herr Größer, Frau Stein, Frau Höhn, Frau
Burg), fünf Vertretern des Elternbeirates, unserem Schulleiter und zwei Vertretern der Schüler-
schaft.
Die SK ist das größte Entscheidunggremium an unserer Schule. Es finden vier Konferenzen im
Jahr statt, in denen Probleme unserer Schule besprochen werden, aber natürlich kann man dort

auch immer Vorschläge zur Verbesserung der Schule machen.

SV
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Einladung nach Berlin für Schüler
der Gesamtschule Mücke

Beachtung und Anerkennung von „ganz
oben“ hat die Gesamtschule Mücke für ihr
Open Air-Projekt „Musik statt Gewalt“
erfahren.
Als Reaktion auf aktuelle rechtsradikale Ge-
waltereignisse im Einzugsgebiet der Schule
hatten engagierte Schüler und Lehrer erst-
mals im Jahr 2001 mit einem Open Air-Kon-
zert ein Zeichen gegen Gewalt gesetzt. Mitt-
lerweile ist die zweijährlich stattfindende
Großveranstaltung fest im Schulprogramm
verankert und wird auch von der Eltern-
schaft unterstützt.
Das vom Bundesinnenministerium eingerich-
tete „Bündnis für Demokratie und Tole-
ranz“ gegen Extremismus und Gewalt
ist auf diese Tradition gewordene Idee an
der Gesamtschule Mücke aufmerksam ge-
worden und hat eine Abordnung der derzei-
tigen Schülervertretung zum Tag des Grund-
gesetzes für vier Tage nach Berlin eingela-
den. Gemeinsam mit vierhundert bis fünf-
hundert über-
wiegend jun-
gen Leuten
aus dem gan-
zen Bundes-
gebiet reisten
am 20. Mai
also auch sie-
ben engagier-
te Schüler der
Gesamtschule
Mücke in Be-
gleitung ihres
Schulleiters
Willi Sollner
und der
Schuleltern-
beiratsvorsit-
zenden Mari-
on Baur in die
Hauptstadt,
um dort an verschiedenen Workshops und
Diskussionsrunden unter dem Motto „Aktiv
werden – Zivilgesellschaft stärken“ teilzu-
nehmen.
Die Schulsprecherin Lena Grün, Marie Euler,
Jasmin Müller, Sarah Schneidmüller, Florian
Wingefeld, Sara Westbrock und Rebecka
Zettl erwartete eine perfekte Organisation
und ein reichhaltiges Programm. Nach der
offiziellen Begrüßung und Eröffnung im Kup-
pelsaal des Berliner Congress Center (bcc)

fand dort am Freitagabend ein erstes Ken-
nenlernen mit den anderen teilnehmenden
Gruppen statt. An den kommenden Tagen
wurde dann richtig gearbeitet. In den Se-
minarräumen des bcc sowie einigen Außen-
foren befassten sich die Schüler intensiv mit
Themen wie „Jugend und Demokratie“, „Un-
ser Grundgesetz“, „Musik und Rechtsextre-
mismus“, „Wehrhafte Demokratie“ oder
„Schule ohne Rassismus“. Über die themati-
schen Inhalte hinaus boten die verschiede-
nen Workshops die Gelegenheit, andere Teil-
nehmer näher kennen zu lernen und etwas
über deren Engagement und deren Aktivitä-
ten gegen Diskriminierung und Ausgrenzung
zu erfahren. Abschließender Höhepunkt des
Treffens war die feierliche Festveranstaltung
zum Tag des Grundgesetzes am 23. Mai in
den architektonisch sehr beeindruckenden
Räumlichkeiten des Renaissance-Theaters.
Der Bundesinnenminister Otto Schily höchst-
persönlich überreichte den diesjährigen Preis

„Botschafter
der Toleranz“
an Gruppen
und Initiati-
ven, die sich
in ganz ver-
schiedenen
Bereichen ide-
enreich und in
vorbildlicher
Weise zivilge-
sellschaftlich
engagiert ha-
ben.
Nach vier
mehr als aus-
gefüllten Ta-
gen kehrte die
Schülergruppe
am späten

Montagabend
müde und kaputt, aber bestärkt und bestä-
tigt in ihrem Engagement und mit vielen
Ideen und Anregungen nach Mücke zurück.
Von dem, was sie in Berlin gelernt und er-
fahren haben, werden sie in den kommen-
den Tagen ihren Mitschülern und ihrem seit
vielen Jahren engagierten SV-Lehrer Jörg
Wöhrmann, dem Kollegium und den Eltern-
vertretern der Gesamtschule Mücke berich-
ten.

BERLIN
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OPEN AIR 2005

OPEN AIR

Viele von euch erinnern sich bestimmt an das letzte Open Air Festi-
val 2003, welches unter dem Motto „Musik statt Gewalt“ stattfand
und ein Riesenerfolg wurde. Auch in diesem Jahr findet wieder ein
Open Air Festival statt. Das Open Air in diesem Jahr befasst sich mit
dem Thema Gewalt an Schulen. Live Bands wie „Bad Habbit“,
„RARE“ und „Man on the Line“ werden anwesend sein und für Un-
terhaltung sorgen. Gefördert wird das Konzert von zahlreichen
Sponsoren und dem Innenministeri-
um, weiterhin besteht eine Koo-
peration zum „Bündnis für Demo-
kratie und Toleranz".
Der Kartenvorverkauf findet wie
üblich in der Schule statt, aller-
dings können die Karten auch am
besagten Abend an der Abendkas-
se erworben werden.
Das gesamte Open Air Team und
die Open Air AG freut sich auf
euer Kommen!
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Die Projektprüfungen waren in der Woche
vom 14.02-18.02.2005 abgeschlossen, da
es nur zwei Realschulabschlussklassen wa-
ren.
Die Schüler mussten sich ein Thema ihrer
Wahl in einem Nebenfach aussuchen und
dies vorstellen. Es gab Themen von dem
Mittelalter bis hin zur heutigen Medizin!
Anders als die Hauptschüler, die ein Thema
innerhalb einer Gruppe (3-4 Schüler) vor-
stellen dürfen, mussten die Realschüler die-
se Aufgabe alleine bewältigen. Die Vorberei-
tung war laut einigen Schülern sehr anstren-
gend und stressig. Da man wusste, dass viel
von einem erwartet wird, war die Prüfung
ein ständiger Hintergedanke. Viele Schüler
haben schon in den Herbstferien angefan-
gen, ihre Vorbereitungen zu treffen. Die
meisten Informationen werden dem Inter-
net, Büchern oder von Fachleuten entnom-
men. Die Fachlehrer standen ihnen gut zu
Seite und haben sich mit dem Konflikt der
Schüler meist gut auseinandergesetzt. 
In den Methodentagen der 10. Realschul-
klassen wurde auf die Projektprüfung oder
die Abschlussprüfung vorbereitet. Vielen
Schülern hat es geholfen, dass sie ihre Prä-
sentation schon mal zur Probe halten konn-
ten. Die Lehrer haben noch mal auf Kleinig-
keiten hingewiesen. Deshalb sind viele der
Meinung, die Methodentage sollten auf jeden
Fall beibehalten werden, sogar über die gan-
ze Woche gehen. 
Zur Prüfung selbst haben sich einige Schüler
geäußert. Sie sagen, dass das Gefühl, vor
den Prüflehrern etwas vorzutragen, komisch
ist. Man ist sehr aufgeregt und angespannt.
Die Zeit von 12-10 Minuten war für einige
Themen zu wenig und für andere genau
richtig.

Noch ein kleiner Tipp von uns:

Sucht euch Themen aus, die euch inte-
ressieren, die beschränkt zu erläutern
sind und gut und realistisch für die Prü-
fung sind! 

Projektprüfungen (Präsentationen) 
der Realschulklassen 2005

REALSCHULTESTS
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Aufgrund der unterschiedlichen Curricula
ist Durchlässigkeit von einem Schulzweig
in den anderen kaum mehr möglich.
Die Gesamtschule Mücke hat nun nach
Sichtung von Modellen anderer Schulen
ein Konzept entwickelt, welches allen
Schülern die Möglichkeit einer individuellen
Förderung nach der Grundschule und die
nahtlose Anbindung an eine Oberstufe ge-
währleisten soll.
Im Vordergrund der Überlegungen standen
natürlich die Kinder. Die neuen Stundenta-
feln weisen schon jetzt für die Fünftkläss-
ler Wochenstundenzahlen von mindestens
30 (6. Schjahr: 32) aus und bedeuten für
die Kinder eine erhebliche Mehrbelastung
im Vergleich zur Grundschule.

Um die über Jahrzehnte hinweg erfolgreich
praktizierte Form der Förderstufe an der
GS Mücke wenigstens in Ansätzen erhalten
zu können und um den Kinder den Über-
gang fließender und stressfreier zu ermög-
lichen, haben wir uns für folgendes Kon-
zept entschieden:

Die neue Förderstufe 
an der Gesamtschule Mücke

Die Neuerungen zusammengefasst:

- Alle Schüler werden in Klasse 5 im
Klassenverband unterrichtet - mit
Stundenzahl und Stoff des gymnasi-
alen Ausbildungsganges. Einstu-
fungsvorschläge nach der Grund-
schule entfallen.

- Im 1. Halbjahr Klasse 6 erfolgt in
Mathematik und Englisch die Eintei-
lung in A-, B- und C-Kurse.

- Ab dem 6. Schuljahr wird die zweite
Fremdsprache Französisch oder La-
tein eingeführt. Sie ist verbindlich
für alle Schüler, die mindestens ei-
nen A-Kurs besuchen. Schüler mit
einem oder mehreren B-Kursen
können auf Antrag am Unterricht in
der 2. Fremdsprache teilnehmen.

Das Hessische Schulgesetz hat sich
verändert und die GSM muss sich die-
sen Veränderungen stellen, denn na-
hezu jedes Schulsystem wird durch
die Neugestaltung des Schulgesetzes
mittelbar oder auch unmittelbar be-
troffen sein.

Für unsere kooperative Gesamtschule mit
Förderstufe bedeutet konkret die Einfüh-
rung des 8 jährigen gymnasialen Bildungs-
ganges (5-12 – bisher 5-13)  einen Weg-
fall der Förderstufe in der derzeitigen
Form. 
Die damit verbundene Rückkehr zum drei-
gliedrigen Schulsystem ab Klasse 5 (Gym-
nasium, Realschule, Hauptschule) hat für
die abgebenden Grundschulen zur Folge,
dass jeder Schüler am Ende des 4. Schul-
jahres eine Empfehlung der entsprechen-
den Klassenkonferenz erhalten muss, wor-
in seine Fähigkeiten und die damit verbun-
dene Schulzweigzuweisung dokumentiert
werden. An dieser Stelle ist der Eltern-
wunsch jedoch noch ausschlaggebend für
die Laufbahnentscheidung der Kinder. Dies
bedeutet, dass die Eltern sich zur Zeit
noch über die Empfehlungen der Grund-
schule hinwegsetzen können und ihr Kind
im Schulzweig ihrer Wahl anmelden kön-
nen.
In der Folge wird aus leicht nachvollzieh-
baren Gründen der gymnasiale Bildungs-
gang hoffnungslos überlastet sein und der
Hauptschulzweig keine Schüler mehr ha-
ben. Die Anzahl der Rückversetzungen (G
nach R bzw. R nach H) wird mit Sicherheit
die Anzahl der Hochstufungen überschrei-
ten, konkret bedeutet das, dass 30 – 40%
der Schüler die G-Klassen verlassen müs-
sen. Eine permanente Unruhe im Klassen-
gefüge der 5. und 6. Schuljahre ist vorpro-
grammiert und sicher nicht im Sinne aller
an der Ausbildung der Kinder beteiligten
Personen. Jede Abstufung kann für das
einzelne Kind ein Versagenserlebnis be-
deuten.

G8
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Die GS Mücke benötigt von den Grund-
schulen keine Einstufungsvorschläge für
die Schülerinnen und Schüler, denn alle
Kinder werden im 5. Jahrgang im Klassen-
verband unterrichtet, allerdings mit der
Stundenzahl des gymnasialen Ausbil-
dungsganges.
Ab dem 1. Halbjahr der 6. Klasse erfolgt
eine Differenzierung in den Fächern Eng-
lisch und Mathematik in 3 Anspruchsni-
veaus (A-, B- und C-Kurse).
Ab dem 6. Schuljahr wird die 2. Fremd-
sprache Französisch oder Latein einge-
führt.
Die zweite Fremdsprache ist verbindlich
für alle Schüler, die mindestens einen A-
Kurs besuchen, da diese Schülerinnen und
Schüler bevorzugt den gymnasialen Ab-
schluss anstreben werden.
Schüler mit einem oder mehreren B-Kur-
sen können auf Antrag der Eltern am Un-
terricht der 2. Fremdsprache teilnehmen.
Am Ende des 1. Halbjahres entscheidet
dann die Klassenkonferenz auf der Basis
der erbrachten Leistungen über den weite-
ren Unterricht in der zweiten Fremdspra-
che.
Nach dem 6. Schuljahr erfolgt die Eintei-
lung in die drei Schulzweige G, H und R.
Realschüler können zu Beginn des 7.
Schuljahres ebenfalls in die 2. Fremdspra-
che einsteigen und diese dann bis zum 10.
Schuljahr weiterführen. Dies ist eine Be-
dingung für die Aufnahme in eine gymna-
siale Oberstufe.
Realschüler, die schon in der Klasse 6
Französisch hatten, führen diesen in Klas-
se 7-10 weiter, allerdings mit reduzierter
Stundenzahl, so dass am Ende des 10.
Schuljahres ein Angleich im Leistungsni-
veau mit zuvor genannten Schülern er-
folgt.
Dieses Modell wurde von den schulischen
Gremien angenommen, besonders der
Schulelternbeirat stimmte einstimmig da-
für. Die Elternschaft will dieses Modell, weil
es die Möglichkeit eröffnet, dass der Über-
gang von der Grundschule in das geglie-
derte Schulsystem sanfter erfolgt, länger
gemeinsam unterrichtet wird und die Ent-
scheidung über die Schullaufbahn länger
offen bleibt.

Der Förderverein der Gesamt-
schule stellt sich vor:

Der Förderverein der Gesamtschule wurde im
Jahr 1997 unter dem Motto „Ein Verein kann
Brücken schlagen“ gegründet. 
Die Förderer und Mitarbeiter unseres Vereins
möchten Verbindungen schaffen zwischen ei-
nem oft harten Schulalltag und den Wünschen,
Vorstellungen und Ideen von Schülern, Lehrern
und Eltern.

Der Förderverein  möchte helfen, die Kinder
auch in Zukunft optimal auf ein Leben außer-
halb von Schule und Elternhaus vorzubereiten.

Schule darf sich nicht mehr als reine nur Wis-
sen vermittelnde Institution sehen, sondern sie
muss mit attraktiven Angeboten Wege aufzei-
gen, die unseren Schülerinnen und Schülern
helfen, zukünftige Entscheidungen hinsichtlich
Berufswahl oder Studium auf einer fundierten
Basis treffen zu können.

Wir wollen und werden auch in Zukunft da hel-
fen, wo allgemeine Sparmaßnahmen in unserer
Zeit sich zum Nachteil in der Ausbildung unse-
rer Kinder auswirken.

Wir haben in der Vergangenheit u.a. fol-
gende Projekte/Veranstaltungen unter-
stützt:

- Theaterfahrten der Förderstufenklassen
- Restaurierung des schuleigenen „Schim-

mels“ (Flügel)
- Autorenlesungen
- Finanzielle Unterstützung verschiedener

Fachbereiche (Informatik, Sport, Musik ..) 
und der Bücherei

Für die Zukunft planen wir:

- Unterstützung der Schule beim Aufbau/Er-
weiterung der Bücherei/Mediothek

- Förderung kultureller Veranstaltungen an
der Schule

- Mithilfe bei der Organisation und Durchfüh-
rung der Open-Air Veranstaltung „Musik
statt Gewalt“ am 15.07.05
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Am Freitag, den 18. Februar 2005 fand der
Begegnungstag „Schulen in Hessen musizie-
ren“ statt. An acht Veranstaltungsorten ka-
men mehr als 4000 Schüler zusammen, al-
lein in Garbenteich waren es ca. 600 Musi-
ker, die ein sehr abwechslungsreiches Pro-
gramm boten. Auch die Gesamtschule Mü-
cke war an der Gestaltung des Vormittags
durch den Förderstufenchor unter der Lei-
tung von Tanja Kafski und den Mittelstufen-
chor unter der Leitung von Martin Schuster
vertreten. Vor ihrem Auftritt stieg die Aufre-
gung der Schülerinnen und Schüler zuse-
hends, denn wann singt man schon mal vor
einem so großen Publikum? Doch als die
ersten Akkorde der Begleitung ertönten,
konzentrierte man sich nur noch aufs Sin-
gen. So betonte der Förderstufenchor mit
dem Lied „Mal hoch, mal tief“ die unter-
schiedlichen Stimmungen, die ein jeder von

SCHÜLER MUSIZIEREN

Schüler musizieren - 
Wir waren auch dabei!

sich selbst kennt. „Kinder dieser Erde“ schil-
dert kritisch den Tagesablauf eines Jugendli-
chen, der dazu aufruft, trotz aller Probleme
nicht den Mut zu verlieren. Den Abschluss
bildete der „Lach-Samba“, in dem die ganze
Freude, die die jungen Sängerinnen und
Sänger an der Musik haben, zum Ausdruck
kam. Der Mittelstufenchor trug die bekann-
ten Stücke „Can you feel the love tonight“
und „Tears in Heaven“ mehrstimmig vor. Die
Begleitung übernahmen Martin Schuster
(Klavier) und Phil Wiedbrauck (Gitarre). Das
Publikum hörte aufmerksam und gespannt
dem mehrstündigen, sehr abwechslungsrei-
chen Programm der Chöre, Orchester, Solis-
ten und Instrumentalgruppen zu. Der Regio-
nalkoordinator Dr. Jörg Michael Abel lobte
den hohen Standard des Musikunterrichts
der beteiligten Schulen. (Text Tanja Kafski)
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Der Förderstufenchor

Der Förderstufenchor besteht aus 37 fröhlichen Schülerinnen und Schülern. Für sie gibt es einige gute
Gründe, die sie in den Chor locken:
Das Singen, dass im Musikunterricht zu kurz kommt, wird dort nachgeholt. Außerdem finden sie Frau
Kafski, Leiterin der Rasselbande, furchtbar nett.
Im Förderstufenchor werden Lieder in verschiedenen Sprachen, sowie traurige und fröhlich Lieder ge-
sungen (Mal hoch mal tief, A world of peace and harmony, Zauberlatein, Lachsamba,...).
Während dem Singen machen die Schülerinnen und Schüler auch Pantomime. Doch leider gehört das
auf den Stühle wackeln nicht dazu. Denn sollte jemand dabei erwischt werden, muss er in der folgen-
den Chorprobe eine Tüte Bonbons ausgeben.
Das alles lassen sich die Schüler natürlich nicht entgehen, und so planen sie schon einen mehrtägigen
Ausflug, um sich auf ein Musical vorzubereiten. 

Der Mittelstufenchor

Der Mittelstufenchor bestand aus nur neun Schülerinnen und Schülern. So waren sie auf Auftritten
schon mal der wohlmöglichst kleinste Chor. Doch es kommt nicht auf die Menge der Schüler an, son-
dern auf die Töne, die rauskommen. So sangen sie verschiedene Popsongs mehrstimmig (Fame, Ima-
gine, Tears in heaven, Can you fell the love tonight,...).
Lustig war es ebenfalls immer. Sei es einfach nur so oder wegen den Witzen oder dummen Sprüchen,
die Herr Schuster alle fünf Minuten von sich gab.
Nur wenn er mit seinen musikalischen Fachausdrücken anfingt, kamen einige in Verzweiflung.
Doch durch die zahlreichen Stundenplanänderungen fiel der Chor immer öfters aus und Probleme mit
der Verlegung der Chorstunde gab es seit dem auch. Leider ist es soweit gekommen, dass dies viele
nicht mehr mitgemacht haben und es den Chor nun nicht mehr gibt !
Doch ein paar von ihnen werden am Abschlussabend trotzdem von sich hören lassen...

SCHULCHOR
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Die Instrumentalgruppe

Die Schülerband

MUSIK

„Der Schimmel ist wieder da“, zu diesem
Anlass gaben Lehrer und Schüler ein Konzert
im Musikraum. Die Kosten für die Restaurie-
rung wurden von dem Förderverein, dem 
Kiosk, der Veranstaltung „Rettet den Schim-
mel“ und dem Schulelternbeirat, in dessen
Auftrag die Vorsitzende Marion Bauer noch
einen Gutschein für eine Wartung des In-
struments überreichte, getragen.
Man sei hoch erfreut, dass der Flügel der
Firma Schimmel wieder dem Schulbetrieb
und somit der pädagogischen Arbeit zur Ver-
fügung stehe, so die Meinung von Herrn
Schuster, dem Fachleiter für Musik. Das von
Herrn Sollner auch als „Tafelsilber der Ge-
samtschule“ bezeichnete Musikinstrument
bekam bei der Restauration
neue Saiten, neue Filze und
eine neue Harfe. Zusätzlich
wurde es einer gründlichen
Reinigung unterzogen. 
Nach der Begrüßung wurde
dann auch endlich musi-
ziert. Die Zuhörer konnten
sich über Georg F. Händels
Päludium Allegro, Robert
Schumanns Träumereien,
und Claude Debussy´s
„Arabesque“ freuen, wel-
ches von Herrn Schuster

Einweihung des restaurierten 
Flügels

am Flügel ge-
spielt wurde. Ge-
meinsam mit
Frau Kafski an
der Flöte gab er
von Wolfgang
Amadeus Mozart
die Andante in C,
die „Sicilienne“ und
„Champagner“ von Hans-Jürgen Hufeisen
zum Besten. Doch nicht nur Lehrer, sondern
auch Schüler wurden an diesem Abend ak-
tiv. Marie Euler spielte am Flügel „Claire de
Lune“ von Debussy und von Louis Armstrong
„What a wonderful world“. Unterstützt wurde
sie von Sarah Schneidmüller, die zu den bei-
den Liedern sang (beide Klasse 10Gb).

Danach interpretierten
Herr Schuster am Flü-
gel sowie Herr Philippi
und Herr Aff an der
Gitarre das Lied
„Father and son“ von
Ronan Keating und
Yusuf Islam sowie Eric
Clapton´s „Layla“.
Das Publikum würdig-
te am Ende die Auf-
führungen mit tosen-
den Applaus.
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Für drei Tage wurde der planmäßige Unterricht ausge-
setzt, um im Klassenverband – angeleitet durch Klas-
sen- und FachlehrerInnen - sich mit Lern- und Unter-
richtsmethoden auseinander zu setzen, um „Lernen zu
lernen“.
Bedingt durch die Anforderungen der Abschlussprü-
fungen in den einzelnen Schulzweigen entstand im
Kollegium die Erkenntnis, dass eine systematische

Auseinandersetzung mit Lernmodellen für Schüle-
rinnen und Schüler immer notwendiger wird. 
In diesen drei Tagen wurden in der Schulbüche-
rei, in den Computerräumen, in naturwissen-
schaftlichen Fachräumen und im Klassenraum
PC-Lernprogramme vorgestellt, Lernstrategien

eingeübt, Rollenspiele entwickelt, mit Mindmaps
gearbeitet und Präsentationstechniken ausprobiert.

Als positive Erfahrung aus dem ersten Durchlauf ist
festzuhalten, dass Methodentage als feste Einrichtung
in das Schulprogramm der Gesamtschule Mücke auf-
genommen werden sollten.

Methodentage an der Gesamt-
schule Mücke im Februar 2005

METHODENTAGE
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Auch in diesem Schuljahr nahm unsere Schu-
le wieder sehr erfolgreich am Mathematik-
wettbewerb des Landes Hessen teil. In den
letzten acht Jahren konnte die Gesamtschule
Mücke, bis auf ein Jahr, jeweils einen Schüler
als Kreissieger für den Landesentscheid mel-
den. In diesem Jahr gelang dies sogar wieder
einmal in der Aufgabengruppe A.

Nachdem Anfang Dezember die Schulsieger
von allen 8.Klassen ermittelt wurden, nah-
men diese Anfang März am Kreisentscheid in
Alsfeld teil. Dies waren im einzelnen:
Gruppe A: Jörn Schellhaas und Fabian Völ-
zing (beide 8Gb)
Gruppe B: Sandro Baumann (8Rb), Martin
Momberger (8Ra) und Alexi Lichtner (8Rb)
Gruppe C: Andreas Kijaczek (8Ha), Mikel Da-
mes (8Ha) und Patrick Schmidt (8Hb)

Mit 33,5 von 48 möglichen Punkten erreichte
dort Jörn Schellhaas als 2. Kreissieger den
Landesentscheid am 18.5.2005 in Giessen.
Er krönte dort seine bisherigen Leistungen.
Mit 35 von 48 möglichen Punkten belegte er
einen hervorragenden 21. Platz!!! 
Von über 18.000 Schülern der Aufgaben-
gruppe A erreichten nur 63 den Landesent-
scheid. Seiner Platzierung gilt daher die
höchste Anerkennung.

Die gesamte Schulgemeinde gratuliert allen
genannten Schülern zu diesen Leistungen.
Wir hoffen, dass die heutigen Siebtklässler
darin einen Ansporn sehen, diese Ergebnisse
im nächsten Jahr noch zu übertreffen.

Für den Fachbereich Mathematik
gez. Karl-Heinz Wegener

Mathematikwettbewerb des Landes Hessen 2004/2005

Jörn Schellhaas 2. Kreissieger des Vogelsbergkreises!!!



„Frau/Herr LehrerIn
können wir bitte ge-
hen, wir haben Ki-
oskdienst?!“
Diese Frage kennt
jedes Mitglied der
Kiosk-AG. Fünf Mi-
nuten vor Pausen-
beginn verschwin-
den die Kioskmit-
glieder zu ihrem

Dienst, um alles vor-
zubereiten für den großen Ansturm!! Naja,
Backwaren in die Regale einzuordnen, Trink-
päckchen und andere Getränke zurecht zu-
stellen, braucht nun mal seine Zeit. Dongt es,
werden die Fenster geöffnet, die Musik auf
volle Lautstärke gestellt und die Hektik be-
ginnt. Im und vor dem Kiosk ist immer sehr
viel los. Das Kiosk dient nicht nur zum Ver-
kauf von Essen und Trinken, nein, es wird
auch öfters mal von einigen Kioskmitgliedern
als Übungsplatz für Gesangseinlagen und
Choreographien missbraucht, wovon auch die

Schüler vor dem Ki-
osk immer etwas
mitbekommen, ge-
rade dann, wenn
die „Kiosksänger“
durch das Mikrofon
singen. Jaja, ohne
unser Kiosk wären
die Pausen echt
langweilig!
Doch hat sich schon
mal einer die Frage
gestellt, wie es zu
unserem Kiosk
kam?!

Unser Ki-
osk entstand in einer PROWO-
Woche (Projektwoche) im
Mai 1995, einfach so,
aus einer Idee. Die
meisten Lehrer aus
unserer Schule
gaben dem Kiosk
nicht wirklich

eine Chance, sie
waren der Meinung,
dass es nach der
Projektwoche nicht
mehr existieren
wird. Doch unser
Kiosk setzte sich
durch und jeden
Tag kamen mehr
begeisterte Schüler
zum Kiosk.
Die Kioskgruppe bil-
dete damals untereinander kleine Gruppen
von  je 4 Personen. Heute sind die Grup-
pen mit 5 Personen besetzt, weil wir mit
der Zeit noch eine Kasse hinten neben der
Tür hinzubekommen haben. In den 10
Jahren, in dem es den Kiosk gibt, hat sich
viel von früher bis heute verändert. Zum
Beispiel die Überdachung vor dem Kiosk,
diese gibt es erst seit 1998; und auch die
Musikanlage, sowie auch unser großer
Kühlschrank sind erst mit der Zeit hinzu
gekommen. In den Anfangszeiten hatten
die damaligen Kiosk-
mitglieder nicht mal
eine Kasse und
mussten stattdessen
alles mit dem Kopf
ausrechnen, was für
eine Arbeit!!! 
Zum Abschluss kann
man sagen, dass un-
ser Kiosk echt das
Beste ist, was wir
haben, ob zum auf-
wärmen im Winter
oder für versteckte
Choreographien hin-

ter dem Mikro-
fon.

Also, immer weiter
so ihr lieben Kiosk-

mitglieder!!!

KIOSK

Unser Kiosk
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Schulbezogene
Jugendarbeit der

evangelischen Jugend 
des Dekanats Alsfeld
an der Gesamtschule

Mücke

„Was, den gibt es immer noch?“ Diese erstaun-
te Frage, ausgesprochen von einigen Schülern,
erfüllt uns als Mitarbeiter der schulbezogenen
Jugendarbeit immer wieder mit großer Freude
und – wir geben es ja zu – auch mit einer ge-
wissen Genugtuung.
Es war vor zwei Jahren, als sich einige Schüler
und zwei Lehrer zusammentaten, um den
Schülerbibeltreff ins Leben zu rufen.
Wir wollten einen Raum schaffen, wo viele die
Möglichkeit haben, innezuhalten, zu beten,
Gottes spannende Botschaft zu hören und Kraft
zu tanken für die vielfältigen Aufgaben, die
eine Schule wie die unsere ihren Schülern und
Lehrern stellt. So treffen wir uns jeden Don-
nerstag in der ersten großen Pause am „Treff-
punkt Schülerbibeltreff“ in der Nähe der Bü-
cherei, um dann gemeinsam in unseren An-
dachtsraum zu gehen. Dort beginnt die ge-
meinsame Zeit mit einem Lied, wir lesen im
Wechsel einen Psalm (an dessen Nummer man
übrigens erkennen kann, zum wievielten Male

wir uns gerade treffen), danach hören wir auf
die Andacht, die mittlerweile nicht nur von Frau
Staubach und Herrn Daniel, sondern erfreuli-
cherweise immer öfter von Schülern gestaltet
wird. Zum Abschluss unseres Treffs bitten wir
Gott um seinen Segen. Diese 15 Minuten be-
deuten uns sehr viel und gehören für uns zu
den Highlights des Schulalltags.
Neben  diesem Schülerbibeltreff gibt es noch
eine ganze Anzahl von Angeboten der schulbe-
zogenen Jugendarbeit an unserer Schule, wie
z.B. Fahrten zum Jugendtag Rhein/Main, Teil-
nahme an der Aktion „Lohnender Verzicht“
während der Passionszeit, das Projekt „Aktion
Strohhalm – Ruf an, bevor du untergehst“ - ein
Sorgentelefon für Schüler und immer wieder
spontane Aktivitäten, die sich gerade anbieten.

Schülerbibeltreff

BIBELTREFF
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Die Idee ist nicht neu. Es gibt schon eine Men-
ge von Angeboten verschiedener Organisatio-
nen, bei denen man zum Beispiel anonym an-
rufen kann, wenn man Sorgen und Probleme
hat.
Warum wir dieses Angebot an unserer Schule
machen hat zwei Gründe. Zum einen hat uns
der Freitod eines Schülers an einer anderen
Schule im Vogelsbergkreis sehr erschüttert und
betroffen gemacht. Zum anderen wird der
Wunsch nach persönlichen Gesprächen mit uns
Religionslehrern immer häufiger an uns heran-
getragen. 

Was wir euch anbieten:
-> Wenn ihr anonym bleiben wollt, ruft ihr

die Nummer der Person an, die nicht an
unserer Schule tätig ist.

-> Wenn ihr persönlichen Kontakt wollt,
könnt ihr euch direkt an uns in der
Schule wenden.

-> Wenn ihr wollt, dass wir uns öfter unter-
halten, habt ihr viele Möglichkeiten in
und auch außerhalb der Schule

-> Wir behandeln alles vertraulich, es sei
denn, ihr erlaubt uns ausdrücklich Infor-
mationen an Stellen oder Personen wei-
terzugeben, die euch möglicherweise
weiterhelfen können.

-> Wir sind Christen und deshalb beten wir
für euch

Wir verstehen uns nicht als das „non plus ultra“
der Gesprächsführung an unserer Schule, son-
dern immer nur als ein weiteres, der bereits
bestehenden Angebote der Schule durch Ver-
trauenslehrer, Kollegium und Schüler.

Erika Staubach und Karlfried Daniel, Religionslehrer

„AKTION STROHHALM – 
RUF AN, BEVOR DU UNTERGEHST“

Aktion Strohhalm 

BIBELTREFF
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Kommt mal alle etwas 

näher. Ich will euch was

erzählen, das ich an einem 

trüben Tag im September

erlebt habe.

Die unheiligen Weiber 
aus dem heiligen Land



An jenem Tage, dem 21. September 04,
versammelte sich eine recht bunte Truppe
an der Bushaltestelle. Alles Lehrer der
Gesamtschule Mücke. Sie waren bester
Laune und hatten schon beim Einsteigen
in den Bus flotte Sprüche drauf. Auch
wenn das Wetter nicht den Eindruck ver-
mittelte gute Laune zu haben.
Nachdem alle einen guten Platz gefunden
hatten, ging es auf eine viel versprechen-
de Reise. In Grünberg hielt der Bus noch
einmal kurz, um weitere Individuen an
Bord zu nehmen. Wie es sich heraus stell-
te weitere Lehrer und Lehrerinnen der
GSM.
Nun konnte den Bus nichts mehr stoppen
und ohne weiteren Halt steuerte unsere
Reisegruppe das Städtchen Gelnhausen
an. Schon beim Aussteigen auf dem obe-
ren Markt schien eines deutlich zu sein:
Wenn Engel reisen, stellt sich schönes
Wetter ein. 
Da sie noch etwas Zeit hatten, tummelten
sich die jungen Frauen und Männer ein
wenig in den Gassen von Gelnhausen. Ei-
nige verbrachten die Freizeit damit, Bär-
chen und andere Kuscheltiere anzusehen

und am Ende doch eine Stoff-
maus zu erstehen. Andere wie-
derum ließen es ruhiger ange-
hen und nahmen in den Lokali-
täten der Stadt Platz. Einen Teil
der Lehrerinnen und Lehrer
konnte man vor einem Eiscafé
sitzen sehen. Sie plauderten
munter und genossen die letz-
ten wärmenden Strahlen der
Septembersonne. Als ich meine

Nase in ein anderes Lokal steckte, fand
ich einen weiteren Teil der ausgelassenen
Lehrerschar.

So nach und nach trudelten alle wieder
auf dem Obermarkt ein, um an der ange-
kündigten Stadtführung teilzunehmen. Es
dauerte auch nicht lange, bis zwei merk-
würdig gekleidete Damen unsere Lehrer-
truppe ins Schlepptau nahm und in ein
Gässchen führte. Hier stellten sich die
Beiden erst einmal vor. Es waren Lauren-
zia und Alinor. Sie konnten sich über uns
ärmlich gekleideten Lehrer nur wundern.
Sie hatten ja schon viel gesehen auf ihrer
Pilgerreise nach Jerusalem, von der sie

gerade erst wieder heimkehrten. Wir
schrieben das Jahr 1230. Laurenzia
schüttelte nur den Kopf. Nur eine Einzige
von den Frauen war vernünftig gekleidet,
die anderen unsittlichen Damen trugen
nur Beinkleider, und bei einem Weibe
reichte dieses nicht mal bis zu den Schu-
hen. Und wieso konnten sich diese Leute
noch nicht einmal ordentliche Schuhe
leisten. Jeder wusste doch, dass die Län-
ge der Schuhspitzen den Wohlstand einer
Person anzeigte. Ein wirklich ärmlicher
Haufen, diese Lehrer. So mussten die bei-
den Damen wohl denken. 
Wie sich herausstellte, waren auch die
Lehrer gerade von der Reise aus dem hei-
ligen Lande zurückgekehrt. Nun begann
ein munterer Plausch darüber, wie man
auf dieser Pilgerfahrt zu schlafen beliebte.
Weil es ja kalt war und
wenig Platz, schliefen im-
mer mehrere Leute unter
einer Decke zusammen.
Und das, obwohl einige
ganz schön nach
Schweiß müffelten, wie
berichtet wurde. Da kam
aus den hinteren Reihen
der Lehrerschaft: „Fri-
scher Männerschweiß ist
doch erotisch.“
Alinor berichtete von ih-
rem Liebsten, einem
Minnesänger. Auch die
Pilger haben schon von
ihm gehört. Walther von
der Vogelweide…
Sogleich fand sich auch unter den Lehrern
ein Minnesänger, der sich zu einem klei-
nen Gedicht hinreißen ließ! Dazu musste
er sich eine Dame erwählen, damit seine
Worte nicht im Winde verwehen.

KOLLEGENAUSFLUG
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Die beiden Frauen hatten Mitleid mit den
Lehrern und wollten ihnen helfen, ein Ar-
mutszeugnis zu bekommen. Ohne dieses
durfte man nämlich nicht in Gelnhausen
betteln.

Also zog der lustige Haufen los, um Geln-
hausen kennen zu lernen und am Ende
ein Armutszeugnis zu bekommen. Zu-
nächst erhielten zwei Männer der Lehrer-
truppe einen Korb, es waren Knappe
Gustl und Bruder Johannes. Sie halfen
Alinor und Laurenzia den Proviant zu tra-
gen. Am neu errichteten Stadttor hielten
die Reisenden inne und erfuhren, dass die
Tore der Stadt sich abends schlossen und
erst wieder zum Morgengrauen geöffnet
wurden, damit keine Halunken und Gau-
ner ihr Unwesen treiben konnten. Auch
Alinor hätte um ein Haar einmal vor den
Toren der Stadt nächtigen müssen, wenn
ihr nicht geholfen worden wäre. Auf den
Schreck mussten sich die Damen erst ein-
mal einen kleinen Schluck Wein genehmi-
gen. Aus ihren Löffeln, die sie am Kleide
trugen. Mit einem mitleidigen Blicke auf
die klägliche Lehrerschar stellten sie fest,
dass jeder von ihnen ihren Löffel bereits
abgegeben hatte. Wie schade. Nur eine
Maid fand unter ihren Wertsachen einen
kleinen Fingerhut, der als „Weinkelch“
grade recht war. Sogleich wurde der Fin-
gerhut unter den Lehrern weitergereicht
und jeder nahm einen „wenzigen Schlock“
ein.
Laurenzia, die nebenbei gesagt nur den
schnöden Mammon im Kopf hatte, wollte
eine Reliquie aus der Sammlung ihres
Mannes an den Pater verkaufen. Der Zahn
des heiligen Urbanus. (Wie sich heraus-
stellte, war es nur der Zahn ihres altern-
den Ehegatten.) Also zog der Pulk weiter.
Sie kamen zur Bürgerkirche am Ober-
markt, wo sie erkannten, dass sich diese
immer noch im Bau befand, aber die Ar-
beiten eingestellt waren. Eine Bekannte,

die sich zu ihnen gesell-
te, klärte sie auf, dass
der Bau einer zweiten
Kirche verboten wurde.
Auch dieser Dame fiel
auf, dass die Lehrer
schon längst den Löffel abgegeben hat-
ten. Wie der Zufall so wollte, trug sie ge-
rade einige „Ausschusslöffel“ bei sich, die
den Lehrern lieh. Und so konnten auch sie
einen kleinen Schluck Traubensaft schlür-
fen.
Nun zog unsere kleine Truppe weiter und
landete vor der „Münze“. Hier erfuhren
sie, wie man auf den Märkten das neue
Geld einführt und auswog. Einer der Her-
ren holte sofort sein Hab und Gut hervor
und wollte es wiegen lassen, aber es wa-
ren leider nur Kupferlinge. Das ging nicht.
Ein anderer Mann konnte Goldstücke her-

vorholen und wollte damit prahlen. Doch
auch die hatten einen Fehler, die hatten
keinen glatten Rand. Dabei wusste jeder,
dass Geldstücke übereinander gelegt wur-
den und dann in einer Form solange bear-
beitet wurden, dass sie einen schönen
glatten Rand bekamen. Durch diesen Vor-
gang konnte man eine „schöne Stange
Geld“ erzeugen.
Auf dem Untermarkt legten die Wanderer
eine kleine Pause ein und aßen ein Stück
Brot mit einem merkwürdig schmecken-
den Aufstrich aus Knoblauch, Speck und
Johannisbeeren. So gestärkt zogen sie
weiter zur Stadtkirche, um
endlich den Zahn des Urba-
nus zu verhökern. Dort an-
gekommen, machten sich
Laurenzia und Alinor Sorgen,
dass ihnen der Pater nicht
glauben könnte. Und so er-
koren sie zwei stattliche
Männer aus und machten sie
kurzerhand zu Ritter Rolf
und Ritter Heinrich Konrad.

KOLLEGENAUSFLUG
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Sie mussten einen Spruch lernen, den sie
später noch brauchten. Nun gingen sie al-
lesamt in die Kirche und nahmen Platz.
Der Pater erschien sogleich und erkannte
Unsitte unter den Reisenden. Ein Weib
musste 20 Rosenkränze beten, um sich
von ihren Sünden zu befreien. 
Als der Pater erfuhr, dass Laurenzia einen
Zahn des heiligen Urbanus hatte, konnte
er ihr schlecht glauben. Gleich sprangen
Ritter Rolf und Ritter Heinrich Konrad auf
und sagten:

Bei Herrmann von Salsa,
unserm Komtur,
dies Weib spricht die Wahrheit,
darauf meinen Schwur. 

So musste der Pater den Damen glauben
schenken und versprach ihnen reichlich
Entlohnung für den Zahn. Nun schlender-
ten die Leute weiter zur Essensausgabe
der Johanniter. Dort sollten sie schön ih-
ren Löffel wieder abgeben. Vorher muss-
ten die Ritter Rolf und Heinrich Konrad
erst noch reiten und einen Kranz mit der
Lanze fangen. An diesem Kranze waren
Bändel befestigt. Nun konnten sie anbän-
deln, indem sie ein solches Band einer
Auserkorenen schenkten.
Zum Schluss hörten sich die Lehrer noch
einen Minnegesang an. Nun musste man
Abschied nehmen.
Mit einem weinenden und einem lachen-
den Auge verließen die Lehrer Gelnhau-
sen und fuhren mit  dem Bus in Richtung
Heimat. Unterwegs machten sie eine klei-
ne Rast in Nidda, wo sie sich, von der
Stadtführung ausgelaugt, stärkten. 
Nach einigen netten Stündchen fuhr eine
müde doch glückliche Lehrerschar heim.

Dies musste ich euch berichten, war es
doch ein Höhepunkt im gesellschaftlichen
Leben der Lehrer. Vielleicht kann ich euch
im nächsten Jahr weitere wundersame
Dinge erzählen.

(Text Anke Peppler)
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Beim diesjährigen Crosslauf am 01.10.2004
an der Gesamtschule Mücke gab es viele erfolgreiche
Teilnehmer. Fast alle Schüler nahmen daran teil und Frau
Henß, die Organisatorin, war sehr zufrieden mit der Ver-
anstaltung, da die Helfer, Phil Wiedbrauck, Emil Hakimi,
Ariel Szymanski, Julia Müller, Marie-Katrin Schäfer, Elena
Leinberger, Alisa Krumay, Elisa Heuser und Denise
Schmidt ihr tatkräftig zur Seite standen! Wie jedes Jahr
fuhren auch diesmal die schnellsten Läufer jedes Jahr-
gangs nach Alsfeld um sich dort an den anderen Schulen
zu messen, diese waren: Johanna Wäldchen, Marvin Möser,
Hannah Schneidmüller, Philipp Hessler, Michaela Bast, Dennis Bär, Elena Kuhn, Christian Maryska,
Elena Leinberger, Tobias Fiedler, Franziska Decher, Marvin Preisendörfer, Katharina Deubel, Regina
Eisenbraun, Sebastian Loth und Jan-Niklas Fuchs.

Crosslauf 2004

Tischtennis und Judo

Tobias Metz, Dominik Schäfer, Marc
Riemenschneider, Michael Kratz, Fa-
bian Völzing und André Kratz beleg-
ten  beim Tischtenniskreisentscheid
der Wettkampfklasse 3 der Jahrgän-
ge 1990/93 den 1. Platz! 

Die Judo-AG findet in der 7. und 8. Stunde
statt und wechselt halbjährig zwischen Jungen
und Mädchen. Dort erlernen sie die Grundlagen
des Judosports. Am Ende steht ihnen eine Prü-
fung bevor, in der sie den gelb/weißen Gürtel
erreichen können.Es wird auch ein Schnupper-
training beim JC Grünberg angeboten, nach
dem sich einige entscheiden weiterzumachen.
Dort sind viele sehr erfolgreich und gewinnen
schon mal den einen oder anderen Wettkampf.

SPORT
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Die Ballturniere
Auch dieses Jahr gab es wieder die verschiedensten Turniere.
Die fünften Klassen spielten „Völkerball verkehrt“, die siebten spielten Fussball, die ach-
ten spielten Handball, die neunten spielten Basketball und die zehnten Klassen spielten
Volleyball. Da die sechsten Klassen dieses Jahr Schwimmunterricht hatten, nahmen sie
an keinem Turnier teil.

Gewinner im Turnier Völkerball verkehrt war die Klasse 5e.
Gewinner im Turnier Fussball waren die Mädchen der Klasse 7Ga und die Jungen der
Klasse 7Ha.
Gewinner im Turnier Handball waren die Mädchen und Jungen der Klasse 8Gb.
Gewinner im Turnier Basketball waren die Mädchen und Jungen der Klasse 9Gb.
Gewinner im Turnier Volleyball war die Klasse 10Ra.

SPORT
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„Das Betriebspraktikum als Chance begreifen!“ unter
diesem Motto stand ein viertägiges Seminar der ach-
ten Hauptschulklassen mit ihren jeweiligen Klassen-
lehrern. Diese Vorbereitung auf dem „Flensunger
Hof“ hat an unserer Schule eine langjährige Tradition
und ist fest im Schulprogramm verankert. So be-
schäftigten sich auch in diesem Schuljahr die Schü-
ler und Schülerinnen mit den Fragen, wie man einen
Betrieb erkundet,  eine Arbeitsplatzanalyse erstellt
und sich im Praktikumbetrieb verhalten sollte. In
dem Blockseminaren wurden des weiteren in Rollen-
spielen Bewerbungsgespräche und spezielle Inter-
viewtechniken geübt.

Eine andere Unterrichtseinheit gestaltete der Beruf-
berater Herbert Schott, welcher einen Überblick über
die Lehrstellensituation im Vogelsberg und die schu-
lischen Alternativen nach dem Hauptschulabschluss
gab. Ziel der Lehrer war es, dass die Schülern das
Praktikum als Chance begreifen. Sie können so in ih-
ren Traumberuf hineinschauen und so die Wahl des
Berufes besser treffen. Neben dem beruflichem
Aspekt spielte das Zusammenleben mit anderen Ju-
gendlichen eine große Rolle.
Die Seminare legten auch viel Wert auf das Erlernen
anderer Eigenschaften, wie soziale Kompetenz,
Teamfähigkeit, Toleranz, Rücksicht und Kritikfähig-
keit. Letztlich ist das Arbeiten in Gruppen und die
Vorbereitung der Abschlussprüfungen eine große Hil-
fe für die neunte Klasse.

DIVERSES

Am 4. Mai wurde in unserer Aula das englische
Theaterstück „Give a Boy a Gun" aufgeführt. Die drei
Darsteller, welche an einem Freien Theater in Mar-
burg tätig sind, gaben ihr Können gleich zweimal
zum Besten. 
Das Drama zum gleichnamigen Buch handelt von
zwei Schülern, die an ihrer Schule Amok laufen. Ei-
ner der Jungen erschießt sich selbst, der andere wird
von einigen der Geiseln überwältigt und fast zu Tode
geprügelt. Zu den Gründen der beiden Teenager
zählen das jahrelange Mobbing ihrer Mitschüler und
die Untätigkeit der Lehrer hier einzuschreiten. Je-
doch war es keinesfalls eine Kurzschlussreaktion.
Nein, das ganze Leben der Jungen war bestimmt von
Gewalt und Waffen. Das Stück begann, anders als
die Zuschauer erwartet hatten, mit der Tat. Darauf
folgten Stellungnahmen von beteiligten Schülern,
Lehrern und des Schulleiters, sowie Rückblicke,
durch die die Gründe der beiden deutlich wurden. 
Die Darsteller mussten mit den nötigsten Requisiten
und Kulissen auskommen. So bestand das Bühnen-
bild lediglich aus einfachen, grauen Holzkisten. Jeder

der Drei spielte mehrere Rollen, die sie direkt vor
dem Publikum wechselten.
Schüler und Lehrer der zehnten Klassen, sowie die
neunte Jahrgangsstufe des Gymnasialzweiges sahen
sich die Aufführungen an und waren begeistert. Ent-
gegen allen Befürchtungen konnte man die Schau-
spieler gut verstehen und hatte daher auch keine
Probleme dem englischem Text zu folgen. In der an-
schließenden Diskussionsrunde mit den Protagonis-
ten kam zwar heraus, dass, wie an wahrscheinlich
jeder Schule, auch hier gemobbt wird, man sich aber
eine solche Tat an unsere Schule nicht vorstellen
kann. Dies spiegelt wohl den Glauben der meisten
Leute hierzulande wieder. Leider hat uns aber das
Massaker von Erfurt vor drei Jahren gezeigt, dass so
etwas auf keinen Fall nur in Amerika passiert. Außer-
dem wurde deutlich, dass sich mehr Schüler härtere
Maßnahmen gegen Mobbing wünschen.

Englisches Theaterstück
„Give a Boy a Gun“

Praktikumsvorbereitung
der Hauptschulklassen
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DIVERSES

Brieffreunde in der Dominikanischen 
Republik und in Brasilien

Wir, die Klasse 5 Fb, haben zwei Patenkinder im Ausland. Die beiden Jungen werden finan-
ziell durch die Schülervertretung der GS Mücke unterstützt. Unsere Klasse hat einen Brief-
kontakt zu den Patenkindern hergestellt. Die Briefe, die wir bekommen, werden von Mitar-

beitern der Organisation „World Vision“ auf Deutsch oder Englisch übersetzt. Dadurch dauert
es oft sehr lange, bis wir Antwort auf unsere Briefe, die auch übersetzt werden, erhalten.
Unsere Briefe an Cleber Felipe Machado müssen auf Portugiesisch übersetzt werden, denn

er lebt in  Brasilien. Er ist dreizehn Jahre alt und wurde in Santa Rosa geboren. Da seine El-
tern getrennt sind, lebt er zusammen mit einer Schwester bei seiner Mutter, seine vier an-
deren Geschwister kennt er nicht. Sein Lieblingsfach in der Schule ist Mathematik. Er be-
sucht die sechste Klasse. Sein größter Wunsch ist es, einen eigenen Computer zu haben,

denn er betätigt sich gerne am PC. Außerdem träumt er davon, später an die Uni zu gehen,
um Computerwissenschaft oder Betriebswirtschaft zu studieren.

Über Ramon Antonio Sanchez Herasme, der in der Dominikanischen Republik wohnt, wissen
wir nicht so viel, weil er uns noch nicht so oft geschrieben hat. Er ist acht Jahre alt, hat zwei
Brüder und eine Schwester. Zu Hause muss er Besorgungen machen. Sein Hobby sind Spiel-

zeugautos.

(Text: Vanessa Reichel, Annika Müller, Lisa-Marie Dörr)

Ramon Antonio Sanchez Herasme Cleber Felipe Machado

Nachrechnen lohnt sich!

Wir, die 7Ra, haben Mathe mit Frau Kafski. Als wir das Thema Prozentrechnung durchnah-
men, hat sie uns zum Üben „Rabattkärtchen“ von Burger-King mitgebracht – ihr wisst
schon, solche, die immer mal in der Zeitung liegen. Auf denen waren der alte Preis, die pro-
zentuale Minderung und der neue Preis, den man beim Einlösen der Kärtchen bezahlen
müsste, abgedruckt. Wir bildeten im Unterricht Gruppen und überprüften, ob die Angaben
stimmten. Ein Kärtchen fiel uns besonders auf: Da stand eine Minderung von 44%, dabei
waren es in Wirklichkeit nur 34%. Die Gruppe, die das festgestellt hatte (Lisa, Rebecca, Jana
und Theresa) schrieb einen Brief an Burger-King in Atzenhain und die ganze Klasse hat un-
terschrieben. Zwei Wochen später schrieb der Geschäftsführer zurück. Er entschuldigte sich
(blablabla). Wir bekamen 22 Whopper-Gutscheine geschenkt. Gemein war, dass für Frau
Kafski keiner übrig blieb.

(Text: Selina Trauber 7Ra)
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Wie jedes Jahr treffen sich die Schülerinnen und
Schüler der 5. Klassen zu einer gemeinsamen
Weihnachtsfeier am Nikolaustag. 
Wie auch die Jahre zuvor gab es ein buntes und
musikalisches Programm, das für gute Stimmung
sorgte:
Den Einstieg machten
zwei Jungen aus der 5a
(Jonas Frank & Sebasti-
an Maryska), die sich bei
einem hippen Weih-
nachtsrap cool auf die
Knie schmissen und so-
mit den Zuschauer eine
spektakuläre Show lie-
ferten. Diese wurden mit
einem Geigensolo „Ru-
dolf the rednose reinde-
er“ (von Hanna Schäfer)
wieder beruhigt und in
eine weihnachtliche At-
mosphäre eingestimmt.
Die Klasse 5b sang ge-
meinsam „Macht euch
bereit“ und setzte somit
das Programm fort. 
Dann präsentierte sich der Förderstufenchor un-
ter der Leitung von Frau Kafski und sang „Das
Lied vom Schenken“.
Mit der Weihnachtsgeschichte von drei Schülerin-
nen der Klasse 5d (Sarah Schneider, Mona Deu-
cker und Eva Schnellhaas) wurden die Zuschauer
an das Wesentliche von Weihnachten erinnert.
Eine Gesangsdarbietung („Süßer die Glocke nie
klingen“) der Klasse 5c mit musikalischer Beglei-
tung wie Geige, Trompete und Klavier (von 

Hanna Schneidmüller, Dorothea Müller, Nicole
Hermann und Daniela Wolf) beeindruckten
ebenfalls Schüler und Lehrer.
Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 5f prä-
sentierten sich gemeinsam mit dem Lied „Lie-
ber guter Weihnachtsmann“.

Weiter ging es mit der
Geschichte „Der Mak-
karonifresser“ (vorge-
lesen von Johanna
Wingefeld, Anika Bizi-
ak, Katharina Lier, Eike
Zimmermann, Frederik
Pröls und Marcello
Grün), die leider durch
den Stundengong und
Mikrostörungen („Män-
ner und Technik“, gelle
Herr Schuster und
Herr Schmiermund *
lach*) etwas gestört
wurde. Trotzdem hat-
ten die Vorleser volle
Aufmerksamkeit sei-
tens der Zuhörer..

Die Klasse 5a und 5e sangen gemeinsam „Im
Stall zu Bethlehem“.
Leider hat die Technik nicht nur etwas versagt
(oder die Leute, die dafür zuständig waren),
sondern auch die Beleuchtung war etwas unor-
ganisiert. Aber Herr Sollner, der Helfer in Not,
machte während den Darbietungen den „Light-
man“ und sorgte für Licht !
Abschließend sangen alle Schüler und Lehrer
gemeinsam „O du fröhliche, o du selige“.

FÖRDERSTUFENWEIHNACHTSFEIER

Europäischer Wettbewerb

Insgesamt 192229 Schüler hatten sich bei der 52.
Runde des Europäischen Wettbewerbs beteiligt - da-
runter waren auch vier Mädchen aus der 6. Klasse
von unserer Schule: Valentina Höres, Aylin Schwebel,
Stefanie Becker und Michaele Meisinger, die sich mit
den Themen Irland und Schweden bis auf die Bundes-
ebene kämpften. Die Urkunden vom Zentrum für Eu-
ropäische Bildung wurden ihnen von Förderstufenlei-
ter Markus Günterberg und Schulleiter Willi Sollner
überreicht.

DIVERSES
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Klänge in der 
Vorweihnachtszeit
Unter diesem Motto veranstalteten
wir, der Förderstufenchor unter der
Leitung von Frau Kafski, am
14.12.04 ein Konzert in der Aula der
GS Mücke.

Nach den Sommerferien 2004 trafen sich
30 SchülerInnen aus dem 5. und 6. Schul-
jahr zum Singen im Förderstufenchor. Da uns
das Singen so viel Spaß macht und wir uns
richtig prima verstehen, beschlossen wir, ein
Weihnachtskonzert zu veranstalten. Unser Programm

beinhaltete Weihnachtslieder aus verschiedenen
Ländern und demzufolge auch in verschiedenen
Sprachen. Da ging’s zum Teil ganz schön ab bei
Soca (Trinidad) und Piñata (Mexiko)! Die Überlei-
tungen zwischen den Liedern wurden in Dialogen
von SchülerInnen des Förderstufenchors gestal-
tet. Unser Lieblingslied an diesem Abend war „Ich
schenk dir meine schönste Murmel“. Das nahmen
wir wörtlich und schenkten jedem Besucher eine
Weihnachtsmurmel.
Den vielen Gästen in der stimmungsvoll geschmückten
Aula hat unser Konzert sehr gut gefallen, das merkte
man am tosenden Applaus. 
Musikalisch unterstützt wurden wir durch die 8 Ha
(Frau Peppler, Herr Philippi), die Instrumental-AG (Herr
Aff) und die 5 Fb (Frau Kafski).
Das an diesem Abend gespendete Geld soll für die Ar-
beit des Förderstufenchors verwendet werden.
Lasst euch überraschen!

(Text: Tanja Maier, Lisa Marie Fink, Laura Schulz, 
Katharina Schmitt)

DIVERSES
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Abschied nehmen
ist nicht leicht...

Schweren Herzens ließen
wir Ende vergangenen Jah-
res unseren langjährigen
Förderstufenleiter Gerd
Stumpf nach 38 Jahren en-
gagierten Einsatz in der GS
Mücke in den sicherlich
wohlverdienten Ruhestand
ziehen...
Die Abschiedsfeier im Juli
2004 stand als deutliches
Zeichen dafür, was er uns
allen bedeutet hat und wie
viel wir ihm verdanken -
und welche Lücke er sicher-
lich hinterlassen wird. Es
war wirklich eine sehr sehr
schöne, emotionale, bewe-
gende Feier, bei der so
manchem die Tränen in den
Augen standen.

Gerd Stumpf

Die ehemalige Klasse 6E

Das bewährte 
Förderstufenteam

DIVERSES
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Herr Sollner

Ein herzliches Dankeschön von
Frau Siegfried vom Schulamt 

Herr Aff

Ein Mundart-Ständchen vom Kollegen
Karl-Heinz Wegener, unterstützt von den
Herren Schuster und Aff

Abschied auch von der lieben Frau Klement 

Akrobatische Leistungen von Schülern aus der 6E



Jennifer Bastian, Madeleine Lang, Tim-Luca Theiss, Benjamin Richter,
Vanessa Schott (obere Reihe)
Christina Jochim, Carolin Brück, Nora Hüchtker, Alexandra Hädicke, 
Vanessa Dörr, Hanna Müller (mittlere Reihe)
Marta Fredekind, Kathrin Höres, Joanna Dotzauer, Elena Ortmann, Tim
Faust (untere Reihe) 

        unter Leitung von Frau Robinson!
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DIE JAHRBUCHREDAKTION



Vielen Dank
an unsere Sponsoren,

ohne die der Druck
dieses Jahrbuches

nicht möglich 
gewesen wäre!
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